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Dio Novelle

zum Nttfollveellltzeeuttgs - Gesetz .
Dein Reichstag ist soeben ein Gesetzentivuif , betreffend die

Abänderung des Unfliilverstchernngs - G. setzes zugegangen . Minister
v. Bönicher Halle schon 1890 , als unsere Fraktion eine Reibe
von Berbesserungeanträgen zn diesei » Gesetze stellte , versprochen .
daß „ de in nächst " eine Novelle erscheinen , velde . Nun , »ach
fast 6 Jahren ist sie endllch gekomme » ; daß sie aber den be-
rechligien Erwartungen entspricht , die das arbeitende Volk
an dieselbe zu stellen hat , wagt nicht einmal die
Regierung in der Begründung der Vorlage zu behaupten ,
obwohl sie es sonst an kühnen Behauptungen in derselbe » nicht
fehlen läßt .

So sagt sie schon in den ersten Zeilen , daß sich das Unfall -
versichernngsgesetz „ sowohl nach seinen Grundlagen als auch
in seinen einzelnen Bestimmungen im wesentlichen al -
zweckmäßig e r iv i e s e n "

habe .
Diese Zweckmäßigkeit aber zu beweisen , hütet sie sich ;

in » Gegentheil : 14 Zeilen später giebt sie zu, daß die Grundlage »
unzweckmäßig sind und „eine Verschmelzung der
Unsallversicherung mit der Kranken - sowie der Jnvaliditäte - und
Altersversicherung w ü n s ch « n s w e r t h" ist . Warum diese
von uns stets verlangte , von der Regierung endlich als
wünschenswerth bezeichnete Verschmelzung nicht vorgenomm . n
wird , wird in den Motiven damit erklärt , daß es „ bisher
nicht gelungen ist , dafür annehmbare Grundlage »
anfznfinden . " Zu diesen annehmbaren Grundlagen rechnet
die Regierung die bisherige , dein Unlernebmerinteresse angepaßte
Organisation , die berufsgenossenschaftliche Selb st -
ver » altung , deren „ segensreiche Wirksamkeit "
ausdrücklich gepriesen wird .

Und der Respekt oder wohl richtiger gesagt , die Unler -
wnrstgkeit vor dieser U n t e r n e h in « r « Organisalion wird
soweit getrieben , daß die Vorlage zwar einzelne von uns längst
geforderte Verbesserungen bringt , hauptsächlich aber den Wünschen
der Unternehmer Rechnung trägt und die „segensreiche Wirkung "
der Bernfsgenossenschaften zum Unsegen der Arbeiter noch mehr
jeder dein Unlernehmereinflnß entzogenen Revision eulriicke »
will , indem das beste und >v i ch t i g st e Glied des b i s h e r i g e »
schiedsgerichtlichen Versahrens unterbunden iverben soll , so daß es zu
einer rein bureaukratischen Behörde herabsinkt . Dem R e i ch s - Ver -
sicherungsaiut — und das ist der einschneidendste Vorschlag
der Novelle — soll seine bisherige Wirksamkeit als R e v i s i o n s -
gericht , das bei Berufungen jeden Fall i » all seinen Einzelheiten
nachprüft , entzogen iverden , und anstelle dessen soll e?
nur noch eine Rekurs instanz bleibe », der wie beim Reich - gerichl
im Prozeßversahren » ur die Nachprüfung der formellen
Enlscheidungsgrüude , nicht mehr des T h a t s ä ch l i ch e »» ,
zusteht .

Das ist eine Verschlechterung des Gesetzes schlimmster Art
zu ungtinsten der verunglückten Arbeiter und zu gnnsten der
Unternehmer . Dabei wird die bisherige Zusammensetzung der
Schiedsgerichte auch »och verschlechtert , — anstatt 6 Bei -
sitzcr » nr 4 — ; ohnehin sind schon in den Schiedsgerichten
die Beisitzer ans den Reihen der Unternehmer n u r

1281 Nionzi .
Ter letzte der römischen Volkstribuuen .

Roina » von Edward Lytlo » Bulwer .

Darauf kam ein Zug von Trompetern und Fahnen -
träger » , und der Klang der Musik wurde jetzt übertönt

durch ein Geschrei , welches die Siebenhiigelstadt bis in

ihre Grnudvcsten zu erschültern schien . „Äienzi ! Rieuzi !
willkommen ! willkoutmen ! Freiheit und Rienzi ! Rienzi
und der gute Staat ! " Aus seinen Weg wurden Blumen

geworfen ; aus allen Feuftern wehten Tücher und
Bauner — man sah Thränen bärtige Wangen benetzen ;
die Jugend und das Alter knieten zusammen mit erhobeneli
Hände , i Segen auf das Hanpt ihres Befreiers er -
flehend . Er kam , der Senator - Tribnn .

Rienzi , ganz in Scharlach gekleidet , der im buchstäb -
licheu Sinne des Wortes in Gold erglänzte , sein kühnes

Haupt entblößt , der Sonne ausgesetzt , ritt langsam durch
die Menge . I » dem Hochgefühl , das seine Brust in jeuer
Sluiide erfüllte , ivareu aus seinem Antlitz die Zeichen von
Krankheit und Sorgen nicht sichtbar . Die Hoffnung
funkelle in seinen Augen , der Triumph und die Herrschaft
thronten aus seiner Stirue . Die Meuge war ihrer selbst
nicht mehr Meister , einer drängte den andern , und jeder
war begierig , den , Blick des Tribunen zu begegnen ,
den Zipfel seines Gewandes zu berühren . Er selbst
wurde durch diese allgemeine Freude sehr gerührt . Er hielt
an — mit staminelnden gi »d gebrochenen Worten versuchte
er das Volk anzureden . „ Ich bin belohnt, " sagte er , „be-
lohnt für alles , niöge es nur gelingen . Euch glücklich zu
mache » !"

Tie Menge trennte sich wieder , der Senator ritt weiter ;
hinter ihm hätte die aufgeregte Einbildungskraft wähnen
können , die Göttin des alten Rom zu erblicken .

Auf einem Pferde , mit einer goldgestickten Decke belegt ,
saß in schneeweißen Gewändern , die mit Edelstemen besetzt
waren , welche das Licht des Tages überglänzten , die schöne
und königliche Nina . Die Erinnerung an ihren Stolz ,
an ihr hochfahrendes Wesen , an ihre Prunksucht , alles war

von diesen gewählt , die der Arbeiter von den Krankenkassen -
Vorstände », bei deren Wohl die Arbeitgeber auch noch ein
Drittel Stimmrecht haben ! In de » Schiedsgerichte » ist
der Einfluß des Ilnteriiehmerihnms so groß , daß mit
vollem Recht seitens der Arbeiter über dieselben ge »
klagt wird . Beweis : Die grobe Zahl der von
den Arbeitern angenieldelen Bernfnngen beim Reichs -
Versicherungsaml ! I89S wnrden beim Reichs - Versicheiungsami
12- 22 Beruiungen in der gewerbliche » Versicherung bezüglich Fest -
setzimg der Renlenköhe enischicde », von denen 213 _ 16,1 pCl .
von den Berufsgenossenschasten , den Vertreter » der Unter -
» eh » , er , angemeldet ivare », dagegen 1009 — 83,9 pCt . von
de » Arbeitern , d. h. von diesen sünfmal so viel . Und
wenn dem Arbeiter nicht leider so oft der sachverständige Beiratb
in diesen schwierigen Prozesse » fehlte , während de » Berufsgenossen -
schaften Juristen genügend zur Versügung stehen , so wäre die
Zahl der Berniungen und der für die Arbeiter günstigen
Entscheide noch höher .

Aber das Reichs - Versichernngsaint ist ilun eininal in seiner
bisherigen Wi>ksn »>keit dein Unternehinirthuin ei » Dorn im Auge ,
da es zahlieichen ?l >beiter », die von den Schiedsgerichte » um die
ihnen zukommende Rente gebracht iverden , zu derselben ver -
Holsen hat . Der Minister Herr v. BötOcher steht zui » Direktor
des R- ichs - Versicherl »»gsai »les , Dr . Bödicker , in einem , wie alle
Welt weiß , seit Jahren gespannte » Verhältniß .

Unsere Fraktion ivird selbstverstäudlich alles aufwenden .
uni diese Verschlechterung des Unfallneisichernngs -
Gesetzes zn hintertreiben ; hoffentlich finden sich auch noch
in den anderen Parteien Gegner dieser Woedike - Bölticher ' sche »
Vorschäge ; denn es wäre doch ein gar zu trag komisches Schau -
spiel , wen » zur selben Zeit , wo der Reichstag saninit der Re -
gierung die Berufung in Strafsachen für n o l h -

wendig erklärt , er diese Berufung in Unfall angelegenheiten
abschaffen würde .

Oder soll etwa das u n t e r n e h »I e r interesse , das durlti
einzelne kleine Verbesserungen r » der Vorlage gekiänkt ist , da -
durch wieder versöhnt werden , daß man ihm die fast un -
umschränkte Macht giebt , das G. setz auszulegen n » d da -
durch auch wieder die Zugeständniffe a » die Arbeiter hinfällig z»
machen ?

Einige Verbessernnge » bietet der Entwurf , wenn auch keines -
wegs die von uns wlederholt i », Reichstage gesorderte ». Z> »
nächst hatten wir stets verlangt , daß die Wahl der
Beisitzer zu », Schiedsgericht nicht . , wie es jetzt der Fall ist ,
durch die Voistände der Krankenkasse » statlfludet , wobei noch
die Mitglieder der s r e i e » H i l f s k a s s e » von , ireien Wahl -
recht ausgeschlossen sind , sondern daß die Wahl mittele -
gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts
durch die Vernckierlen vollzogen werde .

Ferner forderten wir , daß die Rente nicht nnr von den

Organen der Bernfsgenoffenschaft , die an der Festsetzung der
Reute interessirt ist , sondern unter Hiiiznziehnng direkt ge-
wählt « Arbeiterverlreter festgesetzt werde .

Von all dem ist im Entwurf nicht die Rede , im Gegen¬
theil , das Recht der Ardeiter ist , wie >vir zeigten , durch Beseitigung
der Bernsnng »och verkürzt worden .

in diesem ülugenblicke vergessen , sie wurde kailiu weniger
beivillkommt , kaum weniger angebetet , als ihr Gemahl . Und

ihr frendcalhmeudes Lächeln , der begeisterte und gebietende
Ausdruck ihrer Züge , nie schien sie mehr sowohl für die

Liebe , als für die Herrschaft geboren zu sein .

Doch nicht auf jener stattlichen Gestalt verweilte der

Blick Adrian ' s , bleich , alheinlos , zitternd lehnte er sich an
die Mauer , an der er stand . War es ein Traum ? war die
Todte wieder auferstanden ? Oder war esseine eigene , seine
lebende Irene , deren saufte Schwermuth an der Seile der

majestäliichen Nina erschien , wie ein Stern neben dein
Mond . Der prächtige Aufzug entschwand seinen Augen ,
alles wurde dunkel und undeutlich . Eilten Augenblick ver -
lor er das Bewußtsein . Als er wieder zu sich kam , er -
blickte er nochmals die aiimuthige Gestalt Jrenen ' s , die aber

durch Fahneu und Paniere bald wieder seinen Blicken ent -

zogen wurde . Sein Blut strömte aus seinem Herzen ge -
ivaltig durch jede Ader . Sein Znstand war wie der eines

Mannes , welcher Jahre lang in einer schrecklichen
Bewußtlosigkeit daruiedergelegen hat und plötzlich wie -
der zu dem Licht des Tages erwacht .

Außer Adrian blieb ' nur noch ein Mann in jener zahl -
losen Menge und in dem lebhaften Treiben bewegungslos
auf seinem Platze . Es war Cecco del Becchio .

„ Er sah mich nicht, " murmelte der Schmied bei sich
selbst , „alle seine früheren Freunde sind jetzt vergessen .
Gut , gut ! Cecco del Vecchio haßt immer noch Tyrannen ,
sie mögen sich nennen wie sie wollen , und noch so gleiß -
nerisch sich verstellen . . Er sah mich nicht ! Ha ! "

Zweites Kapitel .
Die Maskerade .

Ter scharfsinnige Leser hat bereits die Ereignisse in
dem Leben Rienzi ' s seit seiner Freisprechung in Avignon
bis zu seiner Rückkehr nach Rom errathen . Als der Ein -

druck , den das Beuehmen Nina ' s auf das sanftere und

bessere Ich des Kardinals anfangs machte , nach und nach

schwächer wurde , betrachtete er natürlich seinen Gast , wie

die Politiker jener Zeil immer die Menschen im allgemeinen

Ebensowenig ist unsere Forderung berücksichtigt , daß die
Rente nicht » nr zwei Drittel des Durchschnitts .
lohns betrage , sonder » diesem gleich sei , und daß der 4 M.

übersteigende Tagesarbeitsverdienst voll , nicht nur zu ein
Drittel angerechnet werde .

Ferner forderten wir , daß die Rente vom Tage des

Unfalls a », nicht erst » ach Allans von 13 Wochen
gezahlt werde . Auch dies blieb »»berücksichtigt und »ach wie vor

sind dadurch die meisten der Unfälle von den Krankenkassen zu
bezahlen . Zum t h e i l bei ücksictiligt wurde unser 1833 bei Be -

rathnng des Gesetzes und 1890 wiederum gestellter Antrag , daß
die Uniallrente vor Ablauf der 13. Woche von der Berufs -
genosseuschaft gezahlt werde » soll , iveun der Verletzte früher
geheilt wird , somit von der Kraiikenkasse nichts mehr er -

bält , und , obwohl er schon vor der 13. Woche erwerbs -

unfähig ist , doch erst nach dieser eine Rente bekoinint . Der

Entwurf verpflichlet die Bernssgenossenschaft für diese » Fall zur
sofortige » Zahlung einer Rente , aber n u r bis zur Höhe
des Krankengeldes .

Unsere Forderling , das Gesetz ans alle Arbeiter auszu -
dehnen , ist iviederum nicht erfüllt . Ausgedehnt wird die

Unfallversicherung auf alle Bauarbeiter , nicht nur dann ,
ivenn sie ans dem Bau , sonder » auch , wenn sie in Wertställen
arbeile ». Ferner wird das Gesetz ausgedehnt ans die mit

einem Handelsgeiverbe verbundene » Lager - und Fuhrwerks -
betriebe , sowie ans d ä u s l i ch e » nd a » d e r e D i e n st e ,
zu denen versicherte Personen nebe » der Beschäjligung im
Betriebe ( gewerblichen ivie landwirthschastliche ») von ihren

Arbeitgebern oder deren Beauftragteii herangezogen werden .
Aubeideni können sich s e l b st ä n d i g e G e w e r b t r e i b e n d e ,
die weniger als 2000 M. verdienen oder nicht regelmäßig
wenigstens einen Lohnarbeiter beschäftigen , selbst versichern ;
durch Statut kann bestimnit werden , daß sich auch Unter -

»ehiner mit einer höheren Einnahme versichern können .

Dadurch ist es z. B. deii Arbeitern einer A r b e i t e r k o l o » II e ,
>vie diese bei Hafenarbeilen llbl ' ch sind , zwar möglich , sich selbst
zu versichern , aber auf ihre eigene Rechnung , nicht , w,e es

sich gehörte , aus Konen der a u f t r a g g e b e » d e n Firmen ,
denn ei » Erkennlniß des gleichs Veisicherungsainls hat 1391 diese
Arbeiter als selbständige Unternehmer bezeichnet .

Die von unserem Genosse » Schwarz - Lübeck 1390 im

Reichstage angeregte Ausdehnung der Seeversicherung
auf Besetznnge » von Seeschiffen mit einem geringeren Brutto «

lauingehall als SO Kubikmeter ist i » das See - U»fallvers >cher » ngs -
Gesetz a n f g e n o in i » e n worden , ebenso die von uns verlangte

Ausdehnung der Versicherung auf Seefischer aller Art .

Dagegen bleibe » nach wie vor von der Versicherung u. a .

ausgeschlosse » : Handwerk , Kleingewerbe und

häusliche Dienstboten und zwar , wie die Begründung
glauben inachen will , ans der Besorgniß , daß dann eine

große Anzahl klencr Unternehmer zu Nachweisen über

Lob » ». s. >v. hei angezogen und dadurch z » schriftliche »
Arbeite » anßerordenilich vermehrt würden . In Wirklichkeit iit

wohl weniger die Abneignng gegen Häufung an Schreibarbeit
die Ursache der Ablehnnng , londern die Angst davor , daß dann

die große Zahl von Kleiiimeister » in den BerufSgenossenschaslen

betrachtete », als eine Figur auf dem großen Schach -
brett , welche , wie es die Pläne des Spielers erforderten ,
bewegt , vorgerückt oder aufgeopfert werden kouiiten . Als

der Kardinal seine Absicht erreicht hatte , das Gebiet des

Papstes zurückzilerobern , den Johann di Vico zu unter -

weifen und den Demagogen Baroncelli zu stürzen , hielt
er es keineswegs für rathsam , den talenivollen und ehr -
geizigen Rienzi in einer so hohen Stellung No » i zurück -
zugeben . Selbst sein großer Geist fürchtete den des kühiien
Römers und er konnte durchaus die Politik nicht begreifen
oder berechnen , welche der neue Senator annehmen

würde , wenn er nochuials über Rom zu gebieten hätte .
Ohne sich daher den Schein zu geben , als wolle er ihn

zurückhalten , weigerte er sich, ihm zn seiner Wiedereinsetzung
behilflich zu sein , und Rienzi befand sich nnr einen kleinen

Tagemarsch von Rom entfernt , ohne einen einzigen Krieger

z » seiner Verfügung zu haben , der ihn gegen die Barone

beschützen konnte . Aber der Himmel halte beschlossen , daß
kein einzelner Maiin , so mächtig oder einflußreich er

sein möcbte , lange dem Schicksal Rienzi ' s entgegen -
wirken sollte . Vielleicht entwickelte er in keiner andern ,

wenn auch glänzenderen Periode seines Lebens einen so

gewandten Geist , als jetzt , indem er der List deS

Kardinals sich entzog . Nachdem er sich nach Perugia

begeben hatte , war es ihm gelungen , wie wir

bereits gehört habe » , durch die Brüder Monrcal ' s sich

Bewaffnete und Geld für seine Rückkehr zu verschaffen . Der

Johanniterritler irrte sich aber sehr , wenn er sich einbildete ,

daß Rienzi nicht vollkommen die gefährliche und mißliche
Art der Hilfe , die er erlangt hatte , zu würdigen wisse .
Sein scharfes Auge übersah auf einen Blick die Absichten
und die Charaktere der Brüder Monreal und er wußte ,
daß , während sie sich das Ansehen gaben , als wollten sie

ihm für feine Zwecke behilflich sein , sie nun ihn beaufsich -
ligen würden , und daß , als Schuldner des habgierigen und

ehrgeizigen Monreal und von den Truppen umgeben , die

dessen Bruder herbeigeführt hatte , er sich in einem Netz
befinde , welches , wenn er es nicht durchbreche , seinen Unter -

gang herbeisühren werde . Den Hilfsquellen und der Kraft



die Mehrheit bekämen , was den großen Unternehmern nicht in
den Kram paßt . Und da die Arbeiter im Kleingewerbe und
vor allem die Dienstboten nicht organisirt sind , bilden sie
ja für das Uuternehmerthum wie für die Negierung eine nicht
zu berücksichtigende „ ungefährliche " Masse .

Auch die H a n d lung s g e h i l f e n , soweit sie Nicht bei
Trausport - und Lagereibetrieb beschäftigt sind , und die Gast «
wirthsgehilfen sind nach wie vor von der Versicherung
ausgeschlossen , so nothwendig sie auch für sie wäre .

Selbstverständlich wird sich unsere Fraktion dieser Stief -
kinder der sozialen Fürsorge annehmen und beantrage » , daß auch
sie der Versicherung theilhaftig werden . V o r t h e i l e wendet
der Entwurf den Arbeitern nur in geringem Maße zu. Zu den
entschädigungsberechtigten Hiuterbliebeneir sollen auch nach dem
Entwurf die elternlosen Enkel gezählt werden , das
vaterlose Kind erhält , wenn es mutterlos wird . 20 pCt .
anstatt wie bisher 15 . und auch für den Fall , daß die
Mutter zivar lebt , aber erwerbsunfähig ist oder wird .
Ferner bekommen auch Kinder einer alleinstehenden
' veiblichen Person die Rente zugesprochen , ebenso der
W i t t w e r und die Kinder , denen durch den Unfall die Er -
n ä h r e r i n geraubt wird , ein Zugeständniß an die sonst so oft
bestrittene Umgestaltung der modernen Familie , in der die F r a u
die Ernährerin des Haushalts ist .

Auf verschiedene andere Einzelheiten des Entwurfs kommen
wir noch eingehend zurück ; im ganzen zeigt er , daß das alte
Prinzip der jetzigen Gesetzmacherei , Verbesserungen zu gunsten
des Volkes nur dann zu gewähren , wenn gleichzeitig erhebliche
Verschlechterungen der bestehenden Gesetze vorgenommen
werden , auch hier in Geltung treten soll . Ganz wie bei der
Esternacher Springprozession : einen Schritt vorwärts » zwei
Schritte zurück .

VolUipche Acbei - stchk .
Berlin , 25 . November .

Aus dem Reichstage . Das Interesse der Ab -

geordneten an den Verhandlungen über die Justiznovelle
vermindert sich von Tag zu Tag . Nur die Kommissions -
Mitglieder halten es noch für ihre Pflicht , den Debatten zu
folgen und sie tragen auch die Kosten derselben . Heute
wurde die Debatte bei Z 244 aufgenommen , welcher von
der Beweisaufnahme handelt und im Effekt auf eine Ein -

schränkung der Rechte des Angeklagten hinausläuft . Nachdem
sich die Juristen zwei Stunden über den Paragraphen
unterhalten hatten , wurde derselbe angenommen . Die
weiteren Paragraphen bis zu Z 354 der Vorlage fanden
hierauf ohne wesentliche Debatten ihre Erledigung . Z 354

handelt von der Berufung , welche in Zukunft auch gegen
die Urtheile der Strafkammern der Landgerichte zulässig
sein soll . Nach der Vorlage der Regierung , welcher die

Kommission beigetreten ist , soll dem Angeklagten , aber auch der

Staatsanwaltschaft das Recht der Berufung zustehen . Von den

Abgeordneten Becfh und Munckel liegt nun ein Antrag vor ,
wonach „die zum Nachtheile des Angeklagten eingelegte
Berufung nur auf Anführung neuer Thatsachen oder Beweis -
mittel oder darauf gestützt werde » kann , daß das Urtheil
auf einer Verletzung des Gesetzes beruht . Das Gesetz ist
verletzt , wenn eine Rechtsnorm nicht oder nicht richtig an -

gewendet ist . *
Zu diesem im Interesse des Angeklagten hochwichtigen

Antrage , der zunächst von Munckel begründet wurde ,
sPrachen außerdem Haußmann ( Vp. ) , der Ober - Regierungs -
rath v. Lenthe gegen und Beckh dafür . In der Ab -

stimmung wurde der Antrag abgelehnt und dann beim

§ 364 die Verhandlung vertagt .
Morgen I Uhr Tagesordnung : Sozialdemokratische

Interpellationen . —

DaS preußische Abgeordnetenhaus trat am Mittwoch in
die erste Berathung des Gesetzentwurfs betr . die T i l g u n g von
Staatsschulden und Bildung eines Ausgleichs -
f o n d s ein . Dieses sogenannte Automatengesetz , ein Lieblings -
Projekt des Finanzministers , bestimint , daß vom nächste » Etats -
jähre ab eine Tilgung von Staatsschulden in Höhe von 1j2 pCt .
der Staatskapitalschuld in den Etat einzustellen ist . Falls sich
nach der Jabresrechnung ein Ueberschuß des Etats ergiebt , so ist
derselbe zunächst zur Bildung eines Ausgleichsfonds i » Höhe von
LOMill . M. zu verwenden . Der darüber hinausgehende Betrag des

Ueberschusfes wird zu einer weiteren Tilgung von Staatsschulden
bezw . Verrechnung auf bewilligte Anleihen verwendet . Ergiebt
sich nach der Jahresrechnung ei » Fehlbetrag , so ist derselbe aus
dem Ausgleichsfonds bis zur jeweiligen Höhe des letzteren zu
decken . Die Vorlage bedeutet also nicht mehr und nicht weniger
als eine erhebliche Beschränkung des ohnehin
schon kümmerlichen Budgetrechts desLandtags .
von dessen Bewilligung das , was bisher schon jährlich in den Etat
«ingestellt wird , unabhängig gemacht wird . Es wird dem Abgeord -
netenhause nicht nur die Beschlußfassung über die Verwendung

seines eigenen Genies vertrauend , tröstete er sich jedoch mit
der Hoffnung , daß er die zu seinen eigenen Werkzeugen
machen werde , die dasselbe mit ihm beabsichtigten , und da
ein so hohes Ziel ihm vor Augen schwebte , so kümmerte

ihn wenig die Schlauheit der Gegner , die er zu über -

wältigen hatte .
Da er mit seinen edlen Eigenschaften eine tiefe Ver -

stellungsgabe verband , schien er seinen provenyalischen Ge -

fährten das vollkommenste Zutrauen zu gewähren und seine
erste Handlung , als er nach dem Triumpheinzuge das

Kapitol betrat , war , den Annibaldo und Brettone von Mon -
real mit den höchsten Würden , über die er verfügen konnte ,
zu belohnen .

In jener Nacht fanden glänzende Festlichkeiten in den
Sälen des Kapitals statt , aber das Lächeln Nina ' s war

Rienzi von höherem Werth , als die glänzende Pracht , die

ihn wieder umgab . Indem sie ihre feurigen und bewundernden

Augen , mit Thränen des Entzückens gefüllt , auf seine ge -
liebten Züge richtete , fühlte sie nun mit doppeller Wonne ,
daß sie wieder vereinigt seien .

Ganz anders waren die Gedanken Adrian Colonna ' s

in dem einsamen Palast in jener , jetzt so verödeten Gegend
der Stadt , den einst sein mächtiges Geschlecht mit dem leb -

haftesten Treiben erfüllte , Irene lebte also noch , er mußte
sich getäuscht haben , sie war der furchtbaren Pest ent -

gangen , und die stille Trauer in ihren Zügen selbst an

jenem Tage des Triumphes sagte ihm , daß er noch nicht
vergeffen sei . Als sein Geist nach und nach von dem ersten
berauschenden Entzücken sich wieder erholt hatte , konnte er

die Frage nicht zurückweisen , ob sie nicht noch serner ge -
trennt bleiben müßten . Stefanello Colonna , der Enkel des

alten Stephan und durch den Tod seines Vaters und

Bruders das jugendliche Haupt jenes mächtigen Hauses ,
hatte sich bereits gegen den Senator erklärt . In dem

fast uneinnehmbaren Kastell von Palestrina hatte er

alle Anhänger seiner Familie um sich versammelt , und

seine zügellosen Söldner verwüsteten schon die benachbarte
Gegend .

(Fortsetzung folgt . )

von Ueberschüffen bis zu einer gewisse » Höhe entzogen , sondern
es wird noch weiter gesetzlich festgelegt , daß ein die Summe von
80 Millionen übersteigender Betrag des Ueberschusfes nur zur
Tilgung von Schulden verwendet werden darf .

In der einleitenden Rede bestritt der Finanzminister
natürlich , daß durch die Vorlage das Budgetrecht des
Abgeordnetenhauses beschränkt würde ; ein Ausgleichsfonds
sei nothwendig , um unsere Finanzpolitik von den schwankenden
Eisenbahn « Einnahmen loszulösen . Zu seinem Unglück er -
innerte Dr . M i q n e l an die Haltung der Fortschrittspartei
zu dem Konsolidationsgesetz vom Jahre 1869 ; die Fortschritts -
partei hatte sich damals bekanntlich gegen das Gesetz aus -
gesprochen und dafür plädirt , eine bestimmte , von der jeweiligen
Finanzlage unabhängige Tilgung einzuführen . Durch die Auf -
frischung dieser Erinnerung bot Dr . Miquel dein ersten Redner

gegen die Vorlage , dem Abg . Richter , der ihm ohnehin in
Finanzfragen mindestens ein ebenbürtiger Gegner ist , Gelegen -
heit , scharf mit dem Finanzminifter ins Gericht zu gehen .
Dr . Miqnel halte nämlich nur die damals von den

ortschrittsleuten gehaltenen Reden zur Begründung seiner
orlage verlesen , er vergaß aber , das zu zitiren , was er selbst

als Abgeordneter im Jahre 1869 gesagt hatte , und was mit
seinen heutigen Ausführungen nicht im Einklang steht . Unter
großer Heiterkeit des Hauses bemerkt Richter , daß Dr . Miquel
1869 der radikalste Gegner der Zwangsamortisation gewesen
sei , und daß es den Anschein erwecke , als habe der Minister
dem vortragenden Rath gesagt , er solle zur Begründung
der Vorlage gerade das Gegentheil von dem schreiben , was
er 1869 gesagt habe . Treffend wies Richter auch auf die
großen Forderungen des Reichs für Flottenpläne hin , die einer
subjektiven Liebhaberei entspringen . Die Entgegnung des Finanz -
Ministers war recht schwach , offenbar kränkte ihn die Erinnerung
an seine Vergangenheit . Für die Vorlage sprachen noch
Dr . Sattler ( natl . ) und Graf L i in b u r g - S t i r u in ( kons . ) .
der im Namen seiner Partei erklärte , daß sie das Budgetrecht
nur als ein finanzielles , aber niemals als politisches Recht auf -
gefaßt habe . Die Konservativen haben also gegen eine Ein -
schränkung des Budgetrechts nichts einzuwenden . Gegen die
Vorlage traten die Abgg . G o t h e i n (frs . Vp. ) und Bachem ( Z. )
ein . Letzterer wandte sich bei dieser Gelegenheit auch gegen die
Marineforderungen im Reich , aber wer weiß , ob die Stand -
haftigkeit des Zentrums bis zum entscheidenden Moment anhält ?
— Die Berathung wird morgen fortgesetzt . —

Vereinsgesetzliches . Die Offiziösen sind sehr schnell
in Bewegung gesetzt worden , um gegen die in unserem Leit -
artikel vom 21 . d. M. gemachten Mittheilungen loszuziehen .

So findet sich in zahlreicheu Blättern die folgende Notiz :
„ Es dürfe als feststehend betrachtet werden , daß in dem

neuen Gesetzentwurf neben der Koalitionsfreiheit Bestimmungen
enthalten sind , die die M a ch t b e f u g n i ß der Regie rung
gege näher dem Mißbrauch des freien Vereins -
und Versa nimlungsrechles erheblich stärken ,
namentlich soweit die öffentliche Sicherheit und der öffentliche
Friede in Frage komme » . Dagegen denke man gar nicht daran ,
was von sozialdemokratischer Seite bereits als beabsichtigt be-

zeichnet worden ist , wirthschaftliche und gewerkschaftliche Ver -

einigungen , soweit sie berechtigte Ziele verfolgen , in
ihrer Entwicklung und Thätigkeit zu beschränken . "

Was das heißen soll : „ Die M a ch t b e f n g n i ß
der Regierung gegenüber einem Miß -
brauch des freien Vereins - und Versa mm -
l u n g s r e ch t e s erheblich stärken " — wird man

sehen , wenn die Katze endlich ans dem Sack gelassen wird .
Die Koalitionsfreiheit ist jetzt schon Reichsrecht ; aber wie

diese Koalitionsfreiheit aussieht , davon wissen die Arbeiter
ein ganz besonderes Lied zu singen .

Die gewundene offiziöse Mittheilung , die aus der

„ N. B e r l. K o r r . " stammt , und mit einigen unwesentlichen
Aenderungen sich in vielen Zeitungen findet , sieht einer Be -

stätigung unserer Angaben sehr ähnlich .
Was gegen den angeblichen Mißbrauch des Vereins -

und Versammlungsrechts gerichtet sein soll , richtet sich gegen
die Sozialdenwkratie , die Veröffentlichung des Entwurfs
wird das zeigen . Lachen macht uns die versuchte Ab -

leugnung , daß man wirthschaftliche und gewerkschaftliche
Vereinigungen in ihrer Entwickelung und Thätig -

keit beschränken wolle . Dieser Ableugnung ist ein

Appendix beigefügt , der uns den Pferdefuß verräth . Soweit

sie „ berechtigte Ziele verfolge u " , sollen Gewirk -

schaften nicht beschränkt werden . Kostbar ! Die Bestim -
mungen , die zur Wahrung des „öffentlichen Friedens " aus -

geklügelt wurden , werden dem „freien Ermessen " — wie

es den sächsischen Behörden bezüglich der Auslegung des

Vereinsgesetzes vom Minister des Innern zugebilligt ist und

in bekanntem Maße geübt wird — einen solchen Spielraum
lassen , daß ängstliche Naturen eine Störung des „öffent -
lichen Friedens " in der Thätigkeit der Gewerkschaften er -

blicken und demnach eine Verletzung des Gesetzes daraus

konstruiren können .
Wer nicht blind ist , der sieht , daß eine Beschränkung

der sozialdemokratischen und gewerkschaftlichen Organisationen
geplant ist , die zum theil die durchgefallene Umsturzvorlage
ersetzen soll . Man sei also überall auf dem Posten und

lasse sich durch offiziöse Schmierereien nicht in Sicherheit
wiegen . —

Noch einmal Briiscwitz . Woher die günstige In -
formation des Kriegsministers über den Brüsewitz stammt ,
läßt sich aus folgendem schließen . In der Rang - und

Quartierliste für das Jahr 1893 wurde Herr v. Brüsewitz
als Adjutant bei dem III . Bataillon des Infanterie -
Regiments Nr . 199 in Karlsruhe aufgeführt . Der Major
jenes Bataillons war aber damals Herr v. Goßler ,
der Bruder des jetzigen Kriegsminist e rs .

Gegenwärtig ist der frühere Major v. Goßler Stabschef in

Breslau . Vielleicht ist der Kriegsminister durch die Ver -

trauensstellung , die früher v. Brüsewitz als Adjutant bei

seinem Bruder bekleidete , zu seinem günstigen Urtheil über

den Karlsruher Todtschläger gekommen . — -

Strengere Strafe « für sogenannte Beleidigung
fordern einige Junker , uni das Duell gegenstandslos zu

machen . Mit Recht führt die „Vossische Zeitung " aus , daß

beide Dinge garnichts mit einander zu rhun haben . Die

Duellfexe wollen den gerichtlichen Klageweg nicht be -

schreiten , und sie haben meist Grund , dem Richter , der die

Vorgeschichte und Umstände der „ Beleidigung " zu unter -

suchen hat , aus dem Wege zu gehen. Man erinnert sich
noch des Falls Kotze - Schrader , wo ein Theil den gericht -
lichen Weg beschreiten wollte , aber von seiner adeligen
Sippe an den Haaren vor die Pistole geschleppt ward .

Uebrigens sind auch unsere Beleidigungsstrafen so aus -

schweisend hoch , daß eine Erhöhung geradezu monströs
wäre . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs « Prozesse .
Wegen Majestätsbeleidigung hatte in Kiel ein Arbeiter eine

Ehefrau Lewandowsky denunzirt . Der Ausdruck , den die Frau
gebraucht , ist jedoch nach Ansicht des Kieler Gerichts überall
beim Volke gebräuchlich und nicht beleidigender Natur . Es er -

folgte deshalb kostenlose Freisprechung . Der Denunziant

jedoch wurde wegen dringenden Verdachts desMeineidZ

sofort in Hast abgeführt . Die Oeffentlichkeit war bei dieser
Verhandlung ausgeschlossen . —

Deutsches Reich .
— Die Reichs - Koni misfion für Arbeiter »

st a t i st i k wird im Verlaus des Dezember wiederum zu Sitzungen
einberufen werden . —

— Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
bestätigt unsere Meldung , daß der Prozeß Lützow —Larsen und

Genossen nicht unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattsiudcn
wird . —

— DerHofprediger a . D. als Gegner des Staats »
kirchenthums , das ist der höchste Rekord , der bisher erzielt wurde .
Stöcker sagte :

Heute müffs mit allem Nachdruck für die Unabhängigkeit
der Kirche vom Staate eingetreten werden , da eine unabhängige
Kirche die liberalen Geistlichen bald beseitigen würde . Der
Staat hindere die Kirche in der Erfüllung ihrer Ausgaben
und schaffe Zustände , die die Kirche spalteten . Hier könne nur
eine neue Kirchenverfassung Wandel schaffen mit dem Landes -
bischof und der Generalsynode an der Spitze . Letzterer muffe
die Machtvollkommenheit beigelegt werden , daß , sobald sie eine

Gesetzesvorlage zum zweiten Male angenommen habe , der

König zur Sanklionirung des Gesetzes gezwungen sei .
Hofprediger a. D. und Mitglied der konservativen Partei -

leitung a. D. gegen König und Lunuvus vpiscopus auftretend ,
das ist ein böses Zeichen für die konservativen Mächte !

— Ueberschnsse der preußischen Staats «
bahnen . Die Freude au der Hamstermanier Miquel ' s , der

auf jeden Ueberschuß , der in irgend einem Ressort herausschinl ,
sofort seine gewichtige Hand legt , scheint dem preußischen Ver -

kehrsminister endgiltig vergangen zu sein . Der „ Hamb . Corr . "

bringt einen Artikel , in welchem festgestellt wird , daß für 1695/96
der Netto - Ueberschuß der Eisenbahnen , der zur Deckung all -

gemeiner Staatsausgaben verfügbar ist , mindestens 226 Millionen

betragen wird . Der Artikel fährt dann fort : „ Die Ver -
k e h r s st e n e r , als die in Wirklichkeit der für allgemeine
Staatszwecke verfügbare Theil des Reinertrages der Staats -
bahnen sich darstellt , dürste im laufenden Jahre bereits
125 v. H. der gesamniten direkten und in -
direkten Staats st euern betragen : Die finanziellen
und volkswirthschastlichen Bedenken einer weiteren Steigerung
liegen auf der Hand . Und ebenso klar ist auch die Berechtigung
des Verlangens , daß die Ueberschüsse der Eisenbahiiverwallnng
nunmehr in steigendem Maße auch der Förderung und

Erleichterung des Verkehrs zu gute kommen .
Es ist daher dringend zu wünschen , daß der preußische Verkehrs -

minister , dem Fiskalismns des Finanz Ministers

gegenüber , mit allem Nachdruck nicht nur auf der noth -

wendigen Vermehrung des E i s e n b ah n be triebsmaterials

besteht , sondern auch den aus dem Kreise der Verkehrstreibenden
laut gewordenen Forderungen nach Tarisreformen , mehr alS

bisher geplant , Rechnung trägt .
— Eine bittere Pille für die Agrarier . Di «

Erhebung , welche auch im laufenden Jahre das preußisch «
Ministerium für Handel und Gewerbe über die Wirkung der

Handelsverträge veranstaltet hat , dürfte , den „ Verl . Pol . Nachr . "

zufolge , von neuem in ihren Ergebnissen darthun , daß diese
Wirkung noch immer eine günstige ist . Die von den wirthschafl -
lichen Vereinigungen abgefaßten Berichte sprächen sich fast durch -

weg in einem solchen Sinne aus . Und wenn in diesem Jahre
vielleicht weniger Gutachten auf die Aufforderung des Ministers

für Handel und Gewerbe eingeben sollien , als sonst , so würde

dies in gleichem Sinne auszulegen sein , weil in der Aufforderung
bemerkt war , daß , wenn nichts berichtet würde , angenommen
werden würde , es wären die früher bemerkten günstigen
Wirkungen auch jetzt noch festzustellen gewesen . —

— Konservativer Boykott . Ein Boykott der

größeren Geschäfte von Brandenburg und Rathenow wird , wie

unser Brandenburger Partei - Organ erfährt , gegenwärtig von der

konservativen Partei herbeizuführen gesucht . Dieselbe läßt

namentlich auf dem Lande geheime Zirkulare unterschreiben , in

denen gesagt ist , daß die größeren Geschäft « meistens Freisinnigen
und Juden gehörten , daß diesen die Wahl des Abgeordneten
Pens zu verdanken sei und daß man daher bei diese » Geschäfts «
lenken nicht kaufen solle , daß die Unterzeichneten sich in diesem
Sinne verpflichten . Hätten die Freisinnigen in nennenswerther

Zahl sür Pens geftimnil , so hätten sie nur ehrlich und politisch
reif gehandelt . So reif ist der Freisinn gar nicht . Wie dem
aber auch sein möge , der Boykott des politischen Gegners , den

die Sozialdemokraten stets mißbilligten , kommt der alten junker -
lichen Wegelagerei gleich und zeigt wieder , daß die konservative

Partei in der Wahl ihrer politischen Kampffnittel nicht nach dem

Grundsatze : „ Xodlosso oblige " ( Adel verpflichtet ) handelt . —

— Die Eisen bah n direktion Kattowitz hat dem

„Leipz . Tagebl . " zufolge die Entlassung aller nicht
deutsch sprechenden Hilfsbeamten angeordnet . — Aus

Rußland wurde und wird ab und zu ähnliches gemeldet . Nur

verstanden die dort Enilaffenen nur deutsch .
— Von einem „ kleinen Mittel " der Agrarier

ging in der jüngst abgehaltenen Geiieralversainmluiig des Ver -

bandes der rheinpreußischen landwirthschastlichen Genoffenschaften "
die Rede . Es wurde mitgetheilt , daß die P r oviantämter

jetzt etwa 30 pCt . ihres Bedarfs unmittelbar beim Produ «

z e n t e n decken . —

— Brüsewitz H. Das in Aachen erscheinende „ Echo
der Gegenwart " berichtet niilerm 24 . November : „ Ich bin

Brüse witz II . , wer mich oder mein Monoele be «

leidigt , den schieße ich nieder " — mit diesen Worten

betrat gestern Abend der hiesige Polizeikommissar G. , dem sonst
die sitten polizeiliche Kontrolle obliegt , du

Restauration von Wiertz in der Jakobstraße . Da derselbe ver «

schiedenen Gästen das Bier austraiik . Gläser zertrümmerte und

sich thällich an einigen der anwesenden Gäste vergriff , verbot

der Wirlh ihm wiederholt das Lokal , aber ohne Erfolg .
G. sollte daraufhin durch einen Kellner vor die Thür gebracht
werden . Dabei versetzte er dem letzteren mehrere Fußtritte und

zerschnitt ihm mit einem Jnstrunieiit die Oberlippe . Der

Kommissar , der wiederholt während dieser Szenen betonte , daß

er ehemaliger Offizier sei , war offenbar stark au -

getrunken . " — Offenbar bclruiiken ? Soll das etwa eine Ent «

schuldigung sein für einen Sittenkominiffar ? —

— Bei den Bürgerschafts wählen in Bremen

wurde bis jetzt ein Sozialdemokrat ( Tabakarbeiter Chr . Blome )

gewählt . Die Wahlen finden erst am Freitag ihren Abschluß . —

Rudolstadt , 25 . November . ( „ Franks . Ztg . " ) Der Landtag

wählte heute den Rittergutebesitzer Lüttich zum Präsidenten , den

Rechtsanwalt Hertel zuni Stellvertreter desselben . Bei der Wahl -

Prüfung des mit sozialistischer Hilfe gewählten Abg . Wildelm

wurde vom Abg . Werner festgestellt , daß Wilhelm kein Sozialist

ist . Wilhelm widersprach dem nicht . Abg . Apel ( Soz . ) erklärte

hieraus , daß die sozialdemokratische Partei wie noch nie hinter »

gangen worden sei .
— Der bayerische Militarismus wider Un »

bekannt . In dem bekaimten Verfahren gegen die „ Amberger
Volksztg . " wurde , wie ein Münchener Blatt schreibt , „der
Schriftsteller Dr . Kausen , von dem bekannt ist , daß er u. a. auch
für die „ Amberger Bolksztg . " arbeitet , der aber mit dieser Sache
nichts zu thun hat , bei der Kommandantur zeugschaftlich ver -
nominell " . Die „ Münchener Post " beiiierkt hierzu in einer

„ Seltsam " überschriebenen Notiz : „ Hier muß man den » doch
fragen , woher weiß die Kommandantur offiziell , daß K. , der

so wenig wie andere Journalisten seine Artikel unterschreibt ,
auch sür die » Amberger volksztg . " arbeitet ? Sollt « diese



STeimtiüp der Militärbehörde gar aus den Personalakten der
Polizei geschöpft sein ? In jedem Falle dürfte es im Interesse
Unserer karge » Preßfreiheit sein , daß der Fall iveitere Ausklärnng
erfährt . Das veriverfliche System der Personalakten bei der
Polizei könnte dabei einmal beleuchtet werden , und vielleicht er -
hielte man die nöthige Unterlage , um im Landtage das System
Feilitzsch von unnölhiger und vorstntfluthlicher , aber die Mit »
glieder der Presse stets belästigender Spionierarbeit zu ent -
lasten . "

Die „ Amb . Volkszeitung " berichtet ferner : Am 21 . d. M.
früh wurde in unseren Redaktionsräumen eine erfolglose
polizeiliche Suche nach dem Mannskript des bekannten Älltikels
in Nr . 305 der „ Amb . Volksztg . " über die Kassirung eines Ehren -
gerichtspruches vorgenommen . —

München , 23. Novbr . Im Haberergebiete wurden
neuerdings mehrfache Verhaftungen vorgenommen . Zu -
gleich wird bekannt , daß die Verwaltungsbehörden im ganzen
Haberergebiete angewiesen sind , allwöchentlich an die Kreis¬
regierung Mittheihing ergehen zu lassen , wie viele Verhaftungen
vorgenommen wurden . —

Offcubach . 24 . November . ( Eig . Ber . ) Die für gestern
angesetzt gewesene Wahl eines Landtags - Abgeord -
neter für den Offen bacher Landkreis ( Mülheim -
Lieber - Heusenstamm ) konnte nicht vorgenommen werden , weil
das gesetzlich vorgeschriebene Ziveidrittel der Wahlmänner nicht
erschiene » war . Es fehlten fast sänuntliche Wahlmänner der
Zentrumspartei . Der nunmehr anznberaumende zweite Wahl -
gang wird ohne Rücksicht ans die Zahl der erschienenen Wahl -
männer vorgenommen werden . Die Wahl unseres Ge -
n o s s e » R a u von Mülheim i st sicher .

Oesterreich .
Wie » . Wie die „ N. Fr . Pr . " mittheilt , findet am 26 . No -

vember m Wien der Delegirtenkongreß der eis -
l e i t h a n i s ch e » P r i e st e r statt . Den letzten Punkt der Be -
rathungen wird die „ Wahl eines permanenten Ausschusses für
Citleilhanieit " bilden , dessen Hailptaufgabe in der Durchführung
der politische nOrganisationdesPrie st er st au des
in Cisleithanien für die Reichsraths wählen
l l e g e n wird .

Ungarn .
Das Abgeordnetenhaus hielt heute seine

Eroynungssitzung ab . Der Vertreter der äußersten Linken ,
v. Komjathy erklärte , feine Partei könne bei der Eröffnungsfeier
in der Ofener Königsburg nicht erscheinen , weil der König
die Eröffnung im Reichslage vorzunehmen habe und weil die
schwarz - gelbe Fahne vom Giebel der Hofburg wehe . Der
Ministerpräsident erwidert , er erkenne die Berechtigung dieser
Einwände nicht an . Das Gesetz schreibe das Erscheinen des
Königs im Reichstage nicht vor ; der König sei bei der
Eröffnungsfeier von den ungarischen Staalswürdenträger »
umgeben , und aus der Königsburg wehe sowohl die nationale
und die kroatische dreifarbige Flagge , wie die Fahne des
Herrscherhauses . —

Frankreich .
Paris . 25 . November . Der Teputirte Guesde ( Soz . )

hall seine bei der Eröffnung der Tagung der Kanimer um einen
Monat vertagte Interpellation betreffend die Aus -
Weisung der deutschen Sozialdemokraten Bebel und
Bueb aufrecht . Die Interpellation gelangt am Freitag zur
Verhandlung . —

Belgien .
Brüssel , 25. November . In der Kammer wurde heute die

Debatte über die Interpellation Lorand , betreffend den Rücktritt
des Kriegsministers und betreffend das H e e r e sr e f o r »> -
Projekt , fortgesetzt . Vandervelde ( Soz . ) richtete eine
energische Anklage gegen die Regierung und die katholische
Mehrheit und erklärte , die Regierung gieße , indem sie eine
Armee der Reichen und der Armen organisire , Wasser aus die
Mühle der Sozialdemokraten . Die Armee der Reichen bleibe bei
einem Feldzuge zu Hause , während die Armee der Armen ins
Feuer müsse . —

Holland .
Amsterdam , 25 . November . Dem „ Handelsblad " zufolge

hat der Jnstizminifter , Dr . van der Kaay , erklärt , die Hast -
eutlassung der Tynamitarde » Haines und Kearuey , welche zur
Zeit der Zaren - Rundreise in Rotterdam verhaftet worden waren ,
sei lediglich auf die Mittheilung des englischen Ge -
sandten erfolgt , daß die englische Regierung
die Absicht , die Allslieferung zu verlangen .
aufgegeben habe . Die Nichtauslieserung sei also weder
die Folge einer Lücke in dem englisch - niederländischen Aus -
lieferungsvertrage , noch die Folge eines Mangels in > nieder -
ländischen Strafgesetzbuch . — Der beste Beweis , daß die ganze
Attentatsverschwörung nur in den Polizeistellen spukte , in denen
man so sehr um das Leben des Väterchens besorgt war . —

England .
— D r. Jamefon , dessen wilder Ritt nach Transvaal in

einem Londoner Gefängniß endete , soll nicht unbedenklich erkrankt
sein . Fast die gesammte englische Presse fordert nun seine so-
fortige Freilassung und Begnadigung und der Kabinets -
rath beschloß seine Haftentlassung . Einige deutsche Blätter
zweifeln die Krankheit des vernnglückten Landdiebes an . Krank
oder nicht , daß der „ Held " seine Strafe nicht vollständig absitzen
werde , ivar bei der Stimmung des englischen Volkes und den
vielen Helfershelfern , die er in England bis weil »ach oben ,
bis zum Schwiegersohn der Königin besitzt , gar nicht zweifelhaft . —

London , 25 . November . Die „ Pall Mall Gazette " ver -
sichert , die Regierung beabsichtige vom Parlament eine E r -
höhung der Forderungen für das Heer und die
Reserve um mehrere Millionen PfundSterling
zu verlangen , um eine neue Artilleriebewaffnung durchzuführen ,
zahlreiche neue Linie nbataillone zu errichten
und das Transportwesen neu zu ordnen . —

Aficu .
— Englands Stellung in Indien ist unterwühlt .

Nicht blos die drohende Hungersnoth und die Jntrignen Ruß -
lands sind gefährliche Zeichen für de » Weiterbestand der Herr -
schaft Englands i » Indien . Auch aus seine Truppen kann es
sich nicht vollständig verlassen . Wie dem „ Reuter ' schen Bureau "
aus Bombay gemeldet wird , ist nach einer unbestätigte » Draht -
Meldung in Rawulpindi eine ernstliche Meuterei ausgebrochen ,
an welcher sich 200 Sepoys des 27. Punjab - Jnfanterie - Regiments
beiheiligten . Läden seien geplündert worden , ei » Polizist sei
getödtet und mehrere Personen seien verwundet worden . —

AuS Söul , der Hauptstadt von Korea , wird telegraphirt :
Eine Anzahl koreanischer Offiziere wurde verHaftel , weil sie sich
verschworen haben sollen , sich des Königs zu bemächtige » und
ib » zur Rückkehr in den Palast zu zwingen . Drei russische
Offiziere mit achtzig Seeleuten und einem Feldgeschütz rückten

gestern in Söul ein . —

Ter Senioreu - Konvent beschloß heute : Die erste Lesung
des Etats soll am Montag den 30 . November beginnen ; für die

Verhandlungen sind vier bis sechs Tage in Aussicht genommen .
Sodann wurde beschlossen , unter allen Umständen noch vor
Beginn der Ferien die Gerichts - Novelle in dritter Lesung zu er -
ledigen . Im übrigen wurde es dem Präsidenten überlassen , aus
dem reichlich vorhandenen Material » ach seinem Befinden Vor -
lagen aus die Tagesordnung zu setzen . —

Die polnische Fraktion des Abgeordnetenhauses hat
darauf verzichtet , wegen der Aenderung der Farben für die
Provinz Polen und der Opale nitza - Angelegenheit
besondere Interpellationen einzubringen . Dagegen

sollen diese Dinge bei der Etats berathung zur Sprache
gebracht werden .

Der prensiische LandtagS - Abgeordnete Haake ist aus
der nationalliberalen Partei ausgeschieden und der
freikonservativen Fraktion als Hospitant beigetrete ».

Kongvetz dev Nntionols - SoziKlen .
Erfurt , 24. November 1896 .

Um denen entgegenzukommen , welche das Christenthum aus
dem Programm heraus haben wollen , wird in der Nachmittags -
sitzung zunächst folgende Resolution angenommen :

„ Der Delegirtentag erklärt ausdrücklich , daß der Z 7 der
„ Grundlinien " nicht ein Gewissenszwang für die einzelnen Mit -
glieder sein soll . Jeder , der ehrlich an der Erreichung unserer
sozialen und nationalen Ziele mitarbeiten will , ist uns zur Mit -
arbeit willkommen . "

Sodann tritt man in die Erörterung der Frage , ob eine
Partei oder ei » Verein gegründet werden und welcher
Name gewählt werden soll . Mehrere Redner , darunter
H. v. Gerlach , sind unbedingt für Gründung einer Partei ,
damit man eventuell in einen Wahlkampf treten könne . Pfarrer
N a u in a n n erklärt , in der ihm ungewohnten Lage zu sein , an
der Bremse zu stehen . Die Stimmung für eine Partei sei vor -
Händen , aber damit sei es in der Politik nicht gelhan . Die Ge -
danken müssen erst ausgedacht werden . Die Antisemiten haben
ans Stimmung heraus gehandelt ; darum sind sie heute so zer¬
fahren . Wir brauchen noch gründliche Erörterung unserer grund -
legenden Ideen . Laßt uns keine große Firma machen ,
ehe wir nicht auch ein Waarenlager haben . Uns fehlen
die Männer , wir haben kein Geld . Bei der nächsten
Reichstagswahl wird man freilich in einzelnen Wahlkreisen mit
eigenen Kandidaten auftreten . Aber wir sollten heute nnsere
Anhänger nicht zwingen , aus ihrem bisherige » Parteiverband
auszuscheiden . Gerade weil wir «ine große Zukunft haben
wollen , müssen wir uns heute mäßigen . — N a n m a n n ( Leipzig )
erklärt , nicht ohne „ Partei " zu seinen Auftraggebern zurückkehren
zu dürfen . — O b e r w i n d e r ist für die Bildung einer „ Ver -
einignng " . — Lorenz aus Leipzig polemisirt gegen Naumann .
Werfen wir das Kind nur ins Wasser , dann wird es
auch schwimmen lernen . Der Ober - Kirchenrath werde anch
schon dafür sorgen , daß man „ Berufspolitiker " bekomme .
D i e Partei ist weiblich , das weibliche Geschlecht wird aber
früher reif . Gründen wir also eine Partei ! Auch Pastor
G ö h r e wendet sich gegen eine Partei , er empfiehlt einen „ Bnnd
nationaler Sozialisten " . Die Debatte habe gezeigt , daß Viele
erst noch lernen müssen , sich politisch zu bewegen , auch die
Führung des Vorsitzes durch de » Stadtpfarrer Traub sei ost
nicht geschäftsordnungsmäßig .

Zum Schluß wird auf Antrag Naumann ' s beschlossen :
„ Wir gründen heute einen politischen Verein als Vorhereitung
zu einer Partei . " Nach längerer Debatte wird der Verein
sodann getauft auf den Namen :

National - Sozialer Verein .
Nunmehr fährt man fort , das getaufte Kind zu entbinden ,

indem man die Spezialberalhung des Naumann ' scheu Programms
weiterführt . — Einige Professoren halte » Schützensestreden über
das „herrliche Reichsheer " ; andere Redner , darunter auch Max
Lorenz , bekämpften die Forderung des allgemeinen Wahl -
rechts für die Stadtverordneten - Versammlungen , weil in vielen
Städten die Sozialdemokraten mit einem Schlage alle Sitze ein -
nehmen würden , in manche » Gegenden auch die Ultramontanen .
H. v. Ger lach erklärt , daß hierin gar nichts zu finden sei , so -
fern man überhaupt die Ausdehnung von Freiheilsrechten
wolle . — Auch G ö h r e ist gegen die Forderung
des allgemeinen Wahlrechts zu Landtagen und Kommunal -

Vertretungen , — weil sie als beste Form noch nicht
erwiesen sei . Einige Württemberger mache » darauf ans-
merlsam , daß sie dieses allgemeine Wahlrecht bereits haben ,
das hier bekämpft wird . N a u m a n n empfiehlt , nicht reaktiv -
närere Einrichtungen zu fordern , als sie bereits in mehreren
deutscheu Staaten bestehen ; auch wendet er sich gegen die mehr -
fach gefallenen antisemitischen Aeußerungen . In namentlicher
Abstimmung wird sodann mit 54 gegen 41 Stimmen ein Antrag
abgelchnt , der die Programmforderung des allgemeinen Wahl -
rechts abschwächen wollte . — Lorenz ans Leipzig redet eine
große Rede über die Sozialdemokraten , die theils revolutionäre
Utopisten , theils marxistische Dogmatiker seien . — Naumann
stellt eine Erläuterung der „ Grundlinien " in Aussicht ,
die bald veröffeiulicht werden soll . 1*)er Antrag Lorenz , seine
Lieblingsworte „ dogmalisirl " und „marxistisch " ins Programm zu
bringen , wird angenommen . Ebenso eine Resolution , die sich
gegen die geistliche Schulanfsicht ausspricht .

Der ß 6 ( Frauen frage ) wird auf Antrag des Fräulein
Dyrhcnfurl und nach Begründung durch Frau Gnauck folgender -
maßen gefaßt :

„ Wir sind für Regelung der Frauenfrage im Sinne einer

größeren Sicherung der persönlichen und wirthschaftliche »
Stellung der Frauen und ihre Zulassung zu solchen Berufen
und öffentlich - iechtlichen Stellungen , in denen sie die fürsorgende
und erziehende Thätigkeit für ihr eigenes Geschlecht wirksam ent -

fallen können . "
Daraus wird der ganze Naumann ' sche Programmentwurs

unter dem Namen Grundlinien und mit den im Lause des
Tages angenominenen nur unwesentlichen Abänderungen mit
allen gegen zwei Stimmen angenommen .

Uni Uhr abends werden die Berathuugen aus Mittwoch
früh 3 Uhr vertagt . Essoll dann die Org an isarion des

„ National - sozialeu Vereins " geschaffen werden .
Die endgiltige Fassung der Grundlinien lautet somit :
„ § 1. Wir stehen auf nationalem Bode » , indem wir die

wirthschaftliche und politische Machtentsaltnng der deutschen
Nation nach außen für die Voraussetzung aller größeren sozialen
Reforme » im Innern halten , zugleich aber der Ueberzeugung sind ,
daß die äußere Macht auf die Dauer ohne Nationalfinn einer
politisch interessirten Volksmasse nicht erhalten werden kann .
Wir wünschen darum eine Politik der Macht nach außen und
der Reform nach innen .

8 2. Wir wünschen «ine feste und stetige auswärtig « Politik ,
die der Allsdehnung deutscher Wirthschaftskraft und deutschen
Geistes dient . Um sie zu ermöglichen , treten wir für die un -
geschmälerte Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht , für eine
angemessene Vermehrung der deutschen Kriegsflotte , sowie für
Erhaltung und Ausbau unserer Kolonien ein . Jn > Interesse
der vaterländischen Macht und Ehre werden wir Mißstände in
unseren militärischen und kolonialen Einrichtungen stets offen
bekämpfen .

8 3. Wir stehen fest auf dem Boden der deutschen Reichs -
Verfassung und wünschen ein kräftiges Zusammenwirken der
Monarchie und der Volksvertretung . Wir sind für Unantastbar -
keil des allgemeinen Wahlrechts zum Reichstage und für Aus -
dehnnng desselben auf Landtage und Kommunalvertretungen .
Wir fordern Verwirklichung der politischen und wirthschaftliche »
Vereinsfreiheit und ungeschmälerte Erhaltung der staalsbürger -
lichen Rechte aller Staatsbürger .

§ 4. Wir wollen eine Vergrößerung des Antheils , den die
Arbeit in ihren verschiedenen Arten und Formen in Stadt und
Land unter Männern und Frauen an dem Gesammtertrag der
deutschen Volkswirthschaft hat , und erwarten dieselbe nicht von den
Utopien und Dogmen eines revolutionären marxistische » Kommu -
nismus , sondern von fortgesetzter politischer , gewerkschaftlicher und

genossenschastlicher Arbeit aus grund der vorhandenen Verhält -
nisse , deren geschichtliche Umgestaltung wir zu gunsten der Arbeit
beeinflussen wollen .

8. 5. Wir erwarten , daß die Vertreter deutscher Bildung
im Dienst des Geineinwohls den politischen Kampf der deutschen
Arbeil gegen die Uebermacht vorhandener Besttzrechte unterstützen
werde » , wie wir andererseits erwarten , daß dt » vertretir der

deutschen Arbeit sich zur Förderung vaterländischer Erziehung ,
Bildung und Kunst bereit finden werden .

8 6. Wir sind für Regelung der Frauenfrage im Sinne
einer größeren Sicherung der persönlichen und wirthschaftlichen
Stellung der Frau und ihre Zulassung zu solchen Berilfeu und

öffentlich rechtlichen Stellungen , in denen sie die fürsorgeude und

erziehende Thätigkeit für ihr eigenes Geschlecht wirksam ent -

falten kann .

8 7. Im Mittelpunkt des geistigen und sittlichen Lebens

unseres Volkes steht uns das Christenthum , das nicht zur Partei -

fache gemacht werden darf , sich aber auch im öffentlichen Leben

als Macht des Friedens und der Gemeinschaftlichkeit be -

währen soll .
E r f u r t . 25 . November 1396 .

Die P r o t e st k u n d g e b u n g gegen die Maßregelung des

Pfarrers Werner ist recht zahm ausgefallen . Zu Anfang der

heutigen Sitzung wurde folgende farblose Resolution an «

genommen :
„ Wir fordern kräftigen und wirksamen Schutz für alle

Männer im Dienst des Staates , der Kirche und der Schule .

welche gewissenhaft und treu die Pflichten ihres Berufes er -

füllen , und ziehen deshalb rücksichtslos alle ungerechten
und unbilligen , hnmaiiitätswidrigen , sortschritts - und freiheits -

feindlichen Maßregeln staatlicher oder kirchlicher Behörden vor

den Richterstuhl der öffentlichen Kritik und des öffentliche » Ge -

Wissens . " Das ist alles i
Ueber die zu schaffende O r g anisa ti o n referirt sodann

Redakteur O b e r w r n d e r. Er will vor allem de » In -
dividualismus ausscheiden , der die anderen Parteien beherrsche .
Wenn wir die Sozialdemokratie ablösen wollen , dann müssen
wir beweisen , daß wir vom wahren sozialistischen Geist be -

seelt sind . Wir brauchen sür unsere Organisation bei den Mit -

gliedern freiwillige Disziplin und sür den Vorstand starke Auto -

rität . — Der zweite Referent , Pastor G ö h r e , macht auf die

Klippen des Vereinsgesetzes aufmerksam . Das vorgeschlagene
O r g a n i s a t i o n s st a t u t ist im wesentlichen dem sozial -

demokratischen nachgebildet . Frauen könne » nicht Mit «

glieder unseres Vereins sein . Wir erwarte » , daß jeder ,
der es kann , möglichst hohe Beiträge zahlt ; sür das

nächste Jahr brauchen wir mindestens 8 bis loooo Mark .
— Der Vorsitzende soll von der Versammlung gewählt , ein be «

soldeter Sekretär dagegen vom Vorstand gewählt und angestellt
werden . Die Organisation im Reiche muß aus dem Vertrauens -

männer - System beruhen ; um der Polizei keine Handhabe zur

Auflösung zu bieten . Auf den jährlich abzuhaltenden Delegirlen -

Versammlungen sollen anch die Redakteure der Vereinspresse

ohne weiteres stimmberechtigte Mitglieder sein . Bereinsorgane
find die „ Zeit " nnd die „Hilfe " . Die „ Geueral - Anzeiger " in den

größeren Städten vertreten heute schon vielfach unsere Ideen .

Doch müssen wir verhindern , daß dies nur aus geschäftlichen

Rücksichten geschieht . — Es spricht dann noch Werkmeister Bä r rn ,
der das Vereinsgesetz und die Arbeit in ber Agitation und Or «

ganisalio » näher erläutert .

Hierauf wird als Sitz des Vorstandes Leipzig be -

stimmt . Pfarrer N a u m a n n wird per Akklamation einstimmig
und unter lautem Beifall zum Vorsitzenden gewählt . Er

wird jedoch in Frankfurt a. M. wohnen bleiben . Er macht aus -

merksam . daß er mit dem Amt nicht ein erbliches Hausmeier -
thum übernehmen wolle , daß der Verein demokratische

Gesichtspunkte vertrete » müsse und nicht auf einzelne

Personen , auch nicht auf die seine , zugeschnitten wer -

deu dürfe . Die freisinnige Partei und die anti -

semitische leiden darunter , daß sie zu sehr auf Eugen Richter und

Slöcker berechnet sind .
Der Verleger der „Zeit " , Herr Boußet , bittet um Unter -

stütznng der „ Zeit " als Mitarbeiter . Soweit wie möglich sollen
alle Artikel unterzeichnet sein . Wer etwas zu sagen hat , muß
anch den Math haben , dafür einzutreten . Alle Vorkommnisse im

Reich müssen der „Zeit " ge»>eldet werden ; heute sind vielfach gegnerische
Zeitungen über unsere Bewegung besser orientilt , als wir . Di «

„ Zeit " soll eine große Tageszeitung , die „ Hilfe " ein populäres ,
billiges Volksorgan sein . Bezüglich der Annoneeu können wir

nicht allzu wählerisch sein , wir sind auf die Einnahmen an -

gewiesen . Ferner soll für die Ausbreitung der „Zeit " agitirt
werden .

Zu Vorstandsmitgliedern werden sodann neben

Naumann gewählt : die Professoren So hm und Greg ort ,

Pastor Göhre , Maurerpolier Naumann und Graveur

Kreuziger , sämmllich in Leipzig ansässig . — Das O r ga -
n i s a t i o n s st a t u t wird angenommen . In eine Beschwerde -
und Kontrollkommission werden gewählt : Redakteur Da masch ke

( Kiel ) , Repetent Traub ( Tübingen ) , Professor Rein ( Jena ) ,
Graveur Schal ( Berlin ) und Graveur Haag ( Frankfurt a. M. )

Die nächste Delegirtenversammlung soll in der ersten
Oktoberwoche 1337 abgehalten und dann ein S p e z i a l -

Programm berathen werden . — Nach einem warmen Schluß «
wort Naumann ' s , in dem er den Tbeilnehmern , der Presse jc .
für ihre Arbeiten dankt und die Mitglieder zur begeisterten
Weilerarbeit auffordert , — und nachdem noch einmal darauf

hingewiesen worden ist , daß man sich nicht mit dem „ Verein "
begnügt , sondern eine große national - soziale Partei
gründen will , wird die Versammlung mit einem Hoch
auf die neue Bewegung geschlossen .

Die national - soziale Organisation ist damit geschaffen , die
uns Sozialdemokralen das Lebenslicht ausblasen soll . An dem

Gelingen dieser löblichen Absicht zweifeln wohl nicht nur

unsere Genossen und die übrigen Menschenkinder , sondern auch
diejenigen Mitglieder des „ National - Sozialen Vereins " , die auch
nur einigermaßen die wirklichen Strömungen im Volke kennen .

Der Streik der S�auevleuke
Hamburgs

wird sich , wenn die Slaner und Rheder nicht nachgeben , voraus «

sichtlich zum General st reik sämmtlicher Hafen -
arbeiterkategorien und auch der Seeleute der Hansestadt
ausdehnen , in weiterer Folge zu einem Sireik der Hasenarbeiter
der übrigen deutschen und der ausländischen Seestädte .

In Hamburg beschloß der S e e m a n n s v e r e i n, die

Schanerlente in zeder Beziehung zu unterstützen , sowie die

Situation auszunutzen nnd gleich ' alls Forderungen an die Rheder

zu stellen . Verlangl ivird : 1. Heuer für Matrosen 70 M. » sür

Heizer 85 M. , für Trimmer nnd Stewards 75 M. ; 2. Preis
sür lleberstunden 50 Pf . ; 3. auf See Wache um Wache ; außer -
dem gilt jede Arbeit auf See außerhalb der Wachezeit als

lleberstunden ; 4. Beseitigung der Heuer - Baase und Abschaffung
der Advance - Noten ; 5. Gründung eines eigenen Heuerbureans .

Die Lohnkommifsion der E w e r f ü h r e r stellle folgende
Forderungen auf : Die Arbeitszeit dauert von 6 Uhr morgens
bis 6 Uhr abendS ; der Tagelohn beträgt 4,50 M. ; die

Mittagspause dauert 1>/e Stunden ; für Durcharbeite » der

Mittagspause 1 M. ; Ueberstunden k Stunde 50 Pf . Nacht¬
arbeit : eine ganze Nacht von abends 6 Uhr bis

morgens 4 Uhr 5 M. ; halbe Nachtarbeit bis l2 Uhr 2,50 M. ;
wird die Adendpanse durchgearbeitet , so gilt die halbe Stacht bis

10 Uhr ; » ach 12 Uhr gilt die Nacht für voll ; Frühstunden
k Stunde 50 Pf . ; Verlegen von Schuten 1,50 M. ; dauert dies

länger als 3 Stunden , so wird stundenweise bezahlt ( es gilt die

Zeit , bis das Fahrzeug geborgen , resp . bis die Leute an ' s Land
lreten , rechts der Elbe , als maßgebend sür die Nachtarbeit ) ;
Sonulagsarbeit , halber Tag bis 9' / , Uhr 3 M. ; ganzer Tag bis
4 Uhr 6 M. ; dauert die Arbeit nach 4 Uhr , die Stunde 50 Pf . ;
für Durcharbeiten der Kirchzeit die Stunde 60 Pf . Berechtigte
Auslagen , wie Fährgeld , sowie Auslagen im Interesse des Be -
triebes sind zn vergüten , dies gilt auch für die Mittags - sowie
Abendbrolspausen .

Der „ Franks . Ztg . " wird telegraphirt : Der Beschluß der

Rheder und Stauer , nach dem Mittwoch kein » Streikenden wieder



«lnzustill «», verfehlte sewe Wirkung . Die Zahl der Streikenden
nimmt vielmehr zu. Auch die Werftarbeiter beabsichtige »
eine Solidaritäls - Erklärung . Im Seeuiannshaus faude » keine
Anmusterung - , , statt , weil Mannschafle » fehlten . Verschiedene
abgehende Dampfer ließen einen Thcil der Ladung zurück .

Nach den » Bericht der Streikkommission feierten am Mitt «
wvch insgesammt Mann , nachdem an » Morgen
rme Anzahl Arbeiter am Staaiskai , 900 Kesselreiniger und die
« schwarzen Schauerleiite " der Kohlen - Exporlfirma F. W. Heil -
mann in Altona ebenfalls die Arbeit eingestellt hatten . Es .
arbeiten noch etwa 100 Mann als Schauerleute . Eine Anzahl '
Arbeiter , die aus dem I n l a n d e durch allerhand Ver -
sprechungen hergelockl waren , sind in , Laufe des
Morgens wieder a b g e r e i st. Die Hamburger Polizei
verhält sich objektiv . Dagegen sind in Altona Zeitelvertheilcr
mehrfach siftirt worden . Die nicht zahlreichen Streikbrecher
werden von jeder Berührung mit der Außenwelt serngehalten .
Sre arbeiten » mgeben von starkem polizeilichen Aufgebot , dürfen
keine Wirthschaflen besuchen , sie müssen auf de » im Hafen liegenden
Schiffen essen und schlafen . Die Entscheidung , ob die
S e eleute , Ewerführer , Masch inj st en , Krahn -
fuhrer und Donkeyleute dem Streik bei -
treten , fällt Donnerstag Abend . Das Hamburger
Geiverkschaflskartell fordert zu Geldsammlungen für die Streiken -
den auf . Die hiesige bürgerliche Presse beschwört in allen Ton -
arten die Streikenden zur Wiederaufnahme der Arbeil . Der Geist
der Streikende » ist gut .

Die Streikende » halten jeden Morgen im oroßen Saale des
Tütge ' schen Elablissemeuts eine Versammlung ab. In der am
Mittwoch wurde eine Zuschrift Tom M a n n ' s verlesen , worin
die Ordre gegeben ist , sämmtlichen Befehlen , die sich auf Schiffs -
arbeit beziehen , Folge zu leiste », daaegen alle Arbeit bei der
Ladung zu verweigern ; die internalionale Vereinigung werde
Hilfe leisten . Wilson , der Leiter der englischen Seemanns -
Vereinigung i » London , forderte die englische » Seeleute ini Ham -
bilrger Hafen telegraphisch auf , jede Arbeit bei der Laduug zu
verweigern .

Auf die Nachricht , die englische Gewerkschaft der
Vereinigten Seeleute habe beschlossen , die von Ham -
bürg kommende » Schiffe nicht zu löschen , hat die Direklion des
englische » Schiffsrheder - Vereins erklärt , dieser Beschluß dürfte
keine Besorgniß erregen , weil der Nhederverein sogleich Schritte
thun iverde , um die Arbeiter , die sich weigern , Hainburger
Schiffe zu löschen , durch andere zu ersetzen .

Weiter wird gemeldet , Wilson habe nach seiner Rück -
kehr von Rotterdam i » London erklärt , nächsten Dienstag werde
entschieden werden , ob ein allgemeiner Ausstand der Dockarbeiter
ins Werk gesetzt werden wird . Das Ergebniß der Avstiminung
bis letzte » Freitag sei durchaus zu gunsten des Ausstandes . Be -
sonders in R o t t e r d a n» , A »> st e r d a m und Antwerpe n
werde mit alle » Kräflen dahin gestrebt , zu verhindern ,
daß löschende Schiffe in Hamburg von Nicht - Unionisten
geladen würden . Infolge der Ausstände auf dem Fest -
lande ist die Lage in den Häfen am Ouse ( Jorkshire ) i » England
ziemlich ernst .

Man schreibt » ns hierzu : Wie die Belgier und Holländer
sich anschließen , so ist der Hamburger Streik auch gewonnen , da
— nachdem Bremen sich angeschloffen — die Hamburger Rheder
in keinem Hafen löschen lasse » können . Der Widerstand der
Hamburger Rheder , ist um so weniger zu rechtfertigen , als sie
seit längerer Zeit ein vorzügliches Geschäft mache » .

In Harburg hat — wie schon gestern kurz gemeldet — eine
Versammlung der Schauerlenle beschlossen , wenn der Ruf von
Hamburg erschallen sollte , sofort die Arbeit niederzulegen , um
den Forderungen der Hamburger Hafenarbeiter Geltung zu ver -
schaffen . Im dortigen Amtsblatt suche » die Hamburger Rheder
und Stauer 1000 Arbeiter . Dazu bemerkt unser dortiges Bruder -
organ : Sie könne » in Harburg lauge suche », und wenn sie eine
Laterne anzünden , hier werden sie niemand finden .

In Bremen stellten die Hafenarbeiter der Lagerhaus -
Gesellschaft , wie wir bereits mittheillen , ebenfalls
Forderungen , wobei sie verlangten , daß binnen ö Stunden
mit ihrer Lohnkommisston Vereinbarungen darüber ge -
troffen werden sollten . Der Vorstand der Gesellschaft
lehnte das wegen der kurze » Frist als nnthunlich ab , erklärte sich
aber bereit , binnen drei Tage » eine bündige Antwort zu geben .
Weiter theilte er mit , er betrachte die Erklärung der
Arbeiter , soweit sie von ständigen Arbeitern unter -
zeichnet sei , als Kündigung und werde weitere Kündigungen durch
Vermittelung der Aufseher entgegennehlnen ; wen » ständige Ar .
beiter die Arbeit rechisividrig verlassen würden , so werbe er
die ihm gesetzlich zustehenden Eutschädigungkansprüche geltend
machen .

Auf diese sicherlich nicht weniger als Frieden athmende
Antwort haben die Hafenarbeiter der Lagerhaus - Gesellschaft am
Dienstag Abend in einer von 3 —400 Personen besuchte » Ver -
sanunlung einstimmig beschlossen , von Mittwoch früh a » die
Arbeit ruhen zu lassen . Dieser Beschluß ist ausgeführt worden .

Die übrigen Nordseehäfen — Bremerhafen , Geeste -
münde ic . — werden sich wahrscheinlich der Bewegung eben -
falls bald anschließen .

Die Kohlenarbeiter Lübecks sind , wie dem « Hamb . Echo "
telegraphirt wurde , dem Beispiel der Hamburger gefolgt und
habe » ebenfalls die Arbeil eingestellt .

Ei » exemplarisches Beispiel umsichtiger Solidarität haben die
organistrten Arbeiter der mecklenburgische » Hasensladt Wismar
gegeben Dort hat ein Hamburger Agent ein Werbebureau für
Streikbrecher eingerichtet . Am Sonnabend , Ivo in Wismar über de »
Stand der Sache » in Hamburg noch nichts Genaues bekannt war , halte
der Agent bereits ca . ein halbes Hundert Ersatzkräfte angeivorben ,
wobei er es am Spendiren von Bier und Schnaps nicht fehle »
ließ . Noch Sonnabend Abend erhielten nun die organisirte »
Arbeiter ein Telegramm des Hamburger Geiverkschastskanells ,
das die Nachricht vom Ausbruch des Streiks der Schanerleute
enthielt . Sofort eilten unsere braven Parteigenossen i » Wismar
von Wirthschnft zu Wirlhschaft , von Straße zu Straße und gaben
dort überall die Nachricht mit dem Hinzusügen bekannt , daß es
Pflicht jedes Arbeiters sei , nicht »ach Hamburg zu gehe ». Di -
Folge war , daß von dem halben Hm dert , das der Agent au -
geworben hatte , nur ein ganz windiger Bruchtheil nach Hamburg
reiste .

Mögen sich die organisirten Arbeiter aller deutschen Orte
die Wismarer zum Muster nehmen , indem sie fortgesetzt

aufs eifrig st e dahin wirken , daß niemand nach Ham -

bürg und den übrigen deutschen Seestädten

geht . Es handelt sich bei der Bewegung der Hasenarbeiter
um den ersten Versuch , einer Arbeilerkategorie international

zu helfen und damit der internationalen Ausbeutung einen

Damm entgegenzusetzen , unter der diese Arbeiterkategorie be-

sonders leidet . Handeln die deutschen Arbeiter sammt und

sonders solidarisch , so wird die Hafenarbeiter - Bewegung zu de »,

erstrebten guten Ende führen und dadurch aufs neue der große

soziale Werth des Marx ' schen Wortes prakisch dargethan

werden : Proletarier allerLänder . vereinigtEuch !

Ueber die etymologische Bedeutung des Wortes Schauer -
l e u t e wird uns geschrieben : Das Wort « S ch a u e r l e n t e"

ist in weiteren Kreisen mißverstanden worden . In einigen
Gegenden Deutschlands heißt schauern soviel wie im gewöhn -
lichen Hochdeutsch : scheuern , reinigen . Wo der Ausdruck nicht
bekannt ist , stellt man sich unter einem Schauermann
einen Mann vor , der die Schiffe reinigt . Thatsächlich hat
Schauer in dieser Zusammeusetzung gar nichts mit Scheuern zu
thun . Es ist gleiche » Ursprungs wie das inglische skoro

( sprich schohr ) , die Küste , und Schauermann heißt daffelbe

wie das englische Lkoreman — Küstenmann . d. h. ein Mann ,
der die Waaren von der Küste ( dem Land ) aus das Schiff » ud
vom Schiff an die Küste ( aufs Land ) bringt , also Hafen -
arbeiter , der das Aus - und Einladen der Waaren
besorgt . Erwähnt sei noch , daß das Wort auch noch anders ab -
geleitet wird , nämlich von dem »iederdeulscheu Ausdruck Schauer
für hochdeutsch Scheuer oder Schober — ein bedeckter Ort zur
Bergung von Heu . Getreide und anderen Werthgegenständen .
Da die Schiffsladung vor der Ein - und nach der Ausladung
meist in solchen Räumen untergebracht wird , so würde Schauer -
leule auch nach dieser Ableitung bedeuten : Aus - und Einlader .

Aus Elsaß - Lothringen . Der M ü l h a u s e r Gemeinde -
rath hatte sich dieser Tage mir dem von unseren Genossen
B u e b und H i ck e l gestellten Antrag zum Schutz der Bau -
Handwerker ( siehe Nr . 262 des „ Vorwärls " ) zu beschäftigen .
Wenn auch nur ungern , so mußte doch allerseils die Nothivendig -
keit des Antrages und damit auch die Verpflichtung der Stadl -
verwaltungzur Ergreifung von Maßregeln , die eine Befferung herbei -
zuführen geeignet sind , anerkannt werde » . Als eine solche Maß .
regel wurde die von unsere » Genoffen vorgeschlagene Ueber -
tragung derRevision spflicht auf das städtische
Bauanit angenommen . Bei diesem ist eventuell ein spezieller
Beamter hierfür eiuznstelle ». Das Vorgehen und der Eriolg
unserer Genosse » ist in den Kreisen der Bauhandwerker freudig
begrüßt worden . Inzwischen haben Blieb und Hickel eine » neuen
Anlrag eingebracht , der in Rücksicht aus die in letzter Zeit erfolgte
Steigerung des Brotpreises als theilweise Kompensation
die Beseitigung des Oktrois auf Fleisch und andere nothivendige
Bedarssartikel des Volkes verlangt . Einen weitere » Erfolg haben
unsere Genosse » in der Frage des S t r a ß e n b a h n - B e -
l r i e b e s zu verzeichnen , indem auf ihren Antrag das Gesuch
einer Privatgesellschaft ans Neberlassung der Konzession zu einer
solchen Bahn an eine Kommission verwiese » wurde , um dort erst
einen prinzipielle » Eutscheid darüber zn treffen , ob dieser Betrieb
nicht von der Stadivnwaltung selber übernommen werde » soll
Letzteres wird natürlicherweise seitens unserer Genosse » beantragt
werden . — Eine äußerst zahlreich - besuchte Versammlung , wo
Reichstags - Abgeordneter F. B u e b über den Parteitag zu Sieb -
leben referirle , erklärie sich in einer einstimmig angenoinmenen
Resolution mit den Beschlüsse » des Parteitages einverstanden .
Es war dies seit Menschengedenken die erste politische Ver -

sanimlung , die die reichsländische Behörde unseren Mülhauser
Genossen gestattete . Wie lange dieser „neueste Kurs " wohl
anhält ?

Polizeiliches , Gerichtliches ,r .
— Aus Da » zig wird » ns mitgeiheilt : Hier wurde am

19. November Genosse Stolpe wegen Veranstaltung eines
öffenilichen Aufzuges und wegen Störung der Sonntagsrnhe zu
14 Tagen Gefänguiß und 10 M. Geldstrafe verurtheilt . Die
Ueberlretungen sollen anläßlich eines Ausfluges begange »
worden sei ». Berufung ist eingelegt . — An , 21 . No¬
vember standen vier Genoffen vor der Strafkammer ,
um sich wegen Beleidigung , Widerstandes , Auflaufs ec. zu ver -
antworten . An » 17. Mai beschwerte sich in einer
Partei - Versanimlung Genosse Berg er niiter anderem
darüber , daß , als er sich auf dem Kloset befand ,
ei » Beamter dasselbe revidirte . Durch die Art und
Weise seiner Kritik soll Berger eine Beamtenbeleidigung begangen
haben . Dieselbe Versammlung wurde aufgelöst . Genosse Grund -
mann soll nun der Anfforderung des überwachenden Beamten , sich
zu entferne », nicht Folge geleistet , denselben im Gegentheil belästigt
und die Anwesenden zum Dableibe » ausgesordert haben .
Genosse Kapitzki soll da » » von der Straße aus nach
dem Lokal , wo sich „ och der überwachende Beamte be -
fand einige Worte hinein gerufen haben , durch welche
der Beamte sichj beleidigt fühlte . Tie beiden letzteren
sowie der vierte Angeklagte Genosse Klietz sollen
sich außerdem des Auflaufs schuldig gemacht haben . Die

Verhandlung , zu der 17 Zeugen geladen waren , dauerte 7 Stun -
den und endete mit der Verurtheilung Bergers wegen Beamten -
beleidigung zn einem Monat Gefäugniß , GlUndmann wegen Ver -
gehens gegen ß IS des Vertinsgesetzes und § 110 des Strafgesetz -
buchs , sowie wegen Anflanss zu 2 Monaten und 14 Tagen , und
5k a p i tz k i wegen Vergebens gegen Z III des Strafgesetzbuchs ,
Beamtenbeleidiguug und SO fl »ufs zu 2 Monaten und 1 Woche
Gesängniß . Klietz wurde freigesprochen .

GemevkMzstftliches .
Der Kartonfabrikant Otto Picske i » Berlin , Luckauer -

straße , hat nunmehr die Forderung seines Personals anerkannt
und mit der kommende » Woche die n e u n st ü n d i g e Arbeits -

zeit und den Akkordarbeileriunen 10 pCt . Lohn -
, u s ch l a g gewähren . Obwohl noch besonders krasse
Uebelstände dringend der Abhilfe bedürfe », wie zum Bei -
spiel , daß die Arbeiterinnen bei 1000 Kartons immer »och
über 100 Stück gratis fertigstellen müssen , so hat man von
der Abschaffung dieses Ausbeuiungssystems einstweilen Abstand
genommen .

I » der Kartonfabrik von Ku stein u. Ko. baben die Arbeiter
die » eunstündige Arbeitszeit auch durchgeführt . — Tie nunmehr
noch fehlenden kleinen und weniger ins Gewicht fallenden
Fabrilen werden in nächster Zeit auch in etwas energischer
Weise a » die Einführung einer kürzeren Arbeitszeit und Er -
höhiiiig der miserablen Akkordlöhne der Arbeiterinnen erinnert
werben . Die dort Arbeitenden werde » dafür Sorge trage ».

Am Dieiistag , den 1. Dezember cr , findet im „ Englischen
Garten " , Alexanderstr . 270 , eine öffentliche Versanimlung
der Arbeiter und Arbeiterinnen in der Kartonbrai che
statt , in der über de » Werth der Verkürzung der
Arbeitszeit referirt und über den Stand der Bewegung Be -
rich , erstattet wird . Handzettel kSunen heute Abend bei Deter ,
Holzmarkislr . 3, in Empfaiig geuommen iverde ».

I . A. : H. Greifen berg , Brunnenstr . 96 .

Rchtniig , Ziseleure ! Ter Streik bei der Firma Gladenbeck ,
Aklieugesellschafl in Friedrichshage » , dauert unverändert
fort . Gelber für Bons sind abzuliefern an den Kollege »
G. S e l t e » h o r n , Gräfestr . S, v. II bei Liersch .

Achtung , Holzarbeiter Charlottenburgs ! In der
Werkstatt von Ebert , Peftalozzistraße 69 , sind Differenzen
ausgebrochen . Zuzug sernhalien ! Die Ortsverwallung des

Deutsche » Holzarbeiter - Berbandes .
In Lübeck dauert der Streik aus dem ' Emaillirwerk

von Thiel u. Söhne fort . Es wird uns dazu mitgetheilt ,
daß der Vorsitzende des dortigen Hirsch -
Duncker ' schen Gewerkvereins der Metall -
arbeiter , ein Herr Fleisch mann , sich seit
einigen Tagen in Berlin befindet , um Streik -

brecher anzuwerben , »vorauf wir die Arbeiter besonders
aufmerksam machen .

AuS Stendal . Der Streik der T a b a k a r b e i t e r bei
der Firma Bock dauert unverändert fort . Tie Lohnkommission
l heilt mit , daß 30 Arbeiter , darunter 16 verheirathete mit
26 Kindern , an dem Ausstand betheiligl sind . Eine am
14. November gepflogene Unterhandlung mit der Firma verlief
resullatlos . indeni alle gestellten Forderunge » rundweg abgelehnt
wurden . Der Streik ist durch eine geringfügige Forderung der
Wickelmacher entstanden , die bei dem sehr scylechte » Material
pro 1000 Wickel SO Pf . mehr verlangte ». Die Zigarrenmacher
sowie Sorlirer erklärte » sich mit den Wickelmachern solidarisch ,
als sie sahen , daß die berechtigte Forderung von der Firma ab -
gelehnt wurde . Zuzug ist streng fern zu halten .

AuS Vegesack . Seit 17. November befinden sich hier an «
nähernd 100 Maurer im Ausstand . Derselbe ist von dem

vereinigten Jnnungs - Unternehmerthum dadurch provoz�i *i ,

daß alle diejenigen entlassen »vurden , die an dem im Frühjahr
dieses Jahres zwischen ihnen und den Geselle » vereinbarten

Arbeitszeiliaris festzuhalten erklärten . Nach diesem Tarif wird

vom 15. Noveniber bis Ende Januar von morgens 3 bis nach -
mittags 4Vs Uhr gearbeitet , ausschließlich einer halbstündigen
Frühstücks - und einstündige » Mittagspause . Die Frühstückspause
pafet den Herren aber nicht und sie dekretiren einfach : « Gesrüh -
stückt wird nicht !" Wen » die Unternehmer glauben , daß der

bevornehende Winter die Einigkeit der Gesellen zerstören und sie

zum Nachgeben bereit zeigen werde , so haben sie sich gewaltig

geirrt . Wir sind fest entschlossen , den uns allsgedrungenen Kampf
energisch durchzusühren , und erwarten die Unterstützung der ge -
sammten Arbeiterschaft , die nur darin zu bestehe » braucht , daß
der Zuzug von Maurern nach hier ferngehalten »vird . Die

Streikkominissioii . I . A. : O. Riss e, Maurer , Vegesack , Hasen -
straße 56 bei Brauns .

In Halle a . S . stellten in der Maschinenfabrik von

Gustav Krebs sämmlliche Dreher , alle Schlosser bis auf
zwei , ferner alle Schmiede und Zuschläger , sowie die

Fräser , Hobler und Bohrer , insgesauimt 46 Mann , die
Arbeit ein . Nur acht Mann einschließlich der Lehr «
linge arbeiten weiter . Der Grund zur Arbeitseinstellung
liegt in unwürdiger Behandlung der Arbeiter durch die zwei
neueingestellten Meister namens Degenkolbe und Fehrholz . Außer «
dem wurden der Hälfte sännntlicher Arbeiter am Freilag bei der

Lohnzahlung Strafabzüge in der Höhe von 25 Pf . bis 3 M. ge -
macht . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Lederarbeiter Brüssels stehen seit sechs Woche » im

Kainpfe um die Wahrung des Koalitiousreckts . Sie hoffen , den

Sieg zu erlangen , ive » » ihnen die ausländischen Fackgeuossen
sowohl durch strenge Aermeidung des Zuzugs >vie durch Geld¬

sendungen hilfreich zur Seite stehen . Die Seudunge » sind zn
adressire » a » Gustave Vanhaeverbeeke , Gorant de la

Maison du Peuple , Chaussoe de Gand 69 , Molenbeek - Bruxellcs
( Beige ) .

Tie Schriftgicßer i » Mailand und Florenz stellten
säinmllich , in G e n » a theilweise die Arbeil ein . Die Schriit -
gießer in Turin und Bologna werden folge », falls die

Prinzipale die geforderte Lohnerhöhung ablehnen .

Sozintes .
Ter Verein selbständiger Leipziger Kauflente und

Fabrikanten wollte die Sonntagsruhe im Hauvelsgewerbe
insofern verküinuiert wissen , als er vom Rath der Stadt Leipzig
die Freigabe von 5 - 6 Sonntage » im Jahr zur Arbeit forderte .
Die dortige Freie Vereinigung der Kaufleute
sprach sich gegen dieses Verlangen aus , worauf der Rath dem

erstgenaunten Verein erklärte , daß für alle Ladenindaber eine

Freigabe nicht erfolge » könne , wohl aber für einzelne Branchen .
Der Verein nimmt nun Erhebungen vor , um festzustellen , für
welche Branchen er die Freigabe der Sonntagsarbeit ver -

langen soll .

Das geiverbsmäßige Mnsikmache « hat die königliche
Eisenbahndireklio » in Hannover den ihr unterstellten Be «
auite » grundsätzlich untersagt . Zuwiderhandlunge » sollen un »

nachsichllich disziplinarisch bestraft werden ,
Wenn der neue Kriegsminister , Herr v. Goßler , den Militär «

kapellen de » gleichen Befehl geben wollte , würde ihm das beim

Zivil mehr Sympathien erwerben , als es durch fein Auftreten
im Falle Brüsewitz geschah .

Ein Gctverbegericht wird nun auch A r n st a d t in

Thüringen erhalle ». Der Gemeinderath , der das Gericht noch
vor zwei Jahren für überflüssig hielt , hat jetzt die Errichtung
mit 10 gegen 8 Stimmen beschloffe ». Das Hauptverdienst ge »
bührt aber nicht ihm , sondern der zähen »öeharrlichkeit der
' Arbeiter und der ivohlwollende » Befürwortung ihres Antrages
durch den Magistrat .

Depefiszen und lehke Nschrichkett «
Solingen , 25 . November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Bei der henligen Stadtverordnetenwahl wurden 3 Kandidaten

der vereinigten reaktionären Parteien gewählt . Genosse

Kerschbaum , der Vorsitzende des Messe >schleifer - VereinS , kommt

mit dem Kandidaten der vereinigte » Gegner in Stichwahl . Der

Wirlheverei » gab zu Gunsten der Mischmaschkandidaten dm

Ausschlag . Wegen grober Verstöße gegen das Wahlgesetz wird

Pro lest eingelegt werden .

Elmshorn , 25 . Noveniber . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Bei de » heute stattgefuudenen Stadtverordnete » - Wahlen

siegten die Sozialdemokraten mit 373 und

335 Stinlinen .

Hanibiirg , 25 Nov . ( V. H. ) Heute nahnien auch die Kessel -
reiniger den Sireik auf , » vähreud die Diverführer voraussichtlich noch
heuteAbeiiv die Arbeit »ieoerlege » werden . Auf den großen Amerika «
da » pjern sind Wohnungen für italienische Hilfsarbeiter ein -
aericbtel worden . Es arbeite » 35 Schiffe mit 112 »ichtstreikenden
Schanerlenten und 150 auswärtigen Arbeitern . Bis jetzt streiken
6800 Mann .

Hamburg , 25. Nov . ( W. T. B. ) Nachden « heute früh die «

jenigen Arbeiter , welche gestern und vorgestern gearbeitet hatten ,
sich ivieder zur ' Arbeit eingestellt hallen , nielbele » sich etwa weitere

250Leiite , sodaß der Betrieb i » vergrößertem Umfange aufgenouimen
werben kounte . Mit Ausnahme einiger Danipler , deren Ladung
ans Getreide besteht , ruht aus keinem Schiffe die Arbeit . Mehrere

Everführerbaase haben in aubelracht des Umstandes , daß infolge
des Streiks nicht genügend Beschäftigung voi Hanben ist , Leute
entlasse ». Tie Arbeiier der Kohlensirma H. W. Heidinann , welche
mit ihrem ' Arbeitgeber einen 14tägige » Kontrakt geschlossen
habe » , »» ibten heute Morgen , wie sie behauptete », gezivungener -
maßen die Arbeit niederlege ». Sie erklärten , daß sie nur zwei
Tage seiern wollte ». Da die Arbeitgeber hierauf nicht eingiugen ,
so haben die Leule , die im Falte eines Kontrakilwuches ihre
Spareinlage » bei Heidma »» verlieren , bereits am Nachmittag
ihre Thäiigkeit wieder aufgenou ' nie ». Auch aus anderen Be «
trieben werde » ähnliche Fälle gemeldet .

18 englische Arbeiter sind heule an Bord des von Grimsby
gekommene » Dauipsers „ Lutlerworlh " hier eingetroff >n, um
Arbeit anzunchnie » . Mit dem nächsten Dampfer konrnit noch
mehr Hilfspersonal aus England nach der Elbe . Tie Ewer «
führer haben ihre » Baasen gestern ihre Forde »
rungen zugestellt , >v eiche eine Erhöhung von
60 pCt . der bisher gezahlte » Löhne betragen
sollen . Da die Banse die Forderiinge » abgelehnt haben ,
dürfte » auch die Ewerführer morgen sich dem Streik anschließen .
( S. Privatbepesche aus Hamburg . )

Hamburg , 25 . November . ( P- ivaidepesche des „ Vorwärts " . )
Heute Abend traten 30 ( 10 Ewerführer dem Streik bei .

Paris , 25 . November . ( B. H. ) Ter „ Temps " bespricht in
einem Londoner Bericht de » Streik in Hamburg und versichert ,
daß die englischen Schiffsbesitzer dahinter stecken , ( ??) welche
bereits früher Agitatoren nach Antwerpen gesandt . Die Belgier
hätte » die Ziele der Engländer richtig durchschaut und rasch
und entschloffen darnach gehandelt . Alidan » hätten sich die
Agitatoren nach Hamburg gewandt und dort erreicht , was sie
gewollt .

PariS , 25. Nov . ( W. T . B. ) DieZollkominissiouderDeputirten -
kammer ging heute der Zuckersteuer - Gesetzentwurf
zu. Der Entwurf sieht eine Fabrikalsteuer für Rohzucker und
rasfinirten Zucker vor , die die nöthigen Mittel sür die Be «
Währung von Aussuhrprämien liefern soll .

lverantworllicher Redakteur : « ugust Jarobey in Berlin . Für den Inserat , utheil verantwortlich : Dtz . » lock « in Lerliu . Druck » ud Verlag von Mar Badiua in Berl ' n . Hierzu 8 Beilogen ,
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Reirszskng .
132 . Sitzung vom 25. November 1896 . 1 Uhr .
Am Tische des Bunvesralhs : Kommissorien .
Die zweite Lesung der Novelle zur Strafprozeß -

Ordnung wird fortgesetzt .
Nnch� § 244 des geltenden Gesetzes ist die Veweisaufnahme

auf die sAuuiitlicheu vorgeladenen Zeugen und Sachversläudigen ,
sowie aus die anderen herbeigeschafften Beweismittel zu erstrecken .
Von der Erhebung einzelner Beiveise kann jedoch abgesehen
werde » , wenn die Staatsanwallschaft und der Angeklagte damit
einverstanden sind .

Nach der Vorlage bestimmt das Gericht den Umfang der
Beiveisaufnabme , ohne hierbei durch Anträge , Verzichte oder
frühere Besdliisse gebunden zu sein ; die Vorschrift des gellenden
Rechts soll nur »och ans die Hauplvei Handlung vor dem Reichs -
gerichl und vor den Schwurgerichten Anwendung finde ». Die
Kommiision hat die allemeine Vorschrist der geltenden Straf -
prozeß - Ordnung bestehen lassen , will indessen folgende Ausnahme »
gestalten :

I » der Hanptverhandlnng vor der Strafkammer in erster
Instanz kann das Gerichl die Erhebung eines einzelnen Be
weises ablehnen , falls es die Thatsache , welche dadurch beiviese »
werden soll , einstimmig für unerheblich erachtet . Tie Gründe ,
aus weiden die Tdatsache für unerheblich erachtet wird , sind in
dem Beschlnsse anzugeben .

In den Verhandlungen vor den Schöffengerichte » und vor
den Landgerichten in der Berlifnngsinstavz , sofern die Verhand¬
lung vor letzteren eine Ueberlretung betrifft nnd ans erhabene
Privatklage erfolgt , bestimmt das Gerichl den Umfang der Be -
weisaufiiahme , ohne hierbei durch Anträge , Verzichte oder frühere
Beschlüsse gebnnden zu sein .

Abg . v. Mauten ffel (k. ) beantragt , den Eingang des ersten
Zusatzes der Kommission ivie folgt zu fassen :

. In der Hanplverhandlung vor den Landgerichten und
OberlandeSgerichten . *

Abg . v. S t r o in b e ck ( Z. ) will die Ablehnung der Beweis -
erhebiliig auch zulasse », wenn das Gericht die Thatsache zu
gunsten des Angeklagten für erwiese » erachtet .

Abg . Muuekel ( frs . Vp ) will den auf die Hanptverhandlnng
vor der Etraskammer i » erster Instanz bezügtichen Kommissione
beschlnß ganz beseitigen .

Nachdem Abg . v. Strombeck ( Z) seinen Antrag kurz
empfohlen hat , tritt

Abg . v. Bnchka (k. ) für den Antrag v. Manteuffel ein .
Für de » Fall,� daß dieser Antrag angenommen werde , sei er
auch bereit , für den Antrag v. Strombeck zu stimmen , sonst
nicht . Redner bittet , doch nicht die Aussichten aus das
Zustandekommen des Gesetzes ganz zu zerstören durch die An -
nahine von Anträgen , welche für die Regierung unanuehm -
bar sind .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) : Es handelt sich hier um einen
verhängnißvollen Rückschritt , de » die Regiernng vorschlägt und
den selbst ein soweit rechtsstehender Man » wie der Reichs -
aerichtsrath Stenglei » mit aller Energie bekäiupfl hat . Man will
hier den e i n z i g e n Schutz , der den A n g e k l a g t e n in
der gerichtlichen Prozedur durch das Gesetz gegebe » ist , die nn -
beschränkte Ben eisausnahme , k » rze >hnnd beseitigen , und auch die
Konimissionsbeschlüsse würden , wenn sie Gesetzeskraft er -
langten , für eine » großen Theil der Angeklngten diese letzte
Schutzivehr wegräume » . Die Ablehnung von Beweisanträge »
gereiche schon heute dem Angeklagten zu immensem Schaden ;
lasse man die Ablehnung einzelner Beweise zu , ivenn das
Richterkollegium darüber einstimmig ist , so werde auch der ans
unzulässige Znrückweisnng von Beweisanträge » gestützte Re -
visionsgrnnd gleichfalls aus der Welt geschafft . Auch die
Rechtsprechung des Reichsgerichts habe schon ihrer -
seits den gt echten des Angeklagten auf diesem
Gebiete erhebliche » Abbruch getha » . In keinem
Kulturland habe man die Abschneidung des Rechts so nackt als
Ziveck und Ziel hingestellt , als es hier im tz 244 versucht fei ,
und das alles blos , um den Gerichten einige Minuten Zeit zu
spare ». Das Gericht könne ja eine falsche Rechlsanschaunng
haben und aus dieser heraus die Thatsache » , welche der An -
geklagte unter Beweis stellt , für »»erheblich halten ; dann sei es
mit dem Erfolg der Revision beim Reichsgericht sehr schlimm
bestellt . Man belasse es also bei dem bestehenden Gesetz .

Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) versichert , daß ihm die Tendenz
fern liegt , de » Angeklagten irgendivie in der Vertheidigiing z »
beschränken . Die Gründe des Vorredners seien jedoch durch -
schlagend nur gegen de » Antrag der Konservative » , gegen die

Nunjk und MNssenfchufk .
„ Urbcr den Bau des Weltsystems " — lautete das Thema ,

welches am Dienstag ein nur wemg zahlreiches Publikum nach
der U ania in der Jnvalidenstraße gesnhrt hatte . Während die
Vorträge , welche dort über Elektrotechnik gehalten werde » , nets
ein volles Haus finden , so daß ihre Wiederholung sich als nolh -
wen ! ig ernncsen hat , halte das genannte Thema » nr
eine geringe Anziehungskraft ausgeübt , obwohl hier zum
ersten Mate einem größeren Pi . blckui » an der Hand
von Ezperimenlen die hauptsächlichsten Gründe für
die Annahmen über den Wellenbau und - Zusammenhang
vorgeführt werden sollten , ivelche gegenwärtig in der Wlssenschaft
in Geltung sind .

Der Vortrag selbst stand keineswegs auf der Höhe , scdaß die
Zuhörer zimi theil schon nach dem ersten Abschnitt das Theater
verließen . Es wurden eine Reihe von Expeiimente » vorgeführt ,
die i » sehr geringem inneren Ziifannnenvange standen und an
de> eu verschiedene nur wenig zusauimenhängende Erscheininigen der
Planeten weit veranschaulicht werden sollten . Tie gewünschten Be -
ziekungeiidenHöiernanschanlichzilmachen . gliickledeiiiVortrage ! den ,
dem Astrvnvnien Herrn Witt keineswegs immer in wünichens -
weither Weise . So ziveifele ich stark i ara » , ob es ihm gelungen
ist . das Wesen des Fvncnuli ' ich . n Prndelversnches der Mehrzahl
des Publiktrms deutlich zu mache » ; der Versuch selbst war eben -
falls durchaus nicht zwingend . Da Herr Witt beständig die
Hand a » den kleine » Klappe » halle , welche das Pendel »in -
werfe » sollte , und diese dem Pendel immer näher rückte , so war
die Drednng der Schwingungsebene nur mit einigem Wohl -
wollen wahrzunehme » . Ich würde es für bester halten .
wenn er den ersten Versuch , in welchem das Pendel
eine » Lichtzelger verschiebt , fortließe , und bei dem
zweiten Versuch die nuizuwerfende Klappe so weit von
dem Pendel entfernt ausstellte , daß ein Zweifel an der Drehung
der Schivingnngscbene garmcht möglich ist . Freilich würde dann
eine längere Zeit vergehen , bis das Unnverfen erfolgt ; aber diese
Zeit kann recht gut durch den Vortrag ansgefüllt werden , was
jedenfalls besser ist . als daß man einige Minuten ans das Um -
werfe » wartet , wobei die Klappe kaum einen Augenblick in Ruhe
gelassen wird

Auch das darf nicht vorkommen , daß ein Versuch zehn bis
zwanzig Mal wiederholt wird , ehe er in wünschenswenher Weise
gelingt , ivie es bei dem Umkreise » einer kleinen Kugel um
eine » Magneten der Fall war , wobei sie durch «inen zweiten
Magneten abgelenkt werden sollte . Die richtige » Entfernungen

Kommissionsbeschlnsse aber nicht , weil die Hanptverhandlnng vor
der Slraskainmer ja nicht vom Reichsgericht , sondern von der

Bernfungsinstanz nachgeplüft wird . In diesem Sinne sei auf
de » von der Kommission vorgeschlagenen neuen Absatz überhaupt
kein besonderer Werth zu legen .

Abg . Munckel (srs . Vp. ) erklärt sich gegen die Antrage
Slrombeck und Manteuffel . Es handle sich in diesem Para -
graphe » nur um das im Termin parate Beweismaterial ; etwas

ganz anderes sei es , wenn die Beweismittel erst herbei -
geschafft werden sollen . Es fei ohnehin für den Angeklagten
nnd de » Vertheidiger sehr schwer , die Ladung von Zeugen vom
Gerichte zu erwirken , da sie bezüglich der genanen Bezeichnung
des Beweisthemas dem Staatsanwalt und den von ihn » ge
ladenen Zeugen gegenüber im Nachtheil sind . Diese Schwierig¬
keit für den Angeklagten noch zu vergrößern würde ein großes
Unrecht sein . Mit dem Hinweis ans die Berufung sei die Sache
nicht erledigt . Die Befürchtung , daß das Verfahre » dazu gemiß -
braucht werden könnte , Zeugen an den Pranger zu stellen , könne
nicht durchschlagend sein .

Geh . Rath Lukas : Der Staatssekretär des Reichs - Jnstiz
amls ist durch eine Bnndesralhssitzi » g verhindert , angenblicktich
a » der Verhandlung theilzunehmen . Ich hahe Sie dringend zu
bitten , die Vorlage oder doch wenigstens die Kommissionsbeschlnsse
anzunehmen . Letztere haben quantitativ und qualitativ die Vor -
tage erheblich abgeschwächt ; ob der Bundesralh sich mit diesem
Minimum begnüge » wird , weiß ich nicht , halte es aber nicht für
ausgeschlossen . Dagegen ist der Z 244 in der Gestalt , wie er sie
nach dem Antrage Munckel erhallen » ü >de , ans keinen Fall sür
den Bnndeslath annehmbar . Ich bitte dringend , nicht durch
fortgesetzte Ablehnung der R- giernngsror schlüge die Kluft zwischen
diesen und den Beschlüssen des Hauses so zu erweiter », daß ihre
Ueberbrückung in der dritten Lesnug selbst beim besten Wille »
nicht mehr möglich ist .

Abg . v. Bnchka bleibt dabei , daß das Reichsgericht schon
jetzt dazu gelangt ist , laß die Briveisansnahme selbst in bezng
auf tas herbeigeschaffte Material abgelehnt werden kann , wenn
die Richter über die Unerheblichkeit der behaupteten Thalsache
einer Akeinung sind . Dem Angeklagten solle möglichster Spiel -
ranm gegeben werden für die Bertheidigung ; aber das Gericht
müsse vom überflüssigen Ballast nnd von mißbräuchlichen An -

wrndnngen der bestehenden Vorschriften befreit werden .
Abg . Munckel ( frs . Vp ) : Die Zinnahme der Kommissions -

beschlüsfe involvirt doch mindestens die Möglichkeit einer ober -
flächlichen Ben eisanfnabme .

Geh . Rath v. Lenthe : In einer ganzen SIeihe von Pro
Jessen ist der Versuch gemacht worden , unendliches Beweismalerial

herbeizuschaffen zu keinem anderen Zweck , als die neu herbei -
geschafften Personen bloßzustellen . Diesem Mißbrauch muß ein
Ende gemacht werden .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) : Dieser letzte Grund scheint mir
an , wen ig il en durchschlagend . Es mnß doch auch mit dem
Btldnngsgrade der Angeklagten und auch damit gerechnet werden ,
daß der Angeklagte mißverstanden worden ist . I » jedem Falle
würde der Kvmitiijsionsdeschlub eine außerordentliche
Beschränkung der Bertheidigungs Möglichkeit
sür de » Angeklagten bedeute ». Es handelt sich auch
nicht blos um Kleinigkeiten , sondern um Fälle , wo Utite�irrchungs -
hakt verhängt ist . Auch die ungerechte Untersuchnngshaft würde

verlätigert werden können , wenn der Kommissionsvorfchlag Gesetz
wird .

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg . p. Strombcck
wird der Antrag v. M- nitei ffel gegen die Stimme » der Rechten
nnd des Abg . v. Strombeck abgelehnt , der Autrag v. Slrombeck
und mit diesem entgegen dem Antrag Munckel die Kommissions
fassung angenommen .

Nach § 245 Abs 1 des bestehenden nnd von der Kommission
nicht abgeänderten Gesetzes darf eine Beweiserhebung nicht des -
halb abgelehnt werben , weil das Beweismittel oder die zu be -
weisende » Thalsache » zu spät »o> gebrach ' , seien . Die Kommission
hat dem ersten Absatz eine klarere Fassung und ferner den Znsatz
gegeben , d - ß dies abgelehnt werbe » kann , wen » »ach einstimmtger
Ansicht des Gerichts blos eineVerschleppung damit beabsichtigt wird .
Der 2. Absatz besagt , daß , wen » ein Zeuge oder Suchnerstänt iger
den Gegner des Antragstellers so spät namhast gemacht oder
ein « zu beweisende Thaisache so spät vorgebracht worden ist . daß
ter Gegner zur Erkuntigung keine Zeil gehabt hat , dieser bis

zum Schlüsse der Bewersausnahiue die Aussetzung der Haupt -
Verhandlung beantrage » kann .

Abg . Berti » ( frs Vp. ) befürwortet einen Antrag , im Absatz 2
den Zeuge » , Sachverständigen und zu beweisenden Thalsachen
die als Beweismittel zu benutzenden Urkunden hinzitz «. fügen .

und die richtige Geschwindigkeit der kleine » Kugel müssen vorher
besser bestimmt sein ; wen » das nicht angeht , so muß der Versuch
nnterbleiben , da man dem Pnbliknm nicht zumuthen darf , aus
das schließliche Geli > gen desselben zu warte » .

Den Gedanke » , durch experin ' entelle Vorträge das Ver -
ständniß sür die moderneu Auffassungsweisen von dem Well -
znsammenhang zu wecken und zu vertief «», halte » wir für eine »
sehr anerkennenswerlhe » ; hoffentlich wird auch seine Ausführung
mit der Zeit eine bessere werden . Lt .

Residcnztheater . Wenn auf dem Theaterzettel der Name
Alexander Brsso » prangt , so läuft den Stammgäste » des
Residenztheateis das Wasser im lüsternen Mund znsamnie . Sie
erwarten eine höchst kitzliche , aber prickelnd vorgetragene Geschichte .
Der neueste Pariser Schwank „ Verschiviinden " , der gestern im
Residenztheater zum ersten Male aufgeführt wurde ,
ist von B- sson und Andre Syloane gezeichnet und
brachte den Liebhabern dieses Genres «ine Enttäuschung .
Man vermathet darum , daß der eigentliche Verfasser der
Komödie Herr Sylvone sei und daß Bisson » ach alte »
Mustern nur seinen Namen hergeliehen habe . Das ist zwar
nicht schö », aber es bringt Profit .

Ein Einfall , der an sich eine hübsche Satire hätte werde »
können , artet in läppische und langweilige Spaßmacherei ans .
Ei » habgieriger alternder Man » nimmt vor der Zeit das Ver -
mögen eines jüngeren Vetters als Ervtdeil in Anspruch . Dieser
Vetter war auf mehrere Monate nach Tonkin verreist und
galt als verschwiinde ». Zwei junge Frauen , «ine davon ist die
Gattin des Erbschleichers , jammern um de » Berscholleuen , weil
beide glaube » , er sei ihretwegen in den Tod gegangen ; um
beider Gunst hatte er sich beworben . Diese Szene , die beste
der Komödie , ist leicht satirisch angedeutet ; rasch aber wird
der Spott fallen gelassen , um der plumpen Harlekinade
Platz zu machen , die der plötzlich heimgekehrte Vetter
als Rache für den erbgierige » Alten angestiftet . Dieser
Alte wurde von einem Komiker aus Leipzig , Herr »
Mathaes sehr »„ sein gegeben , wodurch eine wenig appetitliche
Eulkleidungsszene , ohne die man aus den niederen Thealern von
Paris zur Zeil nicht auskommen kann , noch unappelillicher .
Weit diskreter und doch lebhafter dabei war Herr T o r n o als
junger Lebemann .

Die Wittwe Bognmil TawisonS ist dem T. " zufolge
vorgestern hochbelagl ,n Dresden genorbe » . Ihr Galle , der
berüvmte Hofschauipieler . ist ihr bekanntlich fcho » im Jahre 1872
vorangegangen . Nach seinem Tode hat die Wittwe in tiefer

Abg . Slhnlidt - Warburg tritt für die unveränderte Annahme
des § 245 des bestehenden Gesetzes ein .

Ohne weitere Debatte wird dem Autrage Schmidt ent -

sprechend beschlossen , in Absatz 1 das bestehende Gesetz i » Geltung
zu belassen ; zu Absatz 2 wird der Antrag Beckh angenommen .

Nach § 248 hat die Kommission einen Zusatz beschlossen ,
wonach i » der Hanplverhandlung bloße Mittheilungen über den

Inhalt von Schriststücken zum Zwecke der Beweisausnahme un -

zulässig sind .
Entgegen dem Antrage v. Manteitffel aus Streichung wird

der Zusatz von der Mehlhcit aufrecht erhalte ».
Die Debatte über § 266 ( Ausfertigung der Urtheilsgriinde )

wird ausgesetzt .
Nach § 270 des Gesetzes ( Beschluß des Gerichts , sich sür

ilirzuständig zu erklären ) hat dieser Beschluß die Wirkung
eines das Haiiplverfahren eröffnende » Beschlusses . Die Kam -
iniision will diese Vorschrist dadurch einschränken , daß der be«

treffende Beschluß von der Strafkamnier des Landgerichts oder
dem Strafsenat des Ober - L indesgerichts ergangen sein muß oder
ein Schöffengericht die Zuständigkeit des Landgerichts für vor -

liegend erachtet . Für de » Fall , daß das Schöffengericht die Zu -
stäudigkeit des Schwurgerichts für begründet erachtet , hat die

Kominission vorgeschlagen , daß das Schöffengericht die Akten an
das Landgericht zur weiteren Beschlußfassung abzugeben und die

Sache zur Aburtheilnng wieder zu übernehmen hat , wenn das

Landgericht dieselbe ihm znrückgiebt .
Die Fassung der Kommissio » wird von dem Geheimrath

v. Lenthe b. kämpft , von dem Referenten Abg . Lenzman » ver -
theidigt und von der Mehrheit angenoinmsn .

Zu § 275 hat der Abg . von S t r o m b e ck beantragt , daß
das Uriheil mit den Gründe » baldmöglichst zu den Akten

z » bringe » ist . ( Im Gesetze heißt es jetzt : „ Binnen 3 Tagen " . )
Abg . Schmidt - Warburg will die Frist auf vier Tage ver -

längern .
Abg . ' v . Bnchka spricht sich für de » Antrag v. Strombeck ans .

§ 275 wird unverändert angenommen .
Nach ls 293 muß die den Geschworenen vorzulegende Haupt -

frage die dem Angeklagten zur Last gelegte That nach ihren
gesetzlichen Merkmale » und unter Hervorhebung der zu ihrer
Unterscheidung erforderlichen Umstände bezeichnen . Die Kom -

Mission hat eine veränderte Fassung vorgeschlagen , wonach die

Hanplsrage alle Thaisachen enthalten muß , welche die wesentlichen
Merkmale der dem Angeklagten zur Last gelegte » strafbaren
Handlung bilden . Bei Bezeichnung der wesentlichen Me - kmale

sind Rechtsbegriffe , welche nicht eine allgemeine bekannte nnd

unbestrittene Bedeutung haben , möglichst durch sonst gleich -
bedeutende Ausdrücke zu ersetzen , zu deren Verstäudniß Rechts -
kenutnisse nicht erforderlich sind .

Abg . v. Bnchka befürwortet eine » Antrag , welcher es bei

der bestehenden Vorschrift belassen will . Er bekennt sich als

Gegner der Schwurgerichte , nicht aus Prinzip , sondern aus

praktische » Gründe » .
Geh . Rath Lukas : Die Regierung hält es sür zweckmäßig ,

es bei dem bestellenden Gesetz z» belassen .
Abg . Mnnrtrl tritt der Anfsassung entgegen , daß er als

Freund der Geschworeuengerichle deshalb die Schöffengerichte als

I - stitulion irgendwie geringer erachte .
Unter Ablehnung des Kommissionsantrages wird das be -

stehende Ges . tz aufrecht erhalte ».
Nach Z 344 Abs 1 kann die Zurücknahme des Rechtsmittels

sowie der Verzicht auf die Einlegiing eines Rechtsmittels auch
vor Ablauf der Frist zur Ei »leg >n g desselben wirksam erfolgen .

Abg . Stephau - Beuihe » ( Z. ) befürwortet die Annahme eines

Znsatz - s, wonach der Verzicht bis zum Ablauf der Fast wider -

ittflich sein soll , und führt dafür eine Anzahl einzelner Fälle an ,
i » welchen mangels dieser Einschränkung die Berurtheilte » schwer
beimchtbeiligt worden sind .

Geh . Rath v. Lenthe bält die angeführte » Fälle sür
kaum geeignet , die bennlrvgle Ausnahme zu rechtfertigen .

Abg . Hanffmnuu ( Vp. ) sieht dagegen an der Hand einer

ganzen Reihe von ihm bekannter Fälle die vorgeschlagene Be -

nimmung als sehr zirnckmüßig au . N uuentlich sei es mehrfach
norgekonunen , daß sich später die Schuldlosigkeit des betreffenden
Verurlheilte » ergeben habe , nachdem von ihm Verzicht geleistet
war aus die Eiutegung des Rechtsmittels .

Abg . Günther ( nall . ) spricht sich gegen den Antrag aus .
der nur dann diskutabel wäre , wenn er sich aus die Fälle der

Verurtheilnng zu höhere » Gesängnißsirase » deschränkte .
Abg . Stephan ( Benthe » ) : Mein Antrag hat keineswegs die

Uuwirkinmkcit des Verzichts zur Folge . I » dieser Beziehung
soll es bei dem Besieheuven bleiben .

Zurückgezogenheit gelebt . Eine geborene Jacobi , war sie des
Künstlers zweite Gattin , als Schülerin Schuuiann ' L nnd Mendels -
iohu ' s selbst ausübeude Kuustlerin und vo » starkem Einfluß auf
de » Gallen .

Melchior Lechter ist der Name eines jungen , dreißigjährigen
Künstlers , der zur Zeil ungewöhnliches Auisehen macht . Ihm
selbst , so scheint es , ist es weniger »in Sensation zu thnn . »ts

einigen KuiistschriftileUer », die es lieben , die Geines der Zutnnst
ans der Taufe zu heben .

Tie Werke ' Melchior Lechter ' s sind in Gurlitt ' s Kunstsälen
ausgestellt . Für den Kunstfreund pflegt sonst in Berlin die�Zeit
vor Weihnachten herzlich wenig ergiebig zu fein . Was zur Echan
tu , nun , ist der weitaus überwiegenden Mehiheit nach leichlverkänf -
ticlle Maare . Es sind Arbeiten , die dein seichte » Geschmack seichter
Käufer schmeicheln . Wie man von einer Weih achiS - » nd Ge -

schenkiiteratur spricht , könnte man von einer weihnächtkiche »
Kunst sprechen .

Von dieser Art hebt sich rni » Melchior Lechter ' s Werk be -

deulsam ab . Das allein kann indessen das anfge . egte Interesse
sür seine Kunst nicht erklären . Die Weise Lechter ' s trifft viel -

mehr mit einer Empfindiing ziisamnie », die in unserer jüngsten
Knnstbeiveguiig besondeis lebhait betont wird . Wie die

Idee zu einer Ausstellung moderner Christusgemälde reiien

konnte ; wie Märchensymbolik , schwermüthige Träumereien
den Rückschlag auf de » gährenden Natttralisinus bildeten :
so ist es mit der weltfliichtige », zarten , ja über¬

zärtlichen , sehnstichtersüllten Romantck Lechter ' s auch . Lechter

stammt aus der Miinsterländer Gegend . Neben dem Ausdruck
derber Kraft findet man bei den Westfalen nicht selten die

Neigung z » geheimnißvoller Phanlasilk , zum Visionären . Der

mystizistische Grundlo » bildet die wesentliche Eigenlhümliiiikeit
von Lechter ' s Kunstarbeilen , gleichgiltig ob er in einem GlaS -

gemälde feine malerische » Empfindungen über das Leidens - nnd
Sebnsnchlsmoliv ans Richard Wagner ' s „ Tristan und Isolde "
niederlegt , oder ob er die blaue Blume Eiusainkeit sucht ,
Es ist kein Znsall , daß Lechter nnd die Künstler seincS
Schlages zugleich zu mittelalterlichen Kunstfornren zu
flüchten lieben . Gewiß , sie fülle » diese Formen in
gewissem Sinne mit modernein Lebensinhalt auS , und
zu feinem „ Garten der Ehe " wählt Lechter sogar einen
Ausspruch Nietzsche ' s als Motto oder er ringt nach einem ver -
wandten , gemüthlichen Ausdruck für eine schwermüthige musiku -
liiche Stimmung Cdopiu ' s . Aber iinansgesprvchrne bängliche
Resignation spricht ans den Werken dieser Empfindsamen . Den
Sturm , die Kraft der Gegenwart , was den bedeutsamsten Titel



Preußischer Justiziuinister Schöustedt : Es ist doch ein
Widerspruch in sich selbst , wenn in einen » Athen » erklärt wird ,
der Verzicht kann »virksam erklärt werden , aber die Erklärung
kann »viderrufen »verden . Die Gerichte kommen dadurch in der
That in Verlegenheit . Ich würde es für richtiger halten , daß
die Untersuchungshaft , »velche nach Erlaß des Urtheils noch ver -
büßt ivird , in diesen Fällen auf die Strafe angerechnet wird .

Abg . Stadthagcn wird trotz dieser Ausführungen dem
Antrage Stephan znstimine ». Schon jetzt könne der gesetzliche
Vertreter Rechtsmittel einlegen , mag der Verzicht «»»sgesprochen
sein oder nicht ; auch sei in diese » Fällen die StrafvoUstreckung
völlig ordnungsmäßig geregelt . Ob es nicht überhaupt
gerechtfertigt sei , unter allen Uniständen die
Untersuchungshaft an z » rechnen , schon uin die
Revision zu beschleunige »», sei spater zu erörtern .

Abg . Lcnznian » einpfiehll den Autrag Stephan als außer -
ordentlich zweckmäßig . Es stehe fest , daß den Ver -
»» r t h e i l t e „ die Neigung , Rechtsmittel einzu¬
legen , auf alle Weise leid gemacht ivürde , da
man in den Kreisen der Richter die Berufung nicht »vünsche .

Abg . Schniidt - Warburg : Für den Antrag stiinme ich auch ,
aber daraus allein könne » »vir uns nicht beschränken ; die Sache
liegt voller Kontroverse und wird bis zur dritten Lesung reiflich
überlegt werden müsse ».

Der Antrag Stephan wird a > » ginomme » und § 344 dem¬
entsprechend geändert .

Zu 8 3S2 beantragt Abg . d. Strombeck folgende Fassung
des Absatzes 1 : Beschlüsse , welche von den Laudgerichtei » in der
Beschweroeinstanz erlassen sind , können , insofern sie Verhaftung
oder die Unterbringung in einer öffentlichen
Irrenanstalt betreffen , durch »vettere Besch >verde augefochten
»verde ». ( Die gesperrteil Worte sind ein Zusatz zu dem bis -
herige » Wortlaut . )

Ohne Debatte »vird dieser Antrag und mit ihm Z 352 an¬
genommen .

I » § 354 »vird die Berufung gegen die Urtheile
der Strafkammern dem bestehenden Gesetze eingefügt .
Dem § 354 ivill ein Antrag Beckh - Munckel folgenden
weiteren Zusatz geben :

„ Die zum Nachtheil des Angeklagten eingelegte Berufung
gegen ein Urtheil der Strafkammer kann nur auf Anführung
neuer Thatsachen oder darauf gestützt werden , daß das Urlheil
aus einer Verletzung des Gesetzes beruht . Das Gesetz ist ver -
letzt , wenn eine Rechtsnorm nicht oder nicht richtig an -
geivendet ist . "

Eventuell will Abg . Beckh dem ß 354 hinzufügen :
„ Jedoch mit Ausnahme des Falles , »venu ein Angeklagter

einstimniig freigesprochen worden ist . "
Abg . Hausimaun : Gegen den Antrag Beckh - Munckel hat

Redner hinsichtlich seiner Ziveckmäßigkeit Bedenken , wenn er ihn
auch als logisch begründet anerkennen muß .

Abg . Muuckel bittet um Annahme seines Antrages .
Geh . Rath v. Lenthe : Die Staatsanwaltschaft darf in der

Verfolgung dieses Rechtsinittels in keiner Weise beschränkt werden ,
denn die Rechtsmittel stehen nach der gelte >»den Strafprozeß -
Ordnung ohne lilusnahme beiden Theilen gleichmäßig zu.

Abg . Beckh : Der sächsische General - Staatsanwalt Schwartze
hat seiner Zeit auf dem Juristentage von 1337 den Antrag unter -
stützt , daß der Staatsamvaltschast das Recht der Berufung gegen
die Urtheile der Kollegialgerichte nicht gestattet sein solle , und
zwar zu einer Zeil , als die Berusimg noch zu Recht bestand .
Mit gewissen Einschränkungen ist der Antrag damals vom
Juristentage angenommen worden . Dieser Antrag beivegt sich
aus derselben Linie .

Geh . Rath Lukas : Das Rechtsinittel der Berufung » nuß
dein ganzen Strafprozeße gleichgeartet sein ; der Antrag »vürde
aber zwei Arten von Berufung schaffen , eine gegen die Urtheile
der Schöffengerichte , eine andere gegen die Urtheile der Stras -
kammern .

Beide Anträge werden abgelehnt , § 354 in der Kommissions -
fassung angenommei » , desgleichen der vorher zurückgestellte , hier -
» ml in , Zusannnenhang stehende § 266 , ebenso die Paragraphen
bis 363 inklusive .

Daraus vertagt sich das Halls .
Schluß 5Vl Uhr . Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr .

( Interpellationen Auer , Justizgesetznovelle . )

miserer Epoche ausmachen »vird , »vehre » sie ängstlich von
sich ab . Selbst » venn Lechter landschaftliche Frühlings -
eindrücke »»alt und nicht Trauingefilde , Märchenhaiue
oder ein mysteriöses Adagio darstellt , so schwebt über ihnen
zittrige Melancholie . Nirgend ein zukunftsrohes Bekenntniß , kein
Aufjauchzen und kein zorniger Ausschrei ; überall ungestillte
Sehnsucht , Trostbedürfniß und Grübelei über das Wort , daß der
Kreaturen Wollust mit Bitterkeit gemengt sei .

So werthvollc Anregungen diese sensible Kunst giebt . sie ist
in all ' ihrer Sensibilität doch »»ehr ein Merkmal für überreiztes
Gemüthsleben , als eine Bürgschaft für zukünstige Größe und
Genialität . Wie sie aus Bänglichkelt und Schwächemomenten ,
die der Ueberspannung folgen , hervorgegangen ist , so
»vird sie schwerlich eine weitere Welt sich erobern
und ein dauerndes Denkmal unserer Kultur - Epoche »verde »».
Man hat in einzelnen Bildern Lechler ' s verwandle Anklänge an
Böckli » finden »vollen . Man sollte doch den farbenfrohe », große »
Heiden nicht zu emem Vergleich heranziehen , der zu »»ichts führe »
kann . Gewiß , auch »vellflüchtige Stimmungen könne » zu
künstlerischer Erhabenheit führen . Schwerlich wird ihren Hauch
verspüren , wer an die mystizistischen Kunststücke der Neuesten
herangeht , ohne zuvor sich selbst überreizt zu haben .

„ Kaiser „ nd Galiliier " von Ibsen »vird in einer fünf -
aktigen Bearbeitung von Leopold Adler am 5. Dezember am
Leipziger Stadttheater in Szene gehen .

Henrik Jbsen ' S ueueS Drama heißt „ John Gabriel
B o r l »n a »» " und wird , »vie mau der „Zeit " aus Dänemark
berichtet , in der ersten Hälfte des Dezembers bei Gyldendal in

Kopenhagen erscheine ». Gleichzeitig »nit der Origiual - Ausgabe ,
die in einer Auflage von 12 000 Exemplaren gedruckt wird , er -
scheinen deutsche , englische , französische und russische Ueber -

setzungen .

DaS moderne Verfrommungsbestrebe « erhält eine

drastische Beleuchtung durch das für den Bußtag erfolgte Ver -
bot der Aufführung von Lessing ' s „ Nathan " , das der weiinarische
Kultusminister sür das Theater in Apolda ausgesprochen hat .

Die zweite japanische Universität soll bestimmt am
I . April des nächsten Jahres in der alten Landeshauptstadt

Kyoto eröffnet »verde ». Sie »vird anfänglich nach einander die
drei Fakultäten Ko - Ka ( für Technik ) , Ho - Ka ( sür Jura ) und J - Ka
( für Medizin ) , später nach und nach die drei andereil Fakultäten
Ri - Ka ( für Naturivissenschaften ) , No - Ka ( sür Land und Forst -
wirthschaft ) und Bun - Ka ( sür Literatur ) erhalten . Der neue

Unterrichtsminister Marquis Schigeaki Hatschisuka wird vom

japanischen Parlament die nöthigen Mittel sür das erste Lehr -

jähr fordern .
Im Schill «? - Sh » at »r ist für nächsten Tonntag , den -9. d. M. . Nach -

mittag « 3 Uhr „ ®Ö8 von fflevtlchingen ", abend » 8 Uhr da » Wichert ' sche Lust -
spt - I „Ein Schritt vom Wege " angesetzt . Heute stnd - t eine Wiederholung von
„Demetrtu «" statt .

Im Lri «drich - Mill, «l «, städtisch »» ««I «at »r ist da « tSastsptel der
Ualtentschen Operngesellschast aus den 28. November verschoben worden .

Im A»e »a »d«rvtat, - Tl, «ater muß da « Stück „Nansen ' » Reise nach dem
Nordpol " wegen Ertranlung de » Herrn Epstein vom Repertow abgesetzt
werden . E« gelangt daher „ Ohne sittlichen H a l » ". Sittenbild au »
dem Beritner Leben in 4 Akten von Wilhelm Friedhold , »ur Ausfuhrung . Die
Bon » ,u „ Nansen ' s Reife »ach dem Nordpol ' behalten auch »u » Ohne
sittlichen Halt " ihre Giltigkeit .

Da « Uolks - Sheatev tn der Reichenbergerstraße bleibt am Freitag wegen
der «orbereitungen »u den Weihnachtsmärchen , dt » am Sonnabend zuerst aus »
gesührt werden , »«schleifen .

Vonuttmmlos .

Der Ausschuß der Stadtvcrordnetcn - Versammlnng zur
Vorberathung der vom Magistrat beantragten Vermiethung des
in Treptow belegenen , als Vergnügungspark während der Ge -

werbe - Ausstellung benutzten Geländes hat Dienstag unter Vorsitz
des Stadlverordneten Materne und in Anwesenheit des Stadl -
raths Namslau beschlossen , der Versammlung zu empfehlen , den

Antrag des Magistrats „ daß das Gelände an die Radeberger
Exporibierbrauerei auf die Zeit von , 1. Januar 1897 bis
1. Januar 1900 sür eine jährliche Miethe von 5400 M. zum
Betrieb als Sportplatz vermiethet werde " , mit der Maßgabe zu
genehmigen , daß die jährliche Miethe nicht 5400 M. betragen soll ,
sondern auf 6000 M. erhöht werde , und mit der ausdrücktichen
Bestiinmung , daß höchstens zwei Ausschalikstätten sür Spirituosen
anzulegen seien .

In der gestrige » unter Vorsitz des Stadtsyndikus Weise
stattgehabten ' Sitzung der H o ch b a n - D e p u t a t i o n »vurde
einstimmig beschlossen , den Gemeindebehörden zu enrpfehlen , die

bisher im Rathhause eingerichteten Bau - Jnspektione » in ihre
Bezirke zu verlegen , und die von ihnen innegehabten Räume für
die Bearbeitung der Hochbau - Entwürfe zu benutzen , außerdem
einen Betrag von 7500 M. zur Anschaffung von architektonischen
Werken »c. in den Etat pro 1897�93 aufzunehmen und den

Betrag für die Vorarbeiten der Entwürfe zu erhöhen . Durch
diese Maßnahme soll eine »nöglichst sorgfältige Bearbeitung
der Bau - Entwürfe erzielt »verde «.

Die städtische Schuldcputation , »velche heute unter Vorsitz
des Bürgermeisters Kirschner eine Sitzung abhielt , hat beschlossen ,
der Gemeindebehörde zu empfehlen , das Schulgeld für auswärtige
Schüler in den Realschulen von gegenwärtig 80 Mark vom
1. Oktober 1397 ab auf 130 Mark jährlich zu erhöhen .

Die Ar » » eu - SpeisuugS - Austalten beginnen mit der unent -

geltlichen Suppenverlheilung am 1. Dezember dieses Jahres .

Volrales .

Juuungsschmerzeu . Die Berliner Gastivirthe - Jnnung hat
dieser Tage eine Petition an den Minister des Innern ab -

gesandt , in der sie verlangt , daß in Zukunft Massenkonzessionen
zum Betriebe von Schankwirthschasten , »vie sie von vielen
Brauereien und z. B. auch von Herrn A f ch i „ g e r ausgeübt
werden , nicht mehr ertheilt »verde » solle ». Die Zünstler sind
schlau genug , einzusehen , daß die Erfüllung ihres Herze >»s -
ivunsches dem klaren Wortlaut der § § 3a und 45 der Gewerbe -

Ordnung widersprechen »vürde ; aber sie sind »och schlauer , sie
haben eine „ Kabinetsordre " vom 7. Februar 1335 aus -

gegraben , nach der die Behörden sich auch von der

Nützlichkeit eines zu eröffnenden Schankbetriebes überzeugen
sollen , » nd darauf stützen sie nun ihre Forderung .

Was aber gerade jetzt , wo man mit der Absicht »tingeht , den

Herren Zünstler », noch größere Befugnisse über ihre Lehrlinge
einzuräumen , die Petition noch ganz besonders interessant macht ,
das ist folgender Satz : „ Ganz abgesehen davon , daß es schon
die Natur der Sache mit sich bringt , daß der Lehrling r e g e I -

mäßig von » Lehrherrn selbst zu erziehen und anzulernen ist ,
würde von einer Erziehung schon nach dem Gesetze um desivillen

nicht die Rede sein können , als der § 127 dem Vertreter

( Anfsichtsperson , Werkjührer ) das Züchtigungsrecht ab -

spricht . "
Die Jnnungsmannen gehen also von dem allerdings

richtigen Standpunkt aus , daß es einen » Unternehiner , der , »vie

z. B. Herr Aschinger , viele Filialen hat , nicht gut möglich
ist . allen seinen Lehrjungen jede » Tag höchsteigenhänbig die ge -
hörige Tracht Prügel zu verabsolgen .

Wahrlich , »venn dieser durchschlagende Grund den

Minister nicht überzeugt , dann ist ihin geiviß nicht zu helfen .

Ueber „ Unsere Groststadt - Jugend « nd der freiwillige
Erzichnnaöbcirath für schulentlasscue Waisen " sprach am

Dienstag Lehrer Pagel , 1. stellvertret . Vorsitzender des „ Er -
ziehungsbeiraths " , in einer für diesen Verein veranstalteten
öffentlichen Werbeversamtnlung , »velche nur mäßig
und fast nur von solchen Personen besucht war , die dem Verein
bereits nahe stehen . Um die Existenzberechtigung des „ Erziehnngs -
beiraths " zu beiveisen , schilderte P. , anknüpfend an den Mord
in der Mohrenstraße , der die Bevölkerung wieder einmal auf -
gerüttelt und eine erneute Diskussion der Frage der Jugend -
erziehung hervorgerufen habe , die V e r »v i l d e r u n g der

Großstadt - Jugend , von der er jedoch zugab , daß sie
keineswegs eine allgemeine sei . Damit man „ dem Uebel
die Wurzeln abgraben " könne , müffe man »ach den Ursachen
forschen. Als solche bezeichnete P. : Das frühe Verdiene »
in Laufburschenstellungen , die daraus sich ergebende frühe »virth -
schaftliche Selbständigkeit gegenüber den Eltern und das

Sch >vinde » der elterlichen ' Autorität , das Fehlen eines An -

schlusses des Lehrlings an die Faniilie des Meisters , die durch
immer weitere Arbeilstheilung in Gewerbe und Industrie her -
vorgerufene Verschlechterung der Lehrlingsausbildung , die

Schivierigkeit , mit einseitiger Ausbildung andere Arbeit zu finde »,
ferner die Wohnungsverhältnisse , das Schlafstellenivesen , die

Hintertreppenromane , den masseuhasten Zuzug . Als „ Heil -
mittel " empfahl P . : die „Gesellschaft " solle Fürsorge treffen ,
daß die Knaben und Mädchen einen ihren Fähigkeiten ent -

sprechenden Beruf ergreise » können und die Lehrlings -
ausbildung verbessert »vird , daß die heranivachsende Jugend
eine menschenivürdige Wohn - und Schlafgelegenheit er -

hält , vor Verführung gesichert n » d zu zweckenlsprechen -
dem Genuß ihrer Mußestunden angeleitet »vird . Diese
Erivägungen hätte », zur Begründllng des „ Erziehungs -
beiraths " geführt , der Besserung schaffen könne , wenn
er bei der Bevölkerung Unterstützung finde . Ans P. ' s Aus «

führungen über Organisation und bisherige Leistungei » des
Vereins ( worüber wir bereits früher »viederholt berichtet habe » )
ging trotz aller Lobeserhebungen deutlich hervor , daß auch der

„ Erziehungsbeirath " gegenüber den sozialen Schäden , die zur
Verwahrlosung der Jugend führen , nicht mehr als ein

Tropfen auf einen heißen Stein bedeuten ka»»».

Manche dem „Erziehungsbeirath " überiviesene Waisen , er -

zählte P. , sind körperlich und geistig so weit zurück , daß
sie entweder überhaupt keine Stellung finden oder doch
bald wieder entlasse » werde » . Ein 19jähriges Mädchen z. B.

glich einen » 13 jährigen , ein 14 jähriger Junge «inen » 9 jährigen ,
— die Aerzte sagten : infolge »nangelhaster Ernährung ! Wie
der „ Erziehungsbcirath " solche Zustände , in denen die »vahre

Wurzel des Uebels zu tage tritt . durch „ freie Liebes -

thätigkeit " — denn der „ Gesellschaft " diese Aufgabe
im Ernst zuzumuthen , fällt diesen Leuten natürlich nicht ein
— beseitigen will , das möchten »vir »vohl wissen . In der spar -
lichen Diskussion betonte Landgerichlsralh Fetisch ( Vor-
sitzender des Vereins ) zum so und so vielten Male , man »volle

„die soziale » Gegensätze immer mehr überbrücken " und „ den
unteren Klassen beibringen , daß die oberen gern etivas sür sie
thun " . Das wird für viele Freunde und Gönner des „ Er -
ziehungsbeiraths " »vohl der wichtigste , wenn nicht einzige Grund
der Betheiligung sein .

Der Arbeitsausschuß der Berliner Gewerbe - Auöstellung
1896 versendet an die Garantiefondszeichncr «i » Rundschreiben ,
»vodurch sie zur Zahlung von zunächst 30 pCt . der ge -
zeichneten Beträge ausgefordert werden . In den , betreffenden
Schreiben heißt es : „ Nachdem das Werk , dessen Grundlagen Sie
in freudiger Opferivilligkeit mit ge >vnhrleistet haben , seine End -

schasl erreicht , sind »vir zu unserem aufrichtigen Bedauern

genöthigt , auf brieflichem Wege zu wiederholen , »vas wir bereits
anläßlich der Scklußseier der Ausstellung aussprechen mußten ,
daß die finanziellen Ergebnisse den sonstigen großen Erfolgen
unseres Werkes nachstehen und daß der GarantiefondS nicht un -

beansprucht bleibt . Der geschäftsführende Ausschuß hat dem -

gemäß in seiner Sitzung vom 10. d. M. beschlossen , zur an -

nähernden Begleichung des Fehlbetrages eine Quote von 30 pCt .
von den Herren Garantiefondszeichnern einzuziehen . " Sobald die

Schlußrechnung feststeht , »vird sie den Garantiefondszeichnern zu -
gehen . Dieses dürfte erst in geraumer Zeit erfolgen , da sich die

Höhe der Kosten der sehr beträchtlichen Abbruchsarbeiten der
Bauten und der Wiederherstellung des Parkes zur Zeit noch nicht

genügend übersehen läßt .

An den Wassern Babels sitzen jetzt die Geiverbe - Aus -

stellungs - Jnteressenten und klagen über die Summen , die ihnen
bei den Bauten im Treptoiver Park „ verloren " gegangen sind .
So wird vom Theater Alt - Berlin patriotisch - blumenreiche » An «

gedenkens berichtet , daß es 240 000 Mark gekostet habe und sür
8300 Mark auf Abbruch verkauft »vorbei » sei . Die Bauarbeiten

sür die Sonderausstellung Alt - Berlin erforderten , »vie berichtet
»vird , 260 000 Mark , verkaust » vurden die sämmtlichen
Gebäude dieser Ausstellung für 11000 Mark . Der

Pavillon der Zivölf - Apostel - Uhr , welcher für 1000 Mark

verkauft worden ist , brachte dem Besitzer einen „ Verlust " von
5000 M. Das riesige Zcltgebäude , das Theater „ Neu - Berlin " ,
»velches 60 000 M. Kostenaufwand erforderte , »vurde für 14 000 M.

nach Holland verkauft . Von zivölf Gebäude » , die unverkauft
bereits niedergerissen »vurde » und deren Ausbau zusammen
410 000 M. verursachte , konnten nur Balken und Bretterlagen
Verwendung finde », die , soiveit bisher übersichtlich , eine Gesammt -
einnähme von ca. 10000 M. ergeben . Weitere dreißig Gebäude ,
»velche noch als verkäuflich auf dem Ausstellungs - Gelünd «
stehen und abgerissen werden müsse » , reprnsentiren ein Aufbau -
kapital von über eine halbe Million Mark . Bei dieser
Berechnung sind die großen Baulichkeiten , »vie das Haupt -
restauraut u. s. >v. ausgeschlossen , die an und für sich einen

Kostenausivand vo » 100 000 bis 300 000 M. erforderten .
Wenn die von einem Berichterstalter mitgetheilte » Zahlen

stimmen , so liegt vielfach gar kein besonderer Grund zu Klagen

vor ; vo » einige » Baulichkeiten läßt sich sogar sagen , daß sie
relativ recht gut an den Mann gebracht »vorbei » sind . Man hat
doch aus den Gebäude » Pachtsummen herausgeschlagen , die zum
theil eine geradezu unmeuschliche Höhe erreicht haben , ganz ab -

gesehen von de » Huuderltausenden , welche Leute , wie Adlon und

Dressel als „ Restal »ratiouspacht " eingeheimst haben .

Tiefe Verstimmung über die GcschäftspraxiS der

Packctfahrt - Gesellschaft herrscht uuter den Inhabern aller ihrer
Aunahmestellen . Vor einiger Zeit hatte die Direktion den An -
nahmestellen ein Rundschreiben zugehen lasse », »velches besagte ,
daß die Gesellschaft beabsichtige , ihren Filialinhabern eine »

größeren materiellen Nutzen als bisher zukoinmen zu lassen ,
und ihnen daher die Briefmarken mit 50 pCt . Provision
anbiete , während sie bisher nur 10 pCt . bezogen . Bedingiing
»var sofortige Baarzahlimg und Entnahme von Brief -
»narken im Mindestbetrage von 100 Mark , »vosür 50 Mark

zu entrichten »varen . Die Inhaber der Annahmestellen machten
nun sehr große Bestellungen , erhielten jedoch die Marken erst
nach geraumer Zeit und müssen nun einsehen , daß sie ein

schlechles Geschäft gemacht haben , den » die in dein Rundschreiben
empfohlene Propaganda bei Bekannten und in der Nähe
wohnenden Geschäftsleuten stellt sich als völlig ergebnißlos
heraus , »veil die Gesellschaft selbst schon an alle Geschäfts -
leute herangetreten »var und ihnen Marken zu einein

Preise verkauft hat , mit dem die Annahmestellen nicht
konkurriren könne » , ohne den Gelvin » , den sie durch die

neue Einrichtung erhofften , »vieder einzubüßen - Sie haben also

lediglich dazu gedient , der Gesellschaft große Summen baaren
Geldes zuzusühren , das ihnen selbst in ihren » Geschäftsbetrieb
fehlen kann , zumal da unter den obivaltenden Verhältnisse » » nd

durch die Konkurrenz der verschiedenen Privatposten der Marken -

verkauf eher erschivert als erleichert worden ist. — So schreiben
entrüstet einige Berliner Blätter . Als die Direktion der Packet -
sahrl - Gesellschait im Juni dieses Jahres frivol ihr Ehrenivort

gebrochen und dem feierlich vor dem Ge>verbegericht abgegebenen
Versprechen zum Trotz eine große Anzahl ihrer Angestellten ge -
maßregelt hatte , fanden dieselben Blätter solche schmähliche That
des modernen deutschen Gefchästsgeistes vollkommen in der

Ordnung .

Behufs Stellungnahme zum Lehrer - vesoldunasgesetze
tritt am nächsten Sonnabend Nachmittag im hiesigen Ralhhause
der Vorstand des Allgemeinen Preußischen Slädletages unter

Vorsitz des Oberbürgerineisters Zelle zusanunen . Es handelt sich
dabei um eine Beralhung und Abänderung der bezüglichen
Pelitioi », »velche dem preußischen Städretage schon bei feiner
ersten Tagung vorlag . Den abgeänderten Entivurf wird Ober -

bürgerineister Becker - Köln , »velcher auch das Referat in dieser
Angelegenheit übernommen hat , dem Vorstande zur Genehmigung
unterbreiten .

Nebcr die Zustände ailf der Packet - Annahme beS Post¬
amtes 25 , über welche »vir erst vor eiuige » Tagen berichtete », ist
bei dem Postvorsteher eine Beschiverde eingelaufen . Die Post -
behörde geht jetzt gegen die Hausdiener mit großer Schärfe vor .

Dienstag Abend wurde einer derselben , der es versuchte , das

Herablassen der Rolljalousie zu verhindern , sestgenommen ; behufs
Anzeige wegen Hausfriedensbruchs ließ man seine Personalien
feststellen .

Nns wird geschrieben : Die von der Firma Siemen ?
u. H a l s k e betriebe »»? elektrische Straße » » bahn Behren -
strqße —Treptoiv hat trotz der lebhaftesten Klagen von feiten des

fahrenden Publikums iminer noch keine Vorkehrungen getroffen ,
die das Publikum wenigstens einigermaßen gegen Kälte und Zug
schützen . Es »väre doch , wenn etwas guter Wille vorhanden .
sehr leicht möglich , die kalten Bänke der Wagen init Sitzpolstcr
zu versehen , »vie dies die Große Berliner Pferdebahn bereits

schon seit Ansang dieses Monats gelhan Hat , dan »it die Fahr -
gäste in der jetzigen kalten Jahreszeil doch nicht allzu leicht Er -

kältungen ausgesetzt sind .

Auf der Flucht ist gester » der 12jährige Sohn des in der

Höchsteslraße » vohuenden Arbeiters P . schiver verunglückt . Ter
Knabe hatte mit z»vei Altersgenossen in der Höchstestraße gespielt
und die drei bemerkten dortselbst eine Droschke , »velche unbcauf -
sichligl »var und stahlen von derselben die Peitsche . In diesen »
Augenblick kau » der Droschkenkutscher hinzu und » » ahm die Per -

folgung der jugendlichen Räuber auf . 5 « - i Knaben flüchteten
nach den » Boden des Hauses Höchsteslraße 13, wo der Kutscher
de » einen , den Sohn des Kaufmanns K. , stellte »»nd fest -
hielt ; der ziveite Knabe , der erivähnte P. , kletterte auf
das Dach und setzte die Flucht über die Dächer
der Nachbarhäuser der Höchsteftraße fort bis in die Büsching -
straße hinein . Nachdem er hier nicht mehr »veiter konule . ver -
suchte der Kleine , sich an der Regengosse auf die Straße hinab -
zulassen ; in der Höhe der ersten Etage verließen ihn jedoch die
Kräfte , und der unbesonneiie Flüchtling stürzte in die Tieft . Ain
Hause stand ein Waschkorb , den ein junges Mädchen sür »oenig «
Augenblicke abgesetzt hatte , und in diesen fiel der kleine Bursche
hinein , »vodurch die Wucht des Falles »vesentlich geinildert
»vurde . Trotzdem aber erlitt der Knabe erhebliche , stark blutend «

Verletzungen i », Gesicht , konnte sich jedoch noch allein »ach der
elterlichen Wohnung begeben . Dem Kutscher ist die Peitsche ,
welche die Knaben zerschnitten , um sie als Spielzeug zu benutzen ,
von den Ellern des K. ersetzt »vorden , infolge dessen er von einer
Anzeige bei der Polizei Abstand genommen hat .

Rache muß sei ». Die Bäckermeister wollen aus Aerger
über die sie betreffende Bllndesrathsverordnung ihren Kunde » die
übliche Weihnachtsspel » de vorenthalten . Wenigstens berichten
einige Blätter so.

Der Heilgehilfe , Herr Hermann WieSner . Wriezenerstr . 4,
theilt unS zu dem Selbstmordsaü der Wittwe Sienholz mit , daß



cr tu folge ungenauer Meldung nicht am Thatorte ,nr Hilfe -
«eillmtfl erschienen sei ; hätte er in der Nacht , als der traurige
Borfall geschah , eine Ahnung von der Furchtbarkeit der That
gehabt , so wäre er auch am Platze gewesen .

Geltungsdauer der Rückfalirkartc »� anlüfilich des
WeihuachtSfesteS . Behufs Erleichterung des Weihnachts -
Verkehrs wird im Verkehr der preuäische » Staatsbahneu und im
direkte » Verkehr mit anderen die gleiche Bestimmung aufnehmenden
Bahne » die Geltungsdauer der am 22 . Dezember d. I . und den
folgenden Tage » gelösten gewöhnlichen Rückfahrkarten von sonst
kürzerer Geltungsdauer bis zum 6. Januar 1897 einschließlich
verlängert . Die Rückfahrt muß zur Wahrung der Frist nach
der allgemeinen Vorschrift der Staatsbahnen an , K. Januar 1897
angetreten sei ». Die Eisenbahndirektions - Prästdenten sind in
ihrer - Eigenschaft als königliche Eisenbahnkommissäre von dem
Minister der öffentlichen Arbeiten ermächtigt rvorden . den Ber -
waltuugen der ihnen unterstellten Privatbahnen die Einführung
der gleichen Verkehrserleichterung zn gewähren .

An der Petrikirche sind jetzt Rohrleger mit der Legung
eines neuen Wasierrohres beschäftigt . Bei der Ausschachtung
sind sie dem eisernen Gitter , das die Kirche umgiebt . zu nahe
gekommen und an der Scharr, , straße ist das Gitter wegen UN-
genügender Absteifung in ziemlicher Ausdehunng plötzlich zu -
sommengebrochen . Zum Glück ist niemand bei dem Unfall zu
Schaden gekommen .

Ein neuer Unglücksfall in der Maschi » e »fabrik „ Ct,klop " .
Vorgestern berichteten wir über ein betrübendes Ereiguiß , von dem
der Arbeiter Rudolf Eberl am 21 . November in dieser
Fabrik betroffen wurde . Gestern früh 9 Uhr ereignete sich aber -
mals ei » recht schwerer Unglücksfall dadurch , daß der 82 Jahre
alte Hobler August S e e l e n b r a n d mit dem rechten Arm
in die Maschine gerieth . Der Verunglückte wurde in die Klinik
des Herrn Dv Wolf , Am Zirkus 9, geschafft , wo ihm der Arm
sofort amputirl werde » muble . Seelenbraud , der bereits 24 Jahr
in der Fabrik beschäftigt ist , hatte schon vor einigen Tagen das
Malheur , mit einer Leiter zusammenzubrechen , als er an der
Transmission beschäftigt war ; er kam aber ohne Schaden zu
nehmen davon . Die Leiter ist jetzt selbstverständlich durch eine
neue ersetzt worden . — Werde » die Arbeiter aus de » entsetzliche »
Vorfällen der letzten Tage endlich eine Lehre ziehen ?

Von der TtaatSantvaltschaft beschlagnahmt worden ist
die Leiche des 86 Jahre alten Obsthändlers Ludwig Herms aus
der Lindenstr . 24. Herms . der eine » Straßenhandel betrieb und
in der letzten Zeit wegen Verstoßes gegen die handelspolizeiliche »
Bcstimmunge » mit ungefähr zwanzig Strafen belegt worden war .
wurde von der Polizei jeden Tag gesucht , aber wiederholt schon
niorgens früh nicht mehr zu Hause angetroffe ». Als man auch
gestern . Mittwoch , Morgen wieder kam , um ihn zur Verbüßung
der Strafen abzuholen , fand man die Thür des Zimmerchens .
das er vom Wirth geniiethet , abermals verschlossen . Da
man Herms seit einigen Tagen nicht mehr gesehen hatte ,
ließ man die Thür vom Wirthe öffnen und fand den Alte »
rieben einem Eimer als Leiche im Zimmer liegen . Ob er
einem Herzschlage erlegen ist oder sich selbst geiödtel hat , konnte
der zugezogene Arzt nicht feststellen . Die Leiche wurde um
12 Uhr mittags »ach dem Schauhause abgeholt .

Verschwunden ist seit Sonntag Abend die Illjährige Tochter
Ida des Gastwirths Köppe aus der Markgrafenstr . 4. Das
Mädchen hat abends heimlich die elterliche Wohnung verlassen
und über seinen Verbleib nichts mitgetheilt .

Durch sechs Messerstiche hat sich gestern auf dem Flur
eines Hauses in der Markusstraße der 38 Jahre alte Schrauben -
dreher Karl Fiedler , nachdem er seine in demselben Hause in
einer Fabrik beschäftigte , von ihm getrennt lebende Ehefrau auf -
gesucht hatte , in der Trunkenheit so schwer verletzt , daß er bald
darauf in der Unfallstalion VIII starb . Die Leiche wurde nach
dem Schauhause gebracht .

Auö dem Polizeibcricht vom LS . November . Dienstag
Nachmittag gerieth an der Ecke der Friedrich - und Leipzigerstraße
die 84 Jahre alt « Wittwe P . unter die Räder eines Postwagens
und erlitt einen Bruch des rechten Unterschenkels . Sie wurde in
ihre Wohnung in der Claudiusstraße gebracht . — Beim Spielen
lies uachinitlags der siebenjährige Sohn des Posamenliers
Dnckstein in der Hochmeister straße gegen einen Omnibus der
Linie Danzigerstraße —Anhalter Bahnhof , gerieth unter
die Räder und trug schwere innere Verletzungen davon . —
Abends wurde der 11jährige Sohn des Marsiliusstr . 2S wohn -
hafte » Stickers Otto Schultz auf der Treppe des Hauses Alexander -
straße 36 a. blutüberströmt und bewußtlos ausgefuude » und i »
einer Droschke nach der Unsallstation X gebracht , wo der Arzt
einen schweren Schädelbruch feststellte und die Ueberführung des
Knaben nach dem Krankenhause am Friedrichshain anordnete .
Der Kuabe , welcher einem in dem Hause wohnhasten Blinden
bei seinen Ausgängen als Führer diente , hatte die Gewohnheit ,
auf dem Heimwege auf dem Treppengeländer hinabzugleiten , und
ist dabei vermuthlich abgestürzt .

Aus de » Nachbarorte « .
Ans Spandau berichtet der „ A. f. d. H. " : Von zwei

Kartoffeldiebe » wurde gestern auf dem freien Felde bei den

Weinberge » der Feldhüter Braudel angegriffen und von dem
eine » mit einem Spaten z » Boden geschlagen . Der Feldhüter
blieb schwer verletzt liegen und die beiden Diebe setzte » ihren
Weg nach Spandau fort . Gleich darauf kam der viieselmeister
Rose mit seinem Wage » hinzu und verfolgte die Diebe , die nun »
mehr eiligst davonzulaufen versuchten ; auch polizeiliche Hilfe
war inzwischen geholt worden . Der eine der beiden Diebe .
namens Böhnke , wurde verhaftet , der andere , Skrypezack , der
vorher den Feldhüter niedergeschlagen halte , zog sein Messer und
schlug damit wild » m sich , so daß ihm niemand nahe z» komme »
vermochte . Es gelang ihm , sich nach der Stadt zu fluchten , wo
er später ebenfalls festgenommen wurde .

Gevichks - - Leitung .
„ Lieber den Tod als das Znchthans l " bat gestern

flehentlich der Arbeiter Lustig , der vor der dritten Strafkammer
des Landgerichts I stand . Wegen einer Reihe im wiederholte »
Rückfall verübter Einbruchsdiebstähl « war Lustig seinerzeit zur
höchste » zulässige » Strafe von Ili Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden . Nachträglich war noch ein weiterer Einbruchsdiebstähl

zur Kenntniß der Anklagebehörde gelaugt . Der Staatsanwalt

beantragte wegen dieses Falles »och 3 Jahre Zuchthaus . Der

Gerichtshof erkannte dahin , daß der Angeklagte nicht mehr höher
bestraft werden könne , da er bereits das Höchstmaß erreicht habe .
Der Berurtheilte stellte nunmehr allen Ernstes de » Antrag , daß
die Zuchthausstrafe i » Todesstrafe umgewandelt
werden möchte ; sollte daS nicht geschehen , so müßte er sich
selbst das Leben nehmen , denn die über ihn verhängte
Strafe könne er doch nicht aushalten . « Der Gerichtshof überging
diesen Wunsch des Angeklagten mit Stillschweigen .

Jnstiz - Kanzlist contra Justiz - FiSkus . Von einem Justiz -
Kanztisten ist gegen den preußische » Justiz - Fiskus ein Prozeß
angestrengt worden , in welchem am 13. Januar n. I . Ver -

dandlungslermin vor dem kgl . Landgericht I . ansteht und dessen
Ausgang in belheiligten Kreisen mit Spannung erwartet wird .

Die Klage gründet sich auf die Kabinets - Ordre vom
8. Dezember 1333 , welche das zu liefernde Tagespensum auf
32 Seiten festsetzt und die über dies Pensum gelieferte Schreib -
arbeit besonders zu entschädigen anordnet . Die bis zum
I. April 1393 in kraft gewesenen Kanzleireglements forderten
auch nur «in werktäglich zu lieferndes Arbeitspensum
von 32 Seiten , während die neue Kanzlei - Ordnung vom

1. April 1893 ab das zu liefernde Arbeitspensum um
4 Seiten pro Tag erhöhl und bei Formulararbeit am
Monatsschluß einen Abzug von einem Viertel vorschreibt . Hier -
durch sind nun die Kanzleibeamte » , welcbe vorwiegend mit
Formulararbeit beschäftigt werde » , verpflichtet , werktäglich
43 Seiten Schreibarbeit zu liefern , um am Monatsfchluß das
Gesanuntpensnm von 36 Seiten pro Tag zu haben und um nicht
zur Bezahlung von 3 Pf . pro Seite für das daran Fehlende
herangezogen zu werden , wie dies bereits mehrfach vor -
gekommen ist .

Der Kläger fordert nun Bezahlung des über 32 Seiten pro
Tag gelieferten Schreibwerks und des im Jahre 1893/96 ge -
hnbten Abzugs von einem Viertel , zusammen in Höhe von
432 M.

Ter Polizeitvachtmeister Wilhelm Hartlcb wurde am
29. Juli 1896 vom Landgericht B e r l r » I . wegen Unterschlagung
im Amte zu 6 Monaten Gesängniß verurtheilt , auch wurde seine
Unfähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes für die Dauer
von zwei Jahre » ausgesprochen . Der Straßenreiniger Wilhelm
Dvube übergab dem Angeklagten eines Tages 49 M. , den Rest
von 67 M. , die ihm sein Bruder Hermann Daube seinerzeit zur
Aufbewahrung übergebe » halle , da das Geld vermuthlich von
dem Diebstahle herrühre , wegen dessen letzterer verhaftet sei .
Dies Geld unterschlug der Angeklagte . Seine Revision ist am
Dienstag vom Reichsgericht verworfen worden .

Noch einmal der Kottbnser Streik vor Gericht . Aus
K o t t b u s wird uns vom 24. November berichtet : Als der

Tuchmacherstreik sein Ende erreichte , wurden in den Kreisen der

Textilarbeiter Stimmen laut , welche den Leiter » des Streiks aus
der hiesigen Filiale des Verbandes der Textilarbeiter Vorwürfe
deswegen machten , weil aus dem anfänglich partielle » Streik
sich ein allgemeiner gestaltet hatte . Ferner wurden die Führer
wegen ihres Verhaltens während der Bewegung verdächtigt .
Diesen Angriffen trat ein Flugblatt entgegen , das
der Vorsteher der hiesigen Filiale des Verbandes der

Textilarbeiter , Ulrich , versaßt hatte . In dem Flugblatt war
folgender Passus enthalten :

Wir kommen jetzt zum schwersten Vorwurf , den wir der

Kottbuser Textilarbeiterschaft nicht vorenthalten können und

wollen ; nämlich den , daß sie sich nicht überlegt hat , daß so ein

Kamps einem Jeden schwere Opfer auferlegt , und daß die Unter -

stützung weit hinter dem gewöhnliche » Wochenlohn zurückstehe »
mußte , außer dem der Färberei - und sonstigen Stnndenarbeiter .
Jetzt hört man vielfach von unüberlegten und unverständigen
Kollegen und Kolleginnen die Redensart , man hätte sie nicht aus
de » Fabriken herausholen solle ». Ja , waren es denn nicht
in der Hauptsache dieFabrikanten und in aller -
e r st e r Linie die im F a b r i k a n t e n r i n g d o m i n i r « n -
den Großfabrika uten selbst , welche den Streik
wollten , um verschiedenen k l e i «> e n F a b r i k a n t e n
das Lebenslicht auszublasen ? Nun , einige sind
über ' » Stock gesprungen , andere werden folgen .

Jetzt heißt es : Alle müsse » in den Verband eintreten , daß
wir der festgefügten Fabrikanten - Organisatio » eine noch stärkere
und festere Arbcitcr - Organisalion eutgegeustellen könne » , und
vor allen Dinge » , rüstet Euch zu späteren Kämpfen und

schafft einen Streikfonds .
Der Satz von den Fabrikanten und de » in dem Fabrikanten -

ring dominireude » Großindustriellen gefiel letzteren nicht und 37
an der Zahl , jüdisch und christlich geeint wohl in christlicher Nächsten -
liebe , stellte » gegen Ulrich de » Slrasantrag , welcher zur Folge hatte , daß
derselbe , obwohl noch niemals bestrast , wegen Beleidig ungder
Großfabrikanten zu 6 Wochen Gesängniß verurtheilt
wurde . DaS Sä öffengericht . daS den Angeklagten veruriheilt
hat , » ahm an , die Beleidigung läge darin , daß den Fabrikanten
der Vorwurf gemacht wurde , durch unehrendast « Mittel eine

Bereicherung angestrebt zu haben , und bemaß die Strafe des -

wegen so hoch , weil durch den Vorwurf das ' Ansehen der Ar -

beitgeber ihren Arbeitern gegenüber schwer verletzt worden sei .
Gegen daS Urtheil legte Rccknsauwalt F r e u d « n t h a l »

Berlin Berufung ein und die Sache kam vor die Straskaiumer
zur Verhandlung . Der ' Angeklagte gab zu, der Verfasser des

Flugblatts zu sein , er habe dasselbe in Burgstädt drucken lassen ,
nach Einreichuug des Pflichtexemplars habe ihn der Polizei -
Inspektor rufe » lassen und ihm eröffnet , das Flugblatt nicht zu
verbreiten , da dasselbe beleidigenden Inhalts sei . Das Flugblatt
sei jedoch ohne seinen Willen zur Verbreitung gekommen .
Rechtsanwalt Freudenthal sich , te aus : Was der Angeklagte
vorgebracht . sei zunächst für die Enxstheidung bedeutungslos .
denn mit der Keunlnißnahme des Flugblattes durch de »

Polizei » Inspektor sei die Beleidigung vollendet gewesen ;
wenn dasselbe ohne den Wille » des ' Angeklagten weiter
verbreitet sei , so könne dieses höchstens aus die Höhe
der Strafe wirken . Aber zu der Frage des Aus¬

maßes der Strafe brauche man keine Stellung zu nehmen , den »

vor einer Vernrlheilung sei der Angeklagte durch % 193 des

Strafgesetzbuchs geschützt , da er i » Wahrnehmung berechtigter
Interesse » gehandelt habe . Er habe sich und seine Genossen

gegen ungehörige Angriffe schütze » wollen j wenn er zur
Durchführung dieses seines Interesses eine beleidigende
Thatsache behauptet hat , so ist dieses straflos . Der Fall , daß
eine Absicht zu beleidigen , aus der Form oder den lim ständen ,
unter welchen die Beleidigung geschah , hergeleitet werden
könne und daß deswegen dann Strafe eintrete , liege nicbt

vor , denn die vom Angeklagte » gemachten Aeußerungen
seien in ihrer individuellen Gestaltung vollständig belang -
los ; die Form enthalte nicht die geringste Handhabe , um ein «

beleidigende Absicht anzunehmen , und begleitende Umstände ,
welche für diese Absicht spreche », läge gar nicht vor . Der

Gerichtshof schloß sich den Ausführungen des Rechtsanwalts

Freudenthal an und sprach Ulrich frei .

Abermals ist ei « königlicher Schutzmann wegen Ueber -

schreituug seiner Amisbesuguisse resp . K ö r p e r v e r l e tz n n g
verurtheilt worden . In D a n z i g hat der Schutzmann Ferdinand
Poschmann einen dortigen Einwohner namens Kliß aus der
Straße und im Wachtlokal brutal mißhandelt . Bei dieser

Gelegenheit hat der Angeklagte , wie eidlich in der am 20 . No -

vember stattgehabten Gerichtsverhandlung bekundet wurde ,
einem Destillateur zugerufen : » Sie kenne ich , Sie sind Gast -

>virth , Ihnen werden >vir schon zeigen , auf
Sie werden wir in Zukunft ein doppelres Auge
haben " Der geprügelte Zeuge Kliß bekundet unter seinem
Eide , daß man ihn auf der Wache in unerhörter Weise chikanirt

habe . Der Schutzmann Bohl habe ihm wiederholt zugerufen ,
er solle sei » Maul halten , sonst werde er ihm den

Schädel spalten . — Schließlich mußte er immer

um Erlaubniß bitten , wenn er sprechen wollte . Obwohl
er seit 10 Jahre » ein und dieselbe Wohnung inne hat
und erst wenige Tage vorher seinen Namen im Adreß -
kalender gelesen habe , hätte der Beamte erklärt , er könne den -

selben nicht finden und deshalb sei er schließlich nach dem Anker -

schmiedethurm gebracht worden . Der Schutzmann Bajohr habe
die Ueberführung besorgt . Im Abgehen habe Bohl dem Kamerade »

zugerufen : » Wenn er unterwegs noch einmal

spricht , spaltest Du ihm denSchädel entzwei . « —

Tort habe er bis zum anderen Tage 11 Uhr vormittags sitzen
müssen . — Die Beweisausnahme schließt mit der Vernehmung des

Sachverständigen Dr . med . Schulz . Derselbe erklärt , daß der ge -
prügelte Zeuge Kliß eine erhebliche Beschädigung deS Trommelfells

gehabt habe , die noch nicht ganz gehoben sei . Der StaatSan walt

Meier plaidirte für de » Angellagten sehr wohlwollend

und bittet um mildernde Umstände . Er beantragt
100 M. G e l d st r a f e. Der Gerichtshof war jedoch nickt der

' Ansicht , daß dem Angeklagten mildernde Umstände zuzubilligen

seien , um so weniger , als die Verletzung des Kliß eine so erheb -

liche gewesen ist, daß die Folgen noch nicht ganz beseitigt find .

In Rücksicht darauf , daß P . noch nicht vorbestraft ist , wird auf
das geringste Strafmaß erkannt , nämlich aus drei Monate Ge -

fängniß .
Eine ostclbische Bravonrthat . Aus Könitz in West -

preußen wird der „ Volks - Ztg . " geschrieben : Folgendes Bravour -
stück « vollbrachte der Gutsbesitzer Witt in dem benachbarte »
D u » k e r s h a g e n an einem schönen Sommertage . In seinen
Ländereien liegt ein Wassertümpel , welcher von der Konitzer

Jugend als bequeme Badegelegenheit benutzt wird . Durch das

Zertreten des Getreides und des Wiefengrases wurde dem Besitzer
einiger Schaden zugefügt , und er gab sich Mühe , die bade -

lustigen Kinder abzufassen , um ihre Bestrafung herbeizuführen .
Da ihm dies nicht gelingen wollte , beauftragte er eines Tages ,
als wieder einige Mädchen badete », zwei seiner Knechte ,

sich an den Tümpel zu schleiche », die Kleider derMädchen

fortzunehmen und auf das GeHöst zu bringen . Mit

seltenem Diensteifer führte » die Knechte diesen Befehl aus , und
die Mädchen , zwölf - bis vierzehnjährige Töchter angesehener
Konitzer Bürger , waren genöthigt , splittersaden -
nackt , wie sie ans dem Wasser kamen , auf
de » GutShof zu gehe » , um ihre Kleider in

Empfang zn nehmen . Der Gutsbesitzer drohte » och , die
nackten Mädchen mit der Peitsche durchzu -
prügeln und ließ erst auf die Bitten seiner Frau von diesem
Vorhaben ab . Die Väter der also bedandellcn Mädchen er -

stalteten Anzeige und der schneidig « Gutsbesitzer hatte sich nebst
seine » beiden Helsern wegen Nötdigung und Beleidigung vor der

hiesigen Strafkammer zn verantworte » . Der Staatsanwalt be -

antragte gegen W- eine Gesängnißstrafe von vier Monaten . Der

Gerichtshof glaubte indessen , es bei e i n e r G e l d st r a f e von
lö0 M. belassen zu sollen . Die Knechte wurde » zn je
23 M. verurtheilt .

Das Obcr - Landesgericht in Köln hat die Beschwerde des
verurtbeilten Homöopathen Dr . V o l b e d i n g gegen die sofortige
Jnhastnahme verworfen .

Noch einmal die „ krähende Jungfrau 1 " Im Wieder¬

aufnahmeverfahren vor der Strafkammer in Ulli » wurde der Re -
dakteur Barthelmeß von dem ,, Ulmer Tageblatt « wegen des
Ausdrucks „ krähende Jungfrau « , den er in einer Konzert -
besprechung aus eine Säugerin angewandt hatte , wieder zu 30 M.

Geldstrafe und zur Tragung der Kosten sämmtllcher Instanzen
verurtheilt . — Ob dieses Mädchen nun endlich zufrieden ist ?

VevsQNtnrlnngen .
Vier öffentliche Maurer - Versammlnnge » waren am

Dienstag von der Lohnkommitsion nach den verschiedenen Stadl -

theilen einberufen . Auf der Tagesordnung stand : „ Wie sichern
wir unsere diesjährigen Errmigenschnsten am besten den Maß -
nahmen der Unternehmer gegenüber ? « — In allen Bersamm -

lungen wurde das Resultat der zu verschiedenen Zeiten vor -

genommenen Baukontrollen bekannt gegebe », das sich wie iolgt
gestaltet hat . Die erste Baukoutrolle vom 13. b i s 19. April 1896

ergab , daß über 1000 Maurer auf über 100 Baustelle »
9 Stunden und ca. 6000 Maurer aus etwa 300 Baustellen 10 stunde »
arbeiteten . Nach der Baukontrolle vom 2. I u » i und der

vom 11 . Juni stellte sich das Verhältniß folgendermaßen :
440 Baustellen mit 3448 Maurer » neunstündige , 240 Baustelle »
mit 2321 Maurern zehnstündige Arbeitszeit . Am 3. August
waren iusgesammt auf 641 Bauten 6922 Maurer be -

schäitigt . Die Arbeitszeit betrug auf 496 Baustellen mit

3703 Mann neun Stunden , auf 143 Baustellen mit

1219 Mann zehn Stunden . Die letzte Baukontrolle , die am
29 . Oktober vorgenommen wurde , hatte folgendes Ergebniß :

Baustellen waren im ganzen vorhanden 630 mit 6793 Maurern .
Die Arbeitszeit dauerte auf 313 Baute » mit 3161 Maurern
9 Stunden , aus 117 Baute » mit 1634 Maurer » 10 Stunden .

Wähieud der Lohudeweyuug sind bis jetzt durch Marken und

freiwillige Beiträge 69 6l4 . 63 M. . durch Tellersammlungen
1338,17 M. , insgesammt 71 002,32 M. eingegangc Ausgegeben
wurden 43 123,74 M. , bleibt mithin ein Bestand von 23 877,03 M.
Seileus der Lohnkommission wurde darauf altfmerksam gemacht ,
laß die Bekanntmachung des Zentralvorstandes im „ Grund -
stein «, wonach die Sammlungen für de » Sireitfouds des Ver -
bandes bis auf weiteres ruhen , für die Berliner Kollegen , die

ihren eigenen Streikfonds verwalten , keine Geltung hat . Die

Sammlungen sollen vielmehr i » der bisherigen Weise und

nach den gefaßte » Beschlüsse » sortgesetzt iverden , um für alle

Eventualitäten gerüstet zu sei ». — Weiter wurde von der

Lohukommissio » angeregt , die Arbeilstarten , die de » Neun -

stuuden - Maurern als Legitimation diente », aufzuheben und au
deren Stelle eine andere Einrichtung zu schaffen , welche die
Karten nicht nur ersetzt , sondern noch eine bessere Kontrolle er -

möglicht . Die Anwesenden wurden ersucht, diese Angelegenheit
ans ken Bauten zu bespreche », damit die Baudeputirten ein «
Direktive habe » , um in der Baudepulirten - Sitzung . die am Frei -
lag bei Cohn , Beulhstraße , staltfindet , geeignete Vorschläge
machen zu könne » . — De » Versautmlungen wurde ferner folgende
Resolution zur Annahme e - pfohlen :

„ Die heute in Berlin versammelten Maurer nehmen Kenntniß
von den Bestrebungen der Bau - , Maurer - und Zinunermeister , die

darauf Hinauegehen, im nächste » Frühjahr de » 3 - Elundentag im Ge -
werbe der Maurer wieder zn beseitigen ; die Versammelten erklären :
Da in unserem Geiverbe die Anforderungen an die Leistungsfähigkeit
des Maurers von Jahr zuJahr größere werden , wird die Arbeilskrast
des einzelnen in wenigen Jahren verbraucht . So kommt es nicht
selten vor , daß Maurer , die sich im besten Mannesalter befinden ,
keine Beschästiguug mehr erhalten , da sie zu alt sind . 2. Durch
die Jntensiviläl der Arbeit , sowie die ungesunde » Zustände auf
der Arbeitsstätte «. s. w. ist unser Gewerbe eins

der Gesundheit schädlichsten geworden . Beweis : Die hohe

Sterblichkeilsziffer und die sich jährlich steigernde » Ban - Unfälle .
3. Die gesteigerten Arbeitsleistungen haben die Arbeitslosigkeit
vieler Berufskollegen zur Folge . — Aus allen diesen Gründe »

fordern die Maurer die Verkürzung der Arbeitszeit , als ein

Gebot der Menschlichkeit und der dringende » Nothwendigkeit ;
und sind sie fest entschlossen , falls von feiten der Unternehmer
dieser Forderung der Humanität entgegengetreten wird , und der

bereit ? bestehend « 9 - Stuude » lag wieder beseitigt werden sollte .
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln de » 9 - Slu » de » tag zu

vertheidigen . Ferner dafür zu sorgen , daß im nächste » Jahr

auf allen Baute » eine gleichmäßige neunstündige

Arbeitszeil eingehalten wird .
In der Versammlung für den Westen , Süden und

Schöneberg , die in der Bockbrauerei , Tempelhofer Berg ,

tagte und sich eineS sehr guten BesnchS erfreute , reserirte
E i l b e r s ch m i d t , der zunächst den Verlaus der verflossenen

Lohnbewegung schilderte und das Verhalten der Unternehmer
einer herbe » Kritik unterzog . Das unerwartete geschlossen » Vor -

gehe » der Berliner Maurer , durch welches die Unternehmer , die

bis dahin alle Forderungen der Arbeiter ignorirt halten . über -

rafcht wurden , war von einem glänzenden Erfolg begleitet . Alle Ver -

suche seitens der Unternehmer , durch Hinterlhüren die alten Arbeits -

Verhältnisse wieder einzuführen , scheiterten an der festen Position ,
die die Arbeiter bereits bezüglich des Neunstundentages ein -

genommen hatten . Unzweifelhaft , meint der Redner , steht für

jeden aufmerksamen Beobachter fest , daß die Unternehmer sich

auch jetzt mit den Zuständen »och nicht zufrieden geben und

bestrebt sind , unter allen Umständen eine Aenderung zu Ungunsten
der Arbeiter herbeizuführen . Die Umfrage , die der Bund der

Bau - , Maurer - und Zimmermeister am 2 Oktober cr . vorgenommen
hat , angeblich um den Unzuträglichkeiten zu steuer », die durch die

verschiedenartigen Arbeitszeit entstanden sind , beweist zur Genüge
die Absicht der Unternehmer . Man will nicht eine Siegelung der

Perhältnisse — es wurde auf ungefähr vier Fünftel der Bauten
8 Stunde » gearbeitet — , sondern man sprach die Hoffnung ans .

daß sich jeder Meister für »ine lOftündig , Arbeitszeit »rklärcn



«nCae , die dann den Berliner Maurern im kommenden
Fruhzahr anfoktroyirt werden soll . Um diese », Vor -
haben Nachdruck zu verleihen , scheute man sich nicht ,
wie dies durch eine Notiz vom 7. Oktober in der „ Baugewerks -
Zeitung " geschehen ist , mit Unwahrheiten zu operiren und die
Lohiikommisfio » zu verdächtige ». Der Redner führt in längeren
Ausführungen nochmals die Gründe an , die die Bewegung
veranlaßten , und auch für die Zukunft » laggebend sei »
werden , das Errungene festzuhalten . Unter anderem weist er
darauf hin , daß an Arbeitsleistungen immer mehr verlangt wird .
Bei der ungebcuer hohen Sterblichkeitsziffer im Bangewerbe sind
75 pCl . aller Sterbefälle aus die Proletarierkrankheit , die Schwind -
sucht zurückzuführen . Nach der Unfallstatistik ist nackgewiesen ,
daß sich seit dem Jahre 188k die Unglücksfälle von 12 000 auf
27 000 im Jahre 1335 vermehrt haben , wodurch tausende von
Fannlien der Roth und dem Elend preisgegeben wurden . Die
Mehrzahl dieser Fälle ist ohne Zweifel auf die schlechte Beschaffen -
heit der Rüstungen und die Ueberhast bei der Arbeil zuruckzu -
fuhren . Nachdem der Redner noch im weiteren die Nolhiveudigkeit
einer kurzen Arbeitszeit zur Verringerung der Arbeitslosigkeit
begründet hatte , forderte ex die Anwesenden auf , l »it allen
Mitteln den Bestrebungen der Unternehmer , de » Arbeiter » die
mit so großen moralischen und materiellen Opfsr errungene »
Erfolge illusorisch z » machen , entgegen zu wirke ». Mit der Auf -
sorderung , die Resolution nicht nur anzunehmen , sondern auch
danach zu Handel » , schloß der Redner seine mit lebhafte », Beifall
aufgenoinmcnc » Aussührungen . Nach einer kurze » Diskussion ,

an der sich Harnisch und Frei , zel im Sinne des Referats
betheiligten , wurde die Resolution einstimmig angenommeil . Für
die Abschaffung der Arbeitskarten spräche » F r i t s ch e und

B a g a » z , dagegen H o f f ,n a n n und B e h r e n d. Bs -
in äugelt wurde von einem Redner das »»solidarische Verhalten
eines Theils der Kollegen auf dem Bau von Krispel , die im
Akkord arbeite ».

Die Versammlung für Moabit war gleichfalls sehr stark
besucht . Das Referat des Maurers Kater wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen , worauf die Resolution einstimmige An -
nähme fand . Ein Antrag , den Streikfonds betreffend , wurde
bis zu der demnächst stallfindende » Versannnlung zurückgestellt .
Nach einigen Bekanntinachuiigen des Vorsitzenden über die Tages -
ordnnng der nächsten Deputirten - Sitzungen erfolgte der Schluß
der Versammlung .

Im Lokal Köuigsbank für den Süden und Südosten
referirte das Mitglied der Lohnkomniission A. Richter , der
das Vorgehe » der Lohnkoniinissioi , treffend kritistrte . Im
weiteren behandelte der Redner die verschiedenen Mißstände auf
den Bauten und veruriheilte das unkollegialische Verhalte »
einzelner Maurer . An der hierauf folgende » Diskassion de -
theiligte » sich Hnbke , Gröppler , Knöpchen und
I a e n s ch. Bekanntgegeben wurde und von den einzelnen
Rednern enlschieden verurlheilt , daß aus dem Bau am Leipziger
Platz acht Maurer Akkord wölben den Meter für 1,20 M. , wovon sie
noch die Steinträger , Wasser - und Zemenlträger bezahle » müsse ».
Ein Antrag , die Lohnkommission zu beauftragen , liuigehend eine
öffentliche Bersannnlung einzuberufen , i » der beschlossen werde »
soll , das Sammelivesen für den Streikfonds vom 1. Dezember 1336
bis 1. März 1337 einzustellen und das Abstempeln der Arbeits -
berechtigungskarte » fallen zu lassen , wurde der Lohiikommission
überwiesen . Die Resolution gelangte einstimmig zur Annahme .

Die Versammluiig für den Norden tagte im Swine » , ündcr

Gesellschaftshaus und erfreute sich eines sehr guten BesucheZ .
Das Referat hatte Metzle übernommen . Redner führte der

Versammlung eingehend die diesjährige Lohnbewegung vor

Augen und kritisirte unter Zustimmung der Versainmelten die

Maßnahmen der Unternehmer . Redner erwartete von den An -

wesenden für die Zukunft ein entschiedeneres Eintreten für den

Nennstundeutag . Die Resolution wurde auch hier eiiistimmig an -

genommen . Ein Antrag , die Sammlungen auszuheben und die

Abstempelung der Arbeitskarten einzustellen , wurde der Lohn -
ko», Mission überwiesen . _

Vermifchkes .
Aus Brüx wird vom Mittwoch berichtet : Heute Vormittag

brach im Arbeltshause des hiesigen Kreisgerichts - Gefängnisses
Feuer aus , das infolge der in den , Gebäude augehäuflen Woll -
waareu rasch um sich griff Sechs Sträflinge wurden verletzt .
Die Ursache des Brandes ist wahrscheinlich auf heimliches Tabak -
rauchen zurückzuführen .

Infolge eines BrückcneinstnrzeS verunglückte , wie aus
Warschau berichtet wird , auf der Terespoler Eisenbahn ein

Güterzug . Zwei Lokomotiven und sieben Waggons wurde » zer -
trnn , inert . Auch Menschenleben sind zu beklagen , indem ein
Maschinist und ein Bahngehilfe getödtet wurden .

Wetter - Proguose für Tonuerstag , de » 2L . Nobember
Zeilweise aufklärend , vorwiegend nebelig bei mäßige » öst -

lichen Winden » no wenig veränderter Temperatur ; keine wesent -
licheu Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

! 6 . Wahlkreis .
( Schöilhallser Vorstadt . )

Am Dounerftag , den SS . November , abends 8 Nhr , im
Berliner Prater , Kaftanien - Allee 7 . :

krosse Volks - Versammlung .
1. Vortrag des

„ Die politische Lage " .
213/3

Tages - Ordnung :
Reichstags - Abgeordneten Senm . über :

2. Diskussion . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ Der | ) rrtrauenoma, » » .

Metallarbeiter .
Donnerstag , den SS . November , abends 8 tthr , im Saale

der Kronenbranerei , Alt - Moabit 47 — 4S :

Große öffentliche Uerjammlnng
Tagesordnung :

Der Streik i » der Kifenglefferei und Maschinenfabrik vorm .
Härtung ; da » Dorgrhen der MetaUiudustrirlle » und Welche Auf¬
gabe « rrnxichsri , tzirraua den MrtaUarbeiter » .

Zu dieser Versammlung sind besonders die Kollege » folgender Firme »
eingeladen : Ztoweu » & Halske ; Siemens t vis . ; Freund ; Frank ; Übrig ;
Qebaner ; David Grove ; Aehal tische Kasciiineitfabrlk ; Ludwig Löwe & Cie .

Die Kollegen aller Branchen , besonders aber die Former und Girieret -
arbeiter werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Dm » Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter .
117/8

_ Gtto ßtäther . N. , Antlamerslr . 44 .

Achtung! fctoiiirlidter . Mtuifl !

Bekauntmachung ,

Lrts - KnnktMe dts Töpfer-
tattlits zu Berliu .

Freitag , den 27. Novbr . , abends 6 Uhr ,

ordentliche General - Uer -
sammlnng der Mitglieder

( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )
im Lokale dcsHerrn Knoke , Grenadier -

straße 33 .
Tages - Ordnung :

1. Neuwahl der Telegirteu ( 13 Ar -

beitgeber , 22 Arbeitnehmer . ) Z 47
des Statuts .

Anträge zur General - Bersammlung .
Verschiedene Kassen - Angelegen -
heilen .

2.
3.

Am Kountag , de «
Dalin ' e eine

29 . Uouember , vormittag » lOVe Uhr , findet in
Festsälen , Keutl , straffe 20 —21 ,

Vevsenntttlung _

sämmtlicher Mitglieder der Filialen Berlins u . Umgegend
der Allgemeinen Kranken - und Sterke - Kasse der

MetÄllavbeitrv statt .
Mitgtiedabttch Irgitimirt . Mitgliedsbuch legitimirt .

Tages - Ordnung :
Wie verhalte » sich die Mitglieder gegenüber den Ausführungen der

Beschlüsse der letzten Geueralversammlung seitens des Hauplvorstandcs ?
AM - Mitglieder ! Wenn Ihr nicht gewillt seid , daß dw Beschlüsse der

Generalversammlungen von seilen des Hauplvorstaudes herabgewürdigt
werden sollen , so ist es Eure Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheine » und
gegen die Handlungsweise des Vorstandes Protest zu erheben ! 1560b

_ Die Grtobeamte » Keritu » . I . A. : H. Stavemann , Gräfestr . 6.

Klempner .
Am Dounerstag » den 26 . November , abends 8 Uhr , im

Lonifenssädtischen Klubhaus , Alte Jakobstr . 37 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Rk. Klees » Magdeburg über :
« Die Handwerkervorlage im Reichslage " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Aus folgenden Werkstätten sind die Kollegen dazu eingeladen :
Koch ä Bein , Ritterstr . 43 ; Fiedler , Neue Grünstraße ; Vogler ,
Prinzessinneustrnß « ; Danneberg & Quandt , Große Franksurterftraße ;
puppet Sk Schulz , Münzstr . 3. Der Inhaber puppet , Münzstr . 3, ist
hierzu schriftlich eingeladen .

Die Kollegen werden ersucht , sich pünktlich und zahlreich einzufinden ,
da sehr wichtige Sachen vorliegen . Auch werden die N» rtraurn » ieute
sämmtlicher Werlstätten ersucht , mit mir abzurechnen und neues Material zu
entnehmen . 117/6

F . Timmermann , Vertrauensmann .

Freitag , den 27 . Novbr . , abends 8 Uhr ,

ordenlliche General - Uer -
sammlung der Delcgirteu

( Arbeitgeber und Arbeiliiebmer )
im Lokale des Herrn tZ >»»>«», Grenadier -

straße 33 .

Tages - Ordnung :
Neu - bezw . Ersatzwahl des Vor -
standes ( 4 Arbeitgeber , 6 Arbeit -
nebmer .
Wahl des Ausschusses zur Prüfung
der Rechnung pro 1836 .
Beschlußfassung über de » Vertrag
mit de », Verein der freigewähllen
Kassen - Aerzte pro 1837 .
Beschlußfassung über Abänderung
der § Z 17 letzter Absatz und Z 48
des Statuts .

Festsetzung der Beamtengehälter .
Bericht über de » derzeitige » Stand
der Zeutialisatiou der Orts -
Kranteukaffeu Berlins und der
Vororte .
Anträge von Mitgliedern .

1.

2.

3.

5.
6.

201/2 * Der Dorstanb .

Verband aller in der

ie beslsj
Derii » « « ud Umgegend .

T odes - Anzeige .
Am 23. November starb unser Mit -

glied . der Former

Ködert : Noack ,
d ' hie feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Donnerstag ,
den 26. November , nachmittags 2Ve Uhr ,
von der Charitee aus , nach dem Charitee -
Friedhof in der Seestraße statt . Um

rege Betheiligung ersucht
Iii/6 Der Vorstand .

Arbeiter - Bildungsschale .
Sonntag , den 29 . November , vormittags 10 Uhr :

Sonder Vorstellung in der „ Urania " , Invalidenstrasse .

Genossenschaftsleben
Im Thier - und Pflanzenreich

( mit Experimenten ) .
Vortragender : Professor Dr . MOIIer .

Billets ü 50 Pfg . sind zu haben bei Gottir . Schulz , Admiralstr . 40a ;

Oleinert , Müllerstr . 7a : Schlegel , Köpnickerstr . 33a ; Drescher , Veteranen -

strasse 28 ; H. Königs , Dieffenbachstr . 30 ; in der Sttdostschnie , Waldemar¬

strasse 14 ; in der Nordschnle , Brunnenstr . 25 ; in Köpenick bei Richter ,
Böttcherstr . 45 ; in Tempelhof bei Thiel , Friedrich - Wilbelmstr . 17. sowie

am Eingang der „ Urania " .

Mitglieder anderer Vereine können hieran theilnehmen und bittet

um zahlreichen Besuch Der Vorstand .

Zahnärztl . Klinik Vedding , Möllerstrasse 1.

_ VorasOgl . kflwstl . Zahnersat * 2 Mark pro Zahn . _

¥ . . <« » mmI a. sog . unheilbare beh . n. besond . bewahrt . Metbode «

IlUllgKUleiaev . « riügi . « rf - ige Dr . Thamm , Deanderstr 31 .

Todes - Anzeige .

Ztlitral-Arailktll-ll .Sierbekajse
der delltjlijtll Wagtlibauer.
Am Montag , den 23 . Stovember , ver -

starb plötzlich das Mitglied , der Schloffer

Hermann llodera ,
im Alter von 42 Jahre » .

Ehre sei » » » , Ande > . krn !
Die Beerdigung findet an , Donnerstag .

de » 26 November , „ achmiltags 4 Uhr ,
vom Tranerhause , Pankür 21a , statt .

Die Drisverwaiinng Berlin III .

253 | 1 I A. : R Arendt ,

DonKsogung .
Allen Freunden und Bekannten ,

sowie den Vereinen der Hausdiener .
Packer und Berufsgenossen , Angel -
verein „ Delphin " , dem Deutsche »
Raucherbund , als auch de », Angler -
Rauch - Klub sage für die überaus rege
Tdeilnabme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Renauraieurs

Zermann Kernicke ,
meine » herzlichsten Dank . 1536b

Berlin , den 25. November 1836 .
Beleno Bernicke ,

Blnmenftr . 2«>.

Für M m.
feiner Wi « ter - Psietot nach Maaß ;
für 36 M. ff . Av ? ug »ach Maas ;
tür 3 M. keine Hose nach Maaß ;
Reste z. groß . Knaben - Anzügen 2 - 3 M.

Kmjeilßr . 14, 1 Tr . £S? n.

Rixdorf ! VI. Stiftungsfest Rixdorf !

des

SoziMtUllAlitischtll Utitliis Vsrimrts
am Sonnabend , den 28 . November 1896 ,

in den ViltfoviA - SÄlcn » Hermannstr . 48149.
Instrumental - Konzert

ausgesührt von der Freien Vereinigung der Zivil Kerufomnstker
unter Leitung des Herrn Heins .

Vohal - Konzert
». . ter Mitwirkung des PinndharmonlK « Verein « Vorwart « ( Berlin )

und der Theat - r - vesellschaft Ktrselewirz .

IsoiffveKe » gehalten vom Genossen V . I . febleuevdt .

Nach de », Konzerl : BALI . . Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50Pf . nach .
Anfang 8 Uhr . Programme h 20 Pf . sind in den mit Plakaten belegten

Geschäfte » zu haben . _ _ 282,4

Mtmic ! Rflaurerl AMm !
Freitag , den 27 . November , abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Nt . Cohn , Beuthstraße Nr . SO :

Oeifentl . Baudepulirlen - Silzung .
Tages - Ordnung :

1. Vorschläge der Lohnkomniission über Einführung eines neuen kontroll -

Systems 2. Diskussion . 3 Gewerkschaftliches .
HB . Kollegen , die Wichtigkeil der Tagesordnung erfordert , daß sämmt -

liche Baute » durch eine » Depulirle » vertrete » sind ; also , wo biS jetzt noch
kein Deputirter gewählt war . ist die Wahl sofort zu vollziehen .
132/6 Die Lchukcmmissiori der Berliner Maurer .

K ! t n st 1. Z ii If n e .

F . Steffcuö , glosenthalerstr . 6l , 2 Tr .
Theilzahlung pr . Wod > e 1 M.

Eiir
jeder soll r « erfahre » ! Durch
Aukauf auf Anktione » und von
Ko » knr » » ia | frn bin ich in der Lage ,
jede « Stiich billiger zu verkaufen
als alle anderen Geschäfte . Ich ver¬
kaufe daher :
Hochelegante Winter - Paletols

von 8,75 M. an

Hohenzollern - und Pellerinen - Mäntel
von 12,50M . an

Kaiser - Mäntelu . Jopveu „ 7,50 „ „
Hochfeine lliock - n. Jacket -

Anzüge . . . . .. 12,50 . ,
Herren - Hose » . , . . „ 2,75 „ „
Kellner - Hose » u. Jackets „ 4,50 „ „
Leder - u. Arbeits Hose » zu 2 M. 35 Pf .
Bursche » - und Knabe » . Paletors , Herren -
Jockels , Weste » ». 31öcke in allen Größen ,
Knaben - und Burschen - Anzüge , Hüte ,
Schirme , Stöcke , Wäsche . Stiefel ,
Koffer , Operngläser , Kessel , Revolver ,
Deschings . Harmonikas , Geigen , Trom -
meln , Uhren , Kette », Ringe , passende
Uleihnacht » - Geschenke u. s. w. zu
enorm billige » Vrrisen . 450L '

Gustav Lücke ,
Waarenliaus ,

131.
tma Ein grosser Posten IHO

Steppdecken
echt Wollatlas ( reine Wolle )

Grösse 150 x 200 , StCk . 7,50 M.
ca . 1000 Stück schwere buntfarbige

NLiMlaldtcktii
in reizenden Jacquard - Muster » .

Grosse 150 x 200 cm . �
Meine illnftrirte Preisline über

hochfeine Srepp - und Schlafdecken
gratis und franko .

' TÄ " Emil Lefeyre,
jgrrli « S. , « rauienstr . 158 .

Ilhrtv-,
Baar - Berkauf u. Theilzahlung .

Bestellg . briefl . Vogdt , Auguslstr . 32 .

WiiitcrMltll>!s, ZS
Nemtderstr . 6, Pfandleihe

Hosen .
spottbillig

Estkartoffel am Nordhafen i. Kahn .

Schirm - Fabrik
F . Guttmann

Kiintgs - Kolonnaden
am Bahnhof A l e x a n d e r p l a tz.
Herren - n. Damen - Schirms v. 2,50 an .
Sieg Gloria - Schirme 3,50 , 4, —, 5, —.
Seid . Herren - n. Damen - Schirme 7,50 .
Kinder Schi , ma von 1,50 an . [ 4178 *

Gigeue » Fabrikat .
Reparaturen und Bezüge schnellstens .

Rolstsbak .
Grösste dnswahi I Billigste Preist I
Sämmtliche Utensilien zur
C garren - Fabrikation . Billiger
wie jede Ko knrrenz . ( Nene Formen
i Mark 1,40 . ) Man verlange PreiS -

Verzeichniß .

HeinricR Franck ,
Zlr IH5 , drunneuckraße Hr . IH5 .

Beachlenswerth jfir Schneide , I

Sounabeud : Bester verkauf .

Brenner &
Alte Jakobstrasse 57| 59.

Siüfiwein -
Extrakt , ganz varzüglich . k Liier Mark 1,20,

5 Liter -vtart 5,50.
Puasch - Sxiraki . Grogk - Extra « » Liter

B! rt , . 50. 5 Liter SKcni 7, —.
Ananas - ». i >urg « ndcr - P» sch 5 Luit 5. 50.

Lugen Heumann &. Co. , Iw. g«.
«rNt Ulli, . . ». 7-1,5 0». Vtut Nri- trichnr « r 81,
CunitnBr . ,00 , «rnt5i »,rllr . 29. «truiur 59»« 5«.

Ebarloit - nburg . «»ilrr Sr!«»richftr . «8.

Bttttil , Regulat . , Remontoir - Uhren ,
spottb . Neanderstr . 6, PiandL

Strickivoll - lliefter . Zephyr , Rockivolle

zu Partiepreis . Holzmarktstr . 60 . H. 1. iTr .

Pianino verkauft billig Schul » .
Prenzlauerstr . 3. Hof l. part . 1537b

v«rant « >ortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Kür den Jnseraientheil verantwortlich : Zh . Stocke in Berlin . Druck und « erlag von Viag lvadiug in «eriin .



2. Beilage zum „ Borumts " Berliner Volksblatt .
Ur . 377 . Dontterstag . den 36 . Uovemder l896 . 13 . Jaljrg .

UbgeordnekenhÄus�
a. S i tz u n g v o IN LS. N o v e III b e r 1896 . II Uhr .

Am Ministertische Dr . Miqnel und Kommissarien . '

Eiste Berathung der Vorlage betreffend Tilgung von
Staatsschulden und Bildung eines Ausgleichs -
f o n d s.

Finanzminister Dr . Miqnel : Die Vorlage ist in der Presse
vielfach jalsch beurtheilt morden ; man hat darin eine verfassungs -
»vivrige Gestaltung unseres Finanzmesens finden wollen . Das ist
ganz satsch. Die Vorlage i>t ein bescheidener Anfang , gewisse
hervorgetreiene Mängel zu beseitigen ; aber sie ist nicht einmal
eine Siothmeudigkeil . um den bisherigen guten Zustand
unserer Finanzen zu erhalten . Wir wünschen in dem
ersten Theile der Vorlage eine geregelte Schuldentilgung ;
diese ist um so nölhiger , als über 40 pCt . der gesammten
Siaatsschuld nicht unter das Gesetz über die Kousolidirung der
Staatsschuld fallen und dieses Gesetz hat auch keinesivegs das
Prinzip eingeführt , die Schuldentilgung nur ans den Ueber -
schüssen zu bewirken . — Der Minister verliest die hierauf bezüg -
lichcn Rede » des früheren Ministers C a m p h a u s e n und ver -
weist auf die hiermit übereinstimmenden damals geäußerten
Ansichten des Abg . V i r ch o w ; auch R i ch t e r verhielt sich
ablehnend , wenn auch aus anderen Gründen als sein Freund
Virchow ; dieser erklärte damals schon , wenn Schulden nur
aus Ueberschüssen getilgt werden sollen , so werde man
bald gar keine Schulden mehr tilgen . Das Wort hat
sich schnell bewahrheitet . Es entstand das Schlagwort .
man solle keine Schulden tilgen , so lange man neue Schulden
niackieu müsse . Das Schlagwort hat lange vorgehalten , fast noch
besser als das von dem Eteuer - Nnlomalen . ( Heiterkeit . ) Man
sieht , wie recht Palmerston halte , als er sagte , daß es in der
Politik wichtig fei , für jedes Ding ein gutes Schlagwort zu
finden . Der dem Gesetze zu gründe liegende Gedanke findet heule
überall Billigung , man will nur das Gesetz nicht , das die frei -
sinnige Presse einen Automaten nennt . Aber alle Staaten , die
eine Schuldentilgung haben , bewirken sie aus gruud eines
Gesetzes ; Griechenland ausgenommen , das überhaupt keine
Schulden bezahlt . ( Heiterkeit . ) Wr brauchen das Gesetz .
mit dem guten Willen der Schuldentilgung ist es nicht gelhan .
Der Abg . Virchow sagte bei einer früheren Besprechung dieser
Materie sehr zutreffend : Der Weg zur Hölle ist mit guten Vor -
sähen gepflastert . Wir brauchen eine sortlausende Schulden -
tilgung ohne Rücksicht auf gute oder schlechte Zeiten . Wir verweisen
oft aus das in unseren Eisenbahnen steckende Vermögen . Aber
wir dürfen nicht übersehen , daß Tarifresormen diese Einnahme -
quelle verringern können . Hier gilt das Wort : Baue vor !
Denn sind diese Verringerungen einmal da , dann wird es
schwer sein , ein Schnldentilgnngsgesetz durchzubringen . Die
Borlage ist in ihren Forderungen sehr bescheiden ; Vi pCt .
Schuldentilgung ist sehr wenig . Perioden von Einnahme -
Überschüssen und Defizits wird es immer geben ; sie sind un -
vermeidlich und nicht einmal immer abhängig von wirlhschaft -
licheu Krise ». Jeder neue Finanzminister wird sich daher immer
zu dem Schritte gedrängt sehen , der hier gethau werden soll .
Von großer Bedeutung ist es . einen Fonds hinter sich zu haben ,
auf de » man zur Durchführung solchen Gesetzes nölhigenialls
zurückgreifen kann . Von einer Verminderung des Etatsrechts kann
dabei keine Rede sei »; man bewegt sich finanziell freier , wenn
man solchen Fonds hinter sich hat . Ich brauche das Geld nicht ,
das doch kein Disposilionsfonds für den Finanzminister ist . Viel be -
denklicher für mich sind augenblickliche hohe Ueberschusse , die Stürme
von Forderungen eutfessel », weiche dauernde Ausgaben bedingen .
Ein Kitta »zminister , der sich weigert , die Forderungen zu er -
füllen , wird dann fast wie ein Verbrecher dargestellt . Auch für
die Eisenbahn - Berivaltung ist die Borlage von Wichtigkeit , denn
sie verhindert , daß die finanzielle Bedeutung der Staatsbahnen
zu sehr in den Hintergrund gedrängt werde . Unter diesen Ge <
fichtspnnkten empfehle ich die Vorlage .

Abg . Richter ( frs . Vp ) : Das Schlagwort vom „ Auto -
maten " ist uationalliberalen Ursprungs und jedenfalls viel
richtiger und zutreffender als manches aiidere Wort aus dieser
Ouelle (Heiterkeit ) . Der Minister hat Virchow und mich zitirt ;
und sich selbst hat er vergessen . (Heilerkeit . ) Das
werde ich nachholen . ( Heiterkeit . ) Ich könnte mit allen
A nssührnngen des Ministers einverstanden sein und doch die Vor -
lag « bekämpfen . Das Etatsrecht wird durch die Vorlage zweisel -
los «ingefchränkt . Wenn auch augenblicklich diese Absicht nicht
vorhanden sein mag , so drängt doch die Borlage für später leicht
zu neuen Steuerbewilligungen . Wenn wirklich für die Schulden -
tilgung bisher nicht genug geschehen ist . so hat sich dafür doch
das werbende Vermögen des Staates ganz bedeutend erhöht .
Als Virchow die Schuldentilgung empfahl ,
bekämpfte sie der damalige Abg . Miquel .
Während man hier kolossal « S u in ni e n fest¬
legt und für große Flotten » Pläne . die
subjektiver Marine - Liebhaberei entspringen ,
ini Reichstage enorme Summen fordert , drängt
man zu einer noth wendigen Steuererhöhung .
Heute verwies der Minister auf andere Staaten ; früher hat er
ausgeführt , daß in England die rapide Steigerung der Staats -
schuld erst aufhörte , als die fest « Tilgung nicht mehr statlfaud ;
ähnlich liegen die Verhältnisse in Frankreich . Ausgleichefonds
ist ein sehr harmloses Wort , beinahe so harmlos , wie Er -
gänzungssteuer für die Vermögenssteuer . Welcher Mißbrauch
ist ivöglich mit solchen 80 Millionensonds ! Herr Miquel kann alles
beweisen , was er will ; er hat schon bewiesen , daß 2X2 — ö ist .
Aber das alles ist Kinderspiel gegenüber seiner heutigen Beweis »
führung , daß dies Gesetz den Verkehrsinleressen dienen werde .
Auf dem Gebiete des Eisenbahuwesens könnten große Erleich -
ternngen geschaffen werden , jetzt muß man sich auf geringe Er -
Mäßigungen beschränken , weil der Ausgleichsfouds angelegt
werden muß . Zu e i n e r Z e i t , wo wir für n ö t h i g e
K u l t u r z w e ck e kein Geld haben , können wir
solchen Fonds nicht anlegen . Auf eine solche Ein -
schräukung des Etatsrechts können wir nicht eingehen , wir
müssen heute mehr denn je auf das Recht der Quotisirung
der Einkommensteuer bestehen . um unser Etatsrecht zu wahren .

Herr Miquel , der 1369 an meiner Seite stand , rief damals dem

Herrn Camphause » zu : Alte Liebe rostet nicht ! ( Heiterkeit . )
Das möchte ich ihm heute auch zurufen , aber ich fürchte , feine
Liebe zu uns ist schon so sehr verrostet , daß er nicht daraus
hört . (Heiterkeit . )

Minister Miqnel : Die Quotisirung der Einkommensteuer
hat heut « wenig Bedeutung . ( Abg . iliickert ruft : Dann »lachen
Sie sie doch !) Was will die Quotisirung bedeuten gegenüber
den Schwankungen in unseren indirekten Einnahmen . Es wäre
doch unter Umständen eine bedenkliche Sache , wenn wir , wie

Herr Richter es zu wünschen scheim , die Ueberschüsse ganz in
den Etat einstellen oder ganz zur Schuldentilgung verwenden .
Wir haben diesmal 60 Millionen Ueberschuß ; können wir die
ganz entbehren ? Die Rede , die ich 1869 als Abgeordneter ge -
halten habe , würde ich heute nach meinen Erfahrungen , nament¬
lich in den Konimunalverwallungeu , nicht mehr halten .

_ Abg Graf Limburg Ttirum ( k. ) : Für uns ist die sinanzielle
Seile der Vorlage das wichtigste , die politische Bedeutung er .
scheint uns weniger wichtig . Unser Etalsrecht erscheint uns

nicht gefährdet ; wir können auch nichts „ Aulomatisches ' ' an der

Vorlage finden , wenigstens nicht mehr als an jedem anderen
Gesetz! Dieser Automat ist jedenfalls weniger schädlich als die

Finanzwirthschasl im Reich , die den Einzelstaalen Lasten auf¬
bürdet . Die Vorlage ist nur die Kodifikation dessen , was bisher
praktisch geübt wurde ; besser als durch die Vorlage können wir

für die Zukunft unserer Finanzen nicht sorgen . Eine Er -
Weiterung unseres Budgetrechls erstreben wir nicht . Wir haben
das Budgetrecht niemals politisch aufgefaß . Parlanleute sind
nicht für eine sparsame Wirlhschaft geeignet . Die Borlage
werden wir unterstützen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Bachem ( Z) : Der Vorwurf der mangelnden
Sparsamkeit gegen die Parlamente ist un -
begründet . Wer wirkt denn im Reiche für
Sparsamkeit anders , als der Reichstag ? ( Sehr
richtig !) Preußen ist das reichste Staatswesen Europa ' s , wir
vermehren seinen Reichthuin durch Schuldentilgung . Das Reich
ist nicht so wohlhabend , es bedarf iminenser Summeil zu seiner
Erhallung . Die Vorlage geht auf eine Aus -

p o w e r u n g des 3t e i ch e s zu g u n st e n Preußens .
Es wäre sehr hübsch , wenn Herr Miquel seine Rede
über die Schädlichkeit des Schnldenmachens
und über dieNothwendigkeit der Tilgung b e i
der Berathung des Marine - Etats im Reichs -
tage halten wollte . Der Gedanke der Schuldentilgung ist
uns sehr sympathisch ; aber die zwangsweise Tilgung
erscheint uns als Selbsttäuschung , ja sie ist schädlich ,
wenn man zu diesem Zweck Steuern erhöhen oder
gar neue Anleihen aufnehme » muß . Will man einen Ausgleichs -
fonds schaffen , dann muß man ihn ans der Hand des Ministers
herausnehmen und ihn der Staatsschulden - Verwaltung über -
weisen . Die schemalisch - mechanische 3tegelung einer so bedeut -
samen Materie , wie die Vorlage sie vorschlägt , ist jedenfalls be-
denklich und bedarf der Kommissiousberathung .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) : Mit dem , was in der Vorlage steht ,
bin ich «inverstanden und wünsche nur einige Ergänzungen .
Die Vorlage bringt dem bisherigen Zustande gegenüber un -
zweifelhaft Vorzüge . Im Reiche werden meine Freunde gern
bereit sein , dahin zu wirken , daß durch die Reichspolitik nicht
die Einzelstaalen belastet werden . Für die Gesundung der

preußischen Finanzen ist die Zwangs - Schuldentilgung ein

wichtiges Mittel . Es kann sich nur sragen . ob bei den
bedeutenden Einnahme - Schwankungen der Eisenbahn der Fonds
von 30 Millionen genügt , um der Bahnverwaltnng bei einer
Tarifreform ein starkes Rückgrat zu verleihen . Mit dem Aus -
gleichs - Fonds werden die Ursachen der Etatsschwankungen
wenigstens zum theil beseitigt . Jedenfalls geht es nicht so wie
bisher weiter , die Ueberschüsse der Staatsbahnen zu allgemeinen
Slaatsansgaben zu benutzen , oder gar dauernde Ausgaben auf
diesen schwankenden Ueberschüsien zu gründen . Andererseits
liegt die Tarifherabsetzung im Interesse der Landwirthschaft
wie der Industrie und es ist dringend nöthig , nach dieser
Richtung hin weitere Forderungen zu stellen . Und nach dieser
Richtung mehr zu erlangen werden wir als unsere Ausgabe be -
trachten . ( B- ifall . )

Abg . Gothciu (frs . Vg. ) findet in der Vorlage den Aus -
druck des Mißtrauens in die Charakterfestigkeit und in die
Verminst des Landtages und der Regierung ; zu dieser
Festlegung der Schuldentilgung liegt kein
Grund vor . Die augedeutete Tarifresvrm
wäre längst durchführbar gewesen und würde eine
Miudereinuahme nicht zur Folge gehabt habe ». Die Trag -
weite der Vorlage ist bisher noch garnicht erschöpfend gewürdigt ,
denn die Schuldentilgung übersteigt weit den Betrag , der zu dem
80 Millionen - Fouds abzuführen ist . So nützlich diese Tilgung
sei » mag , so kann e? doch vorkommen , daß einmal die Ueber -
fchüsse zu anderen Zwecke » viel besser und nöthiger verwendet
werden können . Die S ch u l d e n t i l g n n g an sich ist z u
billigen ; auch ein Ausgleichsfonds zur gleichmäßigen Ge
staltung der Betriebs - Ausgaben würbe zu billigen fein . In der
vorliegenden Form ist das G e s e tz unannehmbar und ich
zweifle , daß die Kommission es annehmbar wird gestalten können .

Hierauf vertagt sich das Haus . — Morgen 11 Uhr : Fort -
setzung der soeben abgebrochenen Debatte und Lehrerbesoldungs -

chluß 4 Uhr .

Vevsatnmltmgem
Ter Berliner Korbmachervrrband beschäftigte sich am

16. d. M. mit einer interessanten Borlesung aus der „ Holz -
arbeiter - Zeitnug " , die in einigen Artikeln die Korbmacherei in

Obersrank « » und Thüringen eingehend geschildert hatte . Hieraus
entspann sich eine Debatte über die Stellungnahme
zum Kongreß lokalorganisirter Gewerkschaften . Sämmtiiche
Redner sprachen gegen ein « Beschickung und wnrd « schließlich
folgende Resolution einstimmig augenomuien : Die Versammlung
sieht von einer Beschickung des Kongresses lokal organisirter
Gewerkschaslen ab , da sie nicht erkennen kann , daß der

Kongreß einen praktischen , allgemeinen Werth habe ;
die Versammlung ist vielmehr der Meinung , daß die
Gewerkschafls - Organisationen auf längere Zeit mit Form -
streiligkeilen verschont bleibe » müssen , nni ihre ganzen Kräfte
entfalten und für die Mitglieder wirkliche Borlheile schaffen zu
können . — Zum Schluß berichtet Brückner über die bevor -
stehende Lohnbewegung unter den Kollege » der Grünbranche und
fordert lebhaft zum Anschluß an den Verband auf .

Die Bureau - Angestellten hielten am 17. d. M. in de »
Arminhalleu eine von ca . S00 Personen besuchte öffentliche Ver¬
sammlung ab , um zu den Verhandlniigeu und Vereinbarungen
mit der Anwaltskommisston Stellung zn nehmen . Nach einem
ausführlichen 3teferat B a u e r ' s und längerer lebhafter Dis -

kussion , an der sich auch ein Mitglied der Anwaltskommisston ,
lliechtsanwalt M a r g o n i n s k y , belheiligtc , gelaugte folgende
Resolution mit allen gegen drei Slimmeii zur Annahme :

Die Versammlung der Bureau - AngesteUten der Berliner
Rechtsanwälte akzeptirt die seitens der Vertanen ! miuner mit
derAttivaltskoniuiissiongelroffeuen . dieArbeits -undLohiiverhältnisse
regelnden Vereinbarungen , sie fordert aber ferner : a) lliegelung
des Lehrliugswesens nach den im Regulativ gemachten Vorschlägen .
h ) Ausgehend vvu dem Grundsatz für gleiche Arbeit , gleichen
Lohn , dieselbe Bezahlung der weiblichen , wie die der männlichen
Arbeitskraft , c) Die Nichtbefchästigung von Beamten und Unter -

osfizieren . 6) Zahlung des GeHalls am 1. und Ib . jeden Monats .
Die Verfammelteii erwarten von der Berliner 3iechtsanwaltschafi ,
daß dieselbe die bescheidenen , selbst von der Anwaltskommission
als berechtigt und nolhwendig anerkannten Forderungen bewilligt
und zur Durchführnng bringt .

Die Versammlung erkennt ferner an . daß nur durch eine
einheitlich - , geschloffen - Organisation aller Bernfsgenossen eine
Verbesserung ihrer Lage erzielt und die Durchführung der gestellten
Forderungen erzwungen werden kann . Die Anwesenden ver -
pflichten sich deshalb . Mann für Manu der bestehenden Organi -
sativu , dem Zeulralverein der Bureau - Angestellten Deutschlands
beizutreten .

Mit einem Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung schloß
der Borsitzende die imposante Versammlung , nachdem er bekannt

gegeben , daß S3 Kollegen ihren Beitritt zur Organisation erklärt

hätten .
Ter Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer

hatte am 18. November eine Versammlung einberufen . Den

ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete ein Vortrag des

Genosse » Dr . Weyl . Redner sprach iiuler reger Aufmerksamkeit
über die Berufskrankheileii . Nach einer kurzen Diskussion theilte
der Vorsitzende unter Vereinsaugelegenheiteii mit , daß am 6. De -

zeniber eine öffentliche Versainmlung stattfindet , der sich ein

gemüthliches Beisammensein anschließen wird . Billets ä 2b Pf .
sind bei allen Vorstaudsmitgliedern zu haben .

I » einer Versammlung der Ledergalanterie - Arbeiter
hielt am 21. d. M. H e i » d l t e einen beifällig aiifgeiwmineuen
Vortrag . Zu einer eingrheudeu Besprechung führten die Ver »

hältuisse , die in einigen Werkstätten nach der Lohnbewegung Ein »

gang gefunden haben . Vielfach bemerkte man , daß die Arbeiter ,
die während des Streiks sich besonders hervorthaten , von den

Fabrikanten beim Vergeben der Arbeit zurückgesetzt werden und

oft längere Zeil die Arbeit aussetzen müssen . Nicht selten ziehen
die davon betroffenen vor , die Arbeit auszugeben und der Fabri -
kant ist dann von dem Vorwurf befreit , eine Maßregelung dieser

Arbeiter herbeigeführt zn haben . Hervorgehoben wurde inid in
der Versaminlnng verurtheilt , daß bei der Firma A d a m der vor

längerer Zeit auf Drängen der Arbeiter und unter Znstimninng
des Fabrikanten entlassene Weikführer Göritz ivicder ein -

gestellt ist . — Zum Schluß wies Brückner aus die Bedeutung
der von den Sozialdemokraten eingebrachten Juterpellation hin ,
die sich gegen die Erschwerung der Einfuhr deutscher Leder -
ivaareii nach 3 ! ußland wendet .

Das Personal der Wöllmer ' sche » Schriftgießerei be-

schäftigte sich in einer Versammlung , die am Montag im Lokal
von Zubeil slaitsand , mit der Notiz aus bürgerlichen Blättern ,
in welcher einem Theil der Arbeiter , die der sozialdemokratischen
Partei angehören , der Vorwurf gemacht wurde , daß sie die durch
Bierprozente eingegangenen Gelder wohl für ihre Partei und
ihre Velustignng verwenden , dagegen hätten sie einer kranken

Kollegin die Untersttttziing durch diese Gelder versagt . Soweit
hiermit der Vorwurf einer Pflichlvernachlässiguug verbunden
wurde , protestirteu die llieduer sehr entschieden gegen
diese Unterstellung . Das gesammte Personal hat sich
an der freiwilligen Sammlung für ihre erkrankte

Kollegin betheiligt und alle gehörten einer Organisation
an , in der gleichfalls die Unterstützung hilfsbedürftiger Mitglieder

erfolgt . Durch die Aufwendung von Geldern für die sozial -
demokratische Partei unterstützen die Arbeiter jene Bestrebungen ,
die eine Besserung der Lage des Arbeiterstandes herbeiführen
und jene tiefiranrigen Erscheinungen , wie sie in der von der

bürgerliche » Presse geschilderten Familie bestehen , beseitigen wer -
den . Zustände , wie sie hier zu tage traten , wo der Älrbeiler

wegen Krankheit nur wenig verdient , die Fran durch Auswart « -
stcUen znni Unterhalt der Familie beitragen muß
und schließlich die kranke Tochter mit dem Keime der

Schwindsucht in einem der gesundheitsschädlichsten Betriebe

Beschäftigung suchen muß , sind eine schwere Anklage gegen die
Sünden der heutigen Gesellschaft . Nur gewissenlose Leute , die
Berichte zusamnienlügen . um sie für die bürgerliche Presse , weil

gegen die Sozialdemokratie geschimpft wird , aufnahmefähig r \

machen , können zu solchem Mittel greisen und Arbeiter v. r -

dächligen , die sich bewußt sind , ihre Schuldigkeit gelhan zn
haben . Zum Schluß gelaugt « folgende Resolution zur Annahme :
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Wöllmer ' schen Schriftgießerei
sind sich bewußt , ihre Schuldigkeit für die erkrankte Arbeiterin
gethan zu haben und protestiren gegen die verunglimpfenden
Zeitmigsarlilel einer Anzahl bürgerlicher Blätter .

Die gegenwärtige Lage der Metallarbeiter und die
n e u e st e n Maßnahmen der M e t a l I i n d u st r i e l l e n
behandelte Paul Litfin in einer Versaiuiulung von Metall¬
arbeitern , die am 24 . November im Lokale des Herrn Zühlke ,
Denneivitzstraße , tagte . Redner kennzeichnete das neuerdings
hervorgetretene Bestreben der Unternehmer , trotz ihrer im letzten
Jahr erzielte » lolossalen Profite den angewandten Arbeits -
kräften Lohnabzüge anzubieten , obwohl die Arbeiter in ihrem Lohn
an den glänzenden Verdienste » ihrer Aliweuder nicht im geringsten
belheiligl worden sind . Insbesondere aber zeigte er an dem be-
kannten frivolen Vorgehen des Unternehmerringes anläßlich des
Streiks bei Hugo Härtung , daß die verbündeten Kapitalisten mit
heißein Bemühen daran sind , die Metallarbeiter in enien General¬
streik zu treiben . Das werde ihnen iudeß nicht gelingen ; die
Arbeiter würden streiken , wenn es ihnen paffe , und nicht wenn
dieHerren Unternehmer es wünschten . ( Ziistinimiing . ) Auch gedacht «
Redner der laut gewordenen Absicht der verschworenen Eisenniänncr ,
vom I. Januar 1397 ab die von ihren Arbeitsbienen errnngene
Arbeitszeitverkürzung wieder rückgängig zu machen . Die Zeit zu
nutze », sich möglichst zu rüsten , um einen aufgedrungenen Kampf
siegreich bestehen zu können , wäre jetzt die Aufgab « aller Metall -
nrbeiter . Damit schloß lltediier unter dem Beifall der Ver -
sammelten . Nachdem mehrere Kollegen im gleichen Sinn « ge -
sprochen hatten , wurde die Resolution einstimmig angenommen ,
welche am Tage vorher die Zustimmung einer großen Metalb -
arbeiter Versammlung in Sanssoucie gefunden hatte .

Krt >eit,r - Kttd »n««t >I, »il «. Donnerftaz Abend » Uhr bl «ioXUhr ! Sitd -
oftschul » , WiUdeinarslr . u : Rede - Uebung ( ®te wtchltgften technischen
Grimdsütze für die Kunst des ötsentttche » Redens . Lehr » vom Aufdan eines
Vortrageii . Herr Heinrich Schulz . — Nordschule , Brunnenstrab - i6:
Seschichle sAIie Seschtchle . Urzeit . Entstehung der Religionen , vrienialisch «
Bölter . Sri che» und Römer ) . Herr Dr. E. Pinn .

Tie Schuuäuine sind zur Benutzung der Bidliolhes und de » retchen Zell -
schrlsteumalerials schon von » Uhr adeuds a » geössnel .

Zird - itcr - z>a«oert >, >»d Berlin » und Nmgege »». Borsitzender Ad. Reu »
mann , PaseivaUersir . 8. Alle Aenderunge » im Bereinslalender find zu richten
an friedlich Kortum . Manleusfelstr . 49, 0. 8 Dr.

Zirlirilrr • hl »>»ch »rt >u»d Prolin » » » d hlmgegend . Aenderunge »
im BereinSkaiender sind zu richie » an Oliv Schulz , «oitbuser Damm 72.

$uii » »er »rsrliig »» �rbritrrorrrl »« Prrit » » , „,d tzi »,g »g, »d.
Alle Zuschrilie », de» Bund bslresssnd , ft »d , » richten an Hermann
gab » , Schvnbanscr Allee i ?7 c.

Prrliner ztaturtieilverrin ll . Heute Abend »z; Uhr im Saale de »
Vereins junger Kausleule , Beuihstr . 20. Vortrag de « Herrn R. »erling über
die Behandlung von Slerventralilhetten .

Perliurr Arbritrrvrrtrrter - Mrrein tagt jede » Dienstag nach dem
ersten im Monat bei Busle . «renadierstr . 81, abend « « Uhr. Unenlgeli -
Iicher Rai » wird ertheilt :

Z», ziordrn Prriiir » : Für Unfall - , JnvalidUäi «- und «lters - Verstche -
rung . abends von 7- - S Uhr : W. Buch holz , HussNenftr . 86, v. 8 Dr.
A. Dach ne , Demminersir . 66, v. 8 Dr. «. « ulheil , Wtesenstr . 2»». von
8—9 Uhr abend «. F. P t e s ch e l , Garlenstr . »6, v. » Dr. «. S >m a » o w » »t
S arten str. 78, Portal 2, sDr . M. S t » h l m a » n , Oderdergerstr . »7, »Dr. , von
« - » Uhr abend «. R. T a in in , Husfiienslr . 6 , von » - s Uhr abend «.
A. Botgl Wiefenslr . «l - 42 . « Warnst , Kvlbergerftr - 7, von « - 7 Uhr
abends . - Nur sur Invalid »«, «- „ „ d Allrr »verslch «ru »g : F. Blume .
Slreliherstr . 68. P N e t vi a n n , Bellerniannftr . 88. F. Trapp , Schul -
strasie 6«, vou 7 —8 Uhr abends .

tm zlsrd - Bst «» ; Rur sür InvaltditSt »- und «NerSverftcherung i
! o h s , Schönhauser Allee 62.

Am soften : R u r für Invalid «»! ! «- und Altersversicherung : «. Bader
Sr . Nraulsmlerllr . 84, v. « Dr.

S » Kuv «»», »: Sür Unfall - . Invalidität «- und «liertverstcherung :
Schalthoff , Mlchaelkirchstr . 18.

Km »>>»- " - Für Unfall - , JnvaUdttät «- und «ttersverstcherung :
F » t ü g e l in a t e r . «rlmmstr . 8». - Rur für JuvaltdUätS - und Alter «-
verstchermig : B- « elier Eamphous - nftr . «.

Km Kud - N>rst », > : Rur für Unsalloirsichmmg : «. Hänel . Solm » -
strabe 44.

Km N» »d - gp » ft »n : Nur sür Uttsallverstcherung : I « raus » , Wils -
nackerstr . 19. «i . S te pH a n . «esstngftr . 84.

strasi?™
Zentrum : Rur für unflllv - rsicherung : «. Löffle » , «lofter -

«et sämmtltchen vvrgenannten Personen , bei deuen hier tetu » Sprech »»»«
airgegeben , lst dt «>»lb « Wochentag « vou 7 —9 Uhr.



Fiir denJnIinlt der Inserate über -
« immt die Nedattio » dein Publikum
gegenüber keinerlei Beranttvortnng

Theater .
Donnerstag , 26 . November :

vpernstano . Das Heimchen am Herd .
Kchanspielstan » . Maria Stuart .
Dentsche « Tsteuter . Hannele ' s

Himmelfahrt . Vorher : Ohne Liebe .
Kerliner Theater . König Lear .
jkesstng - Theater . Der Zlbend .
Theater de » Weste « » » . Treue .
DU» « « » Theater , La Signora dalle

Oameue .

Pestdenz Theater . Verschwunden .

ichliler-Theater. Demetrius .
halia - Theater . Das Wetter

Häuschen . Zwei Sch >viegersöh »e .
Kelle » Ailianre - Theater . Schwarze

Diamanten .
Vst <»»d- Theater . Der deutsche Michel
Volk » - Theater . Der arme Poet .

Das vierte Gebot . Don Juan von
rückwärts .

Theater zl, »t «r de »» Kinde « » . Der
Ehemann vor der Thür . Unter
den Linden .

Ientral - Theater . Eine wilde Sache .
Friedrich Milhelinstiidt . Theater .

Vor Souneiiaufgang .
Alerandcrplah - Theater . Ohne

sittliche » Halt .
Htaufma » « « ' » Uariötö . Spezialitäten .

Vorstellung .
Apollo » Theater . Spezialitäten - Vor .

stellung .

Kchiller - Theater .
( tttsllnen - �tieaton . )

Donnerstag , abends S Uhr : Demetrino .
Freitag , abends 8 Uhr : Der Sohn

der Wildnift .

KrieiirildWilhelilWt . Theater
Chausseestr . 25/26 . Dir . Hax Samst .

Nor S » unetm « fgang .
Soziales Drama in 5 Alten

von Gerhart Hauptmann .
MM - Anfang 8 Uhr . " Wfii

Freitag : Dor Sonnenaufgang .
Sonnabend , Montag und Dienstag :

« astspiet
des großen italie ». Opern - Ensemble ' s
vom Scala - Theater in Mailand unter
Leitung ihres Impresario G. Brianza .

Vor Trmtbadouv .
Oper in 4 Akten von G. Verdi .

Billets zn den angekündigten Vor -
stellungen sind ohne Vorbestellnngs -
gebühr zu haben : an der Thealerkasse ,
außerdem in « „ Jnvalidendank " , Unter
den Linden 24 , und in « Cigarrengeschäst
von Paul Nomeick , Leipzigerstr . 6.

Sonnabend . ftS . Nov . , Nachm . : Kinder -
Vorstellung : Svdnoovittedsn und die
7 Zwerge . Bon Georg Zimmermann .

Sonntag , 29 . Novbr . , nachm . 3 Uhr :
Klassiker . Vorstellung : Withel » n Trll .
Von Fr . von Schiller .

_ _

Wknil - TlWtr .
Groase Frankfurterstr . 132 .

Direktion : Carl Meist .

Heute und folgende Tage :

Der deutsche Michel .
Anfang 8 Uhr .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Lörbeerbalim mili BetteW .
Central - Theater .

Alte Jakobstr . 30 .
Direktion : Sicliard Schultz .

Emil Thomas a . G.

Zum 67 . Male :

Eine wilde Sache .
Große burleske Ausflattungspoffe

mit Gesang und Tanz in 6 Bilder »
von W. Manustädt und I . Freund .

Musik von I . Einödshofer .
Ansang V28 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Line wilde Suche .

THalia - THeater
( vormals : Adolph Cr » , st- Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .

D« s Wetterhäuschen .
( Veuther or no . )

Musikal . Genrebild von Adrian Roß .
Deutsch von Hermann Hirschel .

Musik von Bertram Luard Selby .
Darauf :

Zwei Schwiegersöhne .
Schwank in 4 Akte » von M. Boucheron .

Deutsch von Max Schönau .
Morgen uild folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung . _

VJoack8 Theater
Bpunnen > Strasse 16 .

Täglich :

Konzert . Theater - « nd

Spezialitäten - Uorstellnng .
Käthe Riondi , Liedersängerin .

Gustaw Wehling . Tanzhumorist .
Oeeohw . Stresow , Gesangsduettisten .

Eilt Bertzog , Kostüm - Soubrette .
Riohapil Wagner , Opernsänger .

Jeden Sonntag , Dienstag
und Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkranzchen .

�IexAil6ei' plitt ?. T! ieAter .
Ohne sittlichen Halt .

Sittenbild au - dein Berliner Leben
in 4 Akten von Wilhelm Friedhold .

Anfang 8 Uhr .
Bons , auch die zu liunseu ' s Reise

nach dem Nordpol ansgegebeuen , be¬
halten ihre Giltigkeit .

Morgen und die folgenden Tage :
Ohne stttlichr » Halt .

Sonntag , nachm . 4 Uhr , zum letzten
Male : Der Rattenfäuger von Hameln .

Ganz Kerlin
verbinden die elektrischen und
Pferdebahnen zum Kcttbuser

Thor mit dem

Volks - ? de » ter
34 keielieiisierAerstr . 34 .

Heute :
Der arme ? oek .

Schauspiel in lAkt von Kotzebne .
Das vierte Gebot .

Zeitbild von Max Bauermeister .
Don - Juan von rückwärts .

Opernparodie von R. Thiele .
Um 9- /2 Uhr :

Künstler erfte » Range » .
Ans . 8 Uhr . Entree 50 Pf . bis 3 M.

Sonnabend , den 23. November :

Eröffnung der Festsale
im Weihnachtschmuck .

Von 6 Uhr ab :
Kanjert n. Cefangsvortritge .

i/Cy Entree frei . " WS
Um 8 Uhr zum ersten Male :

Robert und Kertram .
Große Posse mit Gesängen und
Tänzen in 4 Akten von G. Räder

unter Mitwirkung des
MW Berolina - Quintetts Hl
( Frls . Elise Bendix , Hartha Wolf «,
Bertha Senden , Wally Marion und

Anna Müller ) ,
des Drahtseil - u. Kunstradfahrer -

Ensembles Dm rington ,
des Salzburger Damen - Terzelts

Unttingrr ,
der Hnnde - Akademie v. Miß Adele

und des Gesangshnmoriste » Reuter .

Apollo - Theater
Friedrlchstr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Mlle . Fougere
The Troubadours

Kaufmann

UP Signor Bernardi�
Fleury - Trio

und 30 Knnstkräite ersten Ranges .
Kasseneeöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .

Vogler ' s Casino
früher Mett - Uestanrant ,

Dresdenerstr . 97.

Vari�td - n . Spezialitäten -
Voi Stellung .

nurAuftreten von Kunstkräften
I . Ranges .

Im vordere » Saal täglich�
MF " Große » Konzert

der
nnübertrefstichen italienischen

Kationai - Känger - und Tänzer
Gesellschaft

vommico Conti .
Entree vollständig frei .

Im großen Theateriaal :

In , Uorzitnener Kr . Greeilen )
Anfang Wochentags 7j Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Billards . 4 neue Kegelbahnen .

Sorgiältig gepflegte Btere , _W > annerkannt gute Küche . WM

Electrical

Edison Scientific Theater
Kinetograph und Grapbo - Phonograph
Manerstr . 66 , nahe Leipzigerstrape .

4 —10 Uhr nachmittags stündlich :
„ Ein Tag in der Schweiz " . — Eintritt
50 Pf . Kinder und Militär die Hälfte .

Circus Busch .
( Bahnhof BSrse . )

Donnerstag , den S6 . Ztooember ,
Abends 7- /2 Uhr :

Gr. üuytroriieiltl . Äorßtllmg.
Nur noch einige Male :

Die Zilgi» nlllsj k\ \ \ Elsuk.
Außerdem : Dir . Busch «nit seinen

bestdress . Freiheitspferden . Alitgator ,
ostpr . Hengst , dressirl und geritten von
Herr » Poottit - Bnrghardt . Zanzihar ,
russ . Hengst , geritten von Herrn Sala -
monski . 4 ungarische Amazonen . Der
phänomenale Sprung über einen Lan -
daner mit Insassen . Tounenritl . 4 ge¬
zähmte Zebras , ei » Wunder der Dressnr -
kunst . heplcq - Trio , unübertreffliche
Hochiurnkünstler . Clown Boganowsky
als Rixdvrfer . Auftreten des Gigerl -
Clowns Mr . Alt Daniels .

Morgen : Die dagd nach dem Qlltek .
4 Zebras . Lapicq - Trio .

Sonntag , nachm . 4 Uhr : Miiiennium .
4 Zebras .

Urania .
Taubeustr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Natiii - kini ( 1liclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt SO Ff .

Miffttsdstftl. Thttttt
Invalidenslr . 57 —62

Ol cl IltV »Ii Ic 8ef ) rt . Stadlbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt 50 Pf .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge , mit Experimenten und
groben Lichtbilder » ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

F " ' Castan ' s "

iPanopticum
B Vau ( Bie wunderbaren

Ii «; indischen

iNeu ! Pygmäen
I Va, , ! U« 1 Australier
g

ytu ' ( Kannibalen ) .

Passage -Panopticuni.
Neu i

Ei» Zlihrhillhert
her Mhe .

Im Theatersaal :
Trölimbilher .

Eine Weihnachts -
Phantasie

in 13 lebenden Bildern
» » . Musik u. Gesaug .

Vorher : Theätre variete .

O�ne��tra - Entree����

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : Winkler & Fröbel -

Sonntag , den 29 . November :

Gr . Abschieds - Vorstellung
des qesainmten so erfolgreichen

Küttstler - Persottals =
in seinen beste » Glanzzutinmern .

Montag , den 30. November :
Zum letzten Mafe das sensationelle

brillante
Nowember - Frogramm .

Anfang 71/2 Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf . Neservirt 50 Pf .

Dienstag , den 1. Dezember :
Zleue » Sprsialitäten . Dersottai .

Hochinteressantes Programm .

Kou�Lrthuus 8uu880uei
Kottbaserstrasse 4a .

Heute , sowie jeden
Donnerstag u . Sonntag :

Sleltinkr
Siiiigtr

( Meysel ,
? letro ,

Britten ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

. Schräder .

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 59 Pf .

Vorverkauf 49 Pf . ( stehe Plakate . )

ZUttr » Programm .

Freitag :

Viktoria - Brauerei .

BmiiSjmmr lÜS . ™! ; ! ;
noch einige Tage frei .
Beinhold Streit , Dkanutzustr . 86 . 1

Alcazar .
Variete und Spezialitäten -

Theater I . Ranges .
| Dresdenerstr . 52 53 ( City - Passage )

Annenstrasse 42 43 .
Vornehmster Familienausenthalt .

Neu ! Neu I

Förster ? Wilhelm .
Charaktergemälde in 1 Akt

von Stucke » brock .
Musik von I . T a u >v i tz.

Auftreten sämmtl . Spezialitäten .
Grand Konzert der Elite - Haus -

kapelle unter Leitung des Kapell -
meisters Marlin .

Aiisflllir Sonntags 6 Uhr .
illl | l ( lig . Wochentags 8 Uhr .

Entree 39 Pf .

R. Winkler . J

IIm
Novitätiii

Schippanowsky ' s
Internationale Konzerte

_
Spandauer Brücke — Stadtbahnbogen .

ilmFrOblingsglanze !"
Neue pliäuomeu . Ausstattung .

Heute konzerliren :
Im Pilederhaio : Wiener Damen -

Kapelle „ Wiener Herzen . "
Rosenlaube : Elite - Orchester „ All

Heil " .
Obstgarten : Jtal . Sänger - Gefell -

„ Saeeo " .
Uopienlaube : Instrument . „ Laezy " .
Weinberg : Tiroler Sänger - und

Tänzergesellschaft „ Eder . "
Theater Abtbellnng :

■ Allabendlich Auftreten von W
Humoristen , Komikern , Dnettlsten

lt. f. w.
Anfang Wochent . 6 Uhr Nachm .

Enkree frei .
Vorzügliche und billige Küche .

Dahls ck ' hSts k Couvert 75 Pf . �

Achtung 1 Achtung I
Kilnstl . Zähne v. 3 M. au , Theilz

ivöchenU . 1 M. , «vird abgeholt . Zahn -
ziehe », Zahnreinigen , Nervt öd ten bei
Bestellung umsonst .
Gtukel , Lansitzerplatz 2, Elsasserstr . 12,

Steglitzerstr . 71 , I .

Kinetographisch-Phonographisclie Vorführungen
Lebende Pliotograiihien .

21. Unter den Linden 21.
_ Gitttrittsprei « 56 Pfennig . Sonntags v. >/sl —10 Uhr abends .
MT " Vorzngsbillets ä 25 Pf . für Arbeitervereine und deren Mitglieder sind
voin Kassirer der Arbeiter - Bildnngsschule . H. Königs , Berlin S. . Dieffenbach .

straße 30, und in den Schnllokale » z» haben .

Knsftlgss Messer
sendet die Stahlwaarea - Fabrik von

Hartkopf in Sslingen
dem Einsender dieser Annonce . Ein hochfeines Taschenmesser
mit 2 Klingen und Korkzieher , echte Hirschhorn - Schalen ,
feine Neusilber - Beschläge Nr . 203 zu Mark 1,60 . Be -

steller verpflichtet sich , den Betrag hierfür binnen 8 Tagen
einzusenden , oder das Messer unbeschädigt zurück zu senden .

preis - und Mnsterbnch gratis nnd frei .

Prima frischer Zander . . . . .pro Pfund 40 Pfennig ,
,, ,, Schellfisch . . . » „ 15 »

Lebende Hechte . . . . . . .. „ 60 ,,
Karpfen . . . . . .„ „ 75

Alls anderen Fischsorten au niedrigst . Tagespreisen .

16 DvÄgottcvstvaHe 16 i595b

Otto Gundermann , Fischgrosshandluug .

Wein - Auktion .
Freitag , tx . 37 « , uok inittngs uoit ' / - - II Uhv
ab , werden wir im Speicher der Herren Ililontag A Schaetter , Grauiri « .
straste 56 am Moritzplatz , die dort für fremde Rechnung lagernde » :

5661 » Flafchr » « garautirt reine Kordeanrweine , Rhri « » - . Mosel -
u. portVeine , serner 66 Kisten Unm « . Eognar etc . in div . Marken
in beliebige » Posten öffentlich meistbielend versteigern . 1594b

Leop , Wolff A Co . , Großbeerenstr . 39 .

Empfehle alle » Freunden und Be «
kannten mein WeiH - , Kairisch Kier
nnd gr . Kpeisegeschäft . Reichhalt .
Frühstück von 30 Pf . , Mittag «nit Bier
50 Pf . sowie Abendtisch k la carte
von 30 Pf . an . 2 Vereinszimmer mit
Klavier für 20 —50 Personen . 58321, '

II . Stramm,Restaurat . ,Ritterstr . 123 .

Ehren � Eekliieung .
Hiermit erklären «vir , daß Herr

Paul nebstFrau , Dentsch - Wilmers -
dorf , Berlinerstr . 32 , nur als ehrliche
und reelle Leute anzusehen sind .
Bottlisb Hundertmark

und Frau . 1538b

Erklärung .
Die am 16. Oktober d. I von dem

Tischler A h r e n s, Koltbuserstraße 6a ,
in der Versammlung des „ Vereins zur
Wahrung der Interessen der Gast - und

Schankwirthe Berlins vorgebrachte
Anklage , der Schankwirth Schöning ,
Köpnickerstraße 63 , habe de » Schank -
ivirlh Lamprecht denunzirt , erklären
nur für unwahr . 15388

Dir Schiedsgericht » - Kominisston .
I A. : Gärtnor , Schankwirlh .

Mödtl-B-rl -iis , „. ffiT :
Passendste Gelegenheit für Braut -

leute . Verkaufe ganze Wohnungs - En « -
richtungen v. 100 bis 600 M , hoch -
feine bis 5000 M. Speziell verkaufe
ich gebrauchte , durch Gelegenheit an -
gekaufte herrschaftl . Möbel u. Polster -
waaren zu ganz billigen Preisen , auch
gebe ganze Wohnungs > Einrichtungen
auf Abzahlung . Kleiderspind , Sopha ,
Bettstelle mit Malratze 13 M. , Küchen -
spind , Kommode 12 M. , Waschtoilette
16, Nnßb . - u. Mahagoni Kleider - und

Wäschespinden 36 M. , Muschelipinden
45 M. , Schlafsophas mit Auszug 36 ,
echt Nußb. - Triimeaiix 60 M. , Salon -
garnituren v. 75 M. an , Paneelsopha m.
Plüscheinfasfung v. 75 M. an . Konlissen -
tische , Büffets , Salonschränke , Herren-
Shreiblische 50 , Damen - Schreiblische
40 M. , Ankleideschränke , engl . Garde -
roben , Frisirtoiletlen , Garderoben -
spinden . Chaiselongues , Küchenmöbel ,
Stühle , Spiegel , alles ganz billig .
Niemand sollte versäumen , mein all -
seitig bekannt großes Lager zu be-
sichtigen . Ohne Kaufzwang . Gekaufte
Möbel werden 3 Monate kostenfrei auf -
bewahrt , durch eigene Gespanne in die
Wohnung gebracht u. aufgestellt . s46lL '

Die OameR- Mäntel - Fabrik
Neue Griiustr . Ä, i « » . .

verkauft zu brdrstrnd herab -
grsrtzfri « Gngrosprrtsen :

Iaquet » 5 —6 —7 —3

9 —10 - 12 —14 M.

Krage « , 6 —7 —8 —9

10 - 11 - 12 - 16 M.

Abrnd - Mäntel 6. 50

7,50 - 8 —9 —10 —11
12 - 13 —14 - 24 M.

Nrgrn - Wiintei snd

Tottame » 6 —7 —8

9 - 10 —11 - 12 - 20 M.
Neueste Modelle bedeutend

unter Preis .

Frische Wurst .
Heule Donnerstag Nachm . 4 Uhr b« »

rühmte Grützwurst , ff . Leber - n . Pressw .
bei G Tempel , Gr . Franksurterstr . 16.

KansteUe « , Vorort , Qu . - Ruthe von
5 M. , erste Hand , verk . Itospfor ,
Andreasstr . 77 ( Laden ) . 1589b

Zwei gebrauchte Schuppenpelze
sind billig abzugeben . G. Lo » w> cke ,
Alte Jakobstrabe 18fl9 . _ _ 1592b

Gr . Vereinszimmer ( 80 - 40 Pers . )
mit Piano ist zu vergeben . Putbuser -
straße 22. 1590b

Soranerslr . 31 v. 3 Tr . b. Fr . Wehnelt
sreundl . Schläfst , f. H. _

1593b

Saud . Schläfst . Dresdenerftraße 57
bei Menzel . 1591b

Möbl . Stube f. H. od. D. ( 6 M. ) bei
Meyer , stieichenbergerstr . 115 . 1600b

Schläfst . , gut möbl . , z. verm . bei

Lauge , Wörlherstr . 49 Hoi4Tr . 1599b

Zwei anst . Herren find . Schläfst , bei

Schlffner , Forsterstr . 2, vorn 4 Trepp .

Ärbkitsiiiarkt .
Wuilg , Holzarbeiter !

Die Kollegen der Werkstatt von

Neumann , Große Hamburgerstraße 4,

haben wegen Differenzen nnd die

Kollegen der Werkstatt von Heptncr ,

Seydelstraße 29 , wegen Lohudisserenzen
die Arbeil niedergelegt . 79/2

Zuzug fernhalte » !

Die vrieuerwaltung
de « cholzarbeiter - Nerbaude » .

Papiersortirerinnen verlaugt , flnike ,
geübte Leute bevorzugt . 1584d

_ Schuneck , Fruchtstr . 74 .

Karton - Arbeiterinnen , geübte , verl .
M. Wolff . Neue Friedrichsir . 48 ( 15735

Tiichtige Vertreter
werden von einer leistungsfähigen
Zigarren - Fabril Norddeutschlands Mit
sofort an allen Orten gesucht . G�fl .
Offert , mit Angabe des ungefähre » U- n -
sayes u. A. A. an die Exp . d. Zeiiung
erbeten . 448L '

verantwortlicher Redakteur : August Jacvbry in Berlin . Für de » Jnserateiitheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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